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In der heutigen Sitzung des Reichstages gab Reichs-
autzenminister Dr . Stresemann  Erklärungen über
die Tätigkeit d-er dent 'chen Delegation in Genf ab. Er
führte folgendes auS:

»Der Bericht über die Vorgänge in Genf ist umso not¬
wendiger, als ich zu meinem großen Bebauern
fest stellen mutz , daß sogar das größte
deutsche Landesparlament in eine Be¬
ratung über Genf etilgetreten ist, ebne üderhmipt eine
Darlegung der Regierung abzuwarten. (Hört! Hört !) Aus
der Vorgeschichte der Genfer Verhandlungen ist besonders
bemerkenswert, daß der Völkerbund als geschlossene Kör-
perschast im Februar 1325 den Wunsch ausgesprochen hat,
mit Deutschland  im ■Rate zusammenzuarbeiten.
Deutschland hat sich noch Ueberwindung schwerer Beden¬
ken zum E i n t r i t t in den Völkerbund entschlossen:
aber es hat sich se.ner 'eits nicht dazu gedrängt. Zwei¬
mal  ist Deni 'chland gerufen  worben . Das erstemal
auf der Bölkerbundsitzuttg im Jahre 1924, das zrveiieural
auf Wunsch der Mächte, die den Vertrag uvn Locarno
rrur unter der Bedingung des Eintrittes Deutschlands in
den Völkerbund absch' ießen wollten. Daraus erftanb die
Pflicht  dieser Mächte, ihrerseits alles zu tun . daß dieses
Inkrafttreten der Locirnovcrträge errnöglicht wird.

Umso seltsamer  war es, daß kurz nach dem Ersuchen
Deutschlands um Aufnahme tu den' Bölkerburrd Mlttei-
lungen auftauchten, die davon sprachen, daß eine Rekon¬
struktion des Völkerbuudrates erfolgen soll, daß drei
Mächte Ansprüche auf einen ständigen Rots sitz erheben
und daß angeblich Versprechungen ln dieser Richtung ge¬
macht woroen waren. Ter Deutsche Reichstag hat in sei¬
nem Auswärtigen Ausschuß am 16. Februar eine Ent¬
schließung darüber gefaßt, daß Deutschland entsprechend
den gepflogenen internationalen Verhandlungen bei der
Tagung des Völkerbundes Anspruch auf e neu Rats¬
sitz ohne wertere Aenderuugen des Rates
hat. Die Stellung der deutschen Reichsregievurg ist in
der bekannten Hamburger Rede des Reichskanzlers prä¬
zisiert und festgelegt worden. Man stand allgentein auf
dem Standpunkt . daß die Aufnahme Deutschlands das
einzige  Ziel der bevorstehenden Tagung des Völker¬
bundes sei. Tie Ansprüche Spaniens , Brasiliens
und Polens  fan -en in diesem Augenblick ftarken Wider¬
spruch, den stärksten in der englischen öffentlichen Mei¬
nung . Die schwedische  Regierung hat der deutschen
die Mitteilung gemacht, daß sie gegen  eine Vermehrung
der ständigen Naissttze, die über die Zulassung Deutsch¬
lands hinausgingen , auch daun stimmen würde, wenn sie
mit diesem Standpunkt : allein bliebe. Tie deutschen Dele¬
gierten konnten daher mit dem Gefllble nach Gen f reisen,
baß tatsächlich die Entscheidung über eine Aenderung des
Rates über den de rischen Sitz hinaus negatw gemlleu sei.

Die deutsche Regierung hat, als andere Tendenzen be¬
kannt wurden,

thron Standpunkt auf das stärkste gewahrt.
Die deutsche Delegation ließ keinen Zweifel  dar¬
über, daß eine Vermehrung der ständigen Rcnssitze im
Zusammenhang mit der Tagung des Völkerbundes für
bie Aufnahme Deutschlands die Z u r L ckz . e h u n g des
«ufnahmegesuches  im Gefolge haben würde. Bon
einem früher bekannt gewordeneu Anspruch PcienS auf
einen ständigen Ratssttz konnte umio weniger die Rede
fein, als Polen nicht eiumal bei einem nichtständigen
RatSfitz die notwendige Mehrheit im Völkerbünde hätte.
Die Prüfung in einer Kommission mutzten wir verlan¬
gen, ehe wir unser Einverständnis mit einer weiteren
Vermehrung der Ratssitze erklären konnten. Eine Kritik
an dem negativen Ausgang könnte nur jemand üben, der
für den bedingungslosen  Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund isu
Da wir an unserer Bedingung festgehalte« haben. kan«

man uns nicht angreifen.
Was uns ln dieser Zelt das Recht zu Vorwürfen und zur
Erregung gab, waren die fortgesetzten Versuche, die ganze
B e r a n t w o r t u n g auf die deutschen  Schaltern zu
legen. ES mar also eine Lösung im Völkerbuudrate zu
versuchen und erst dann  an Deutschland heranzutreten,
nicht aber den ganz falschen Eindruck zu erwecken, als ob
Deutschland der Voruumd Schwedens sei. Schwedens
Haltung  wer immer eine ganz selbstänküge. Den von
Schweden angeboterren Verzicht konnten wir nicht an¬

erkennen. Wir haben auch in der Frage der nichtständigen
Ratssitze nichts von unserem Standpunkte auf gege¬
ben . Es ist ganz falsch,  wenn die Sache so dargestellt
wird, als hätten wir zehn Tage lang in Genf anticham¬
briert. Nein, wir haben bis zur äußersten Starrheit an
den Grundsätzen festgehalten,  mit denen wir nach
Genf gekommen waren. Die Situation war so, daß
nicht Deutschland vor der Türe stand und wartete, son¬
dern di e a n L o c a r n o n i cht b e t e i l i g t e n M ä cht e
zehn Tage aus die Bölkerbundveriammlmig warten
m u ß t eit, weil vorher die Locarnomüchte uiit Tentsch-
land verhandelten.

England und Frankreich  brachten uns gegen¬
über zum Ausdruck, daß, da Deutschland kein
Verschulden  dafür treffe, daß es jetzt dem Völker¬
bund noch nicht angehöre, das Verhalten ihm gegenüber
bezüglich der Locarno-Vereinbarungen und ihrer Rück¬
wirkungen so eingerichtet werden müsse, als wenn
Deutschland de facto im Völkerbund wäre. Wir haben es
für wünschenswert gehalten, auch der Oeffentlichkcit ge¬
genüber diese Entwicklung zum Ausdruck zu bringen. ES
ist richtig, die Anregung dazu ging insoferne von uns
aus, als wir fragten: Wie stehen wir nun in bezug auf
Locarno?  Wir freuen uns über die einmütige Auf¬
fassung der Mächte, die auf die weitere Durchführung der
Locarno-Politik hinausgcht. Aus der Heimat sind mehr
als ein Dutzend Depeschen an die deutschen Delegierten
gekommen, die m.S sagten, wir sollten abreiseir.  Wir
haben uns aber überlegen  müssen was die Schuld¬
frage  in dieser großen Sache bedeutet, und wir hät¬
ten durch nufere Abreise denjenigen neue Möglichkeiten
gegeben, bie bei Deutschland eine treue Schuld suchen
wollten.

Daß Deutschland demütig  mrd mit neuen Nieder¬
lagen belastet aus Genf  fortgeht , ist eine Anschauung,
wie cs sie nur in Deutschland gibt und sonst nir¬
gends in der Welt.  Wenn wir. wie in Deutsch-
larrü von verschiedenen Seiten behauptet wird, nur das
fünfte Rad am Wagen in Genf wären, dann wäre die¬
ser Kamps im Völkerbund gar nicht entstanden. Wir
sind moralisch und sachlich vom deutschen Standpunkt
aus nicht geschwächt  aus der Konferenz bervorge-
gangeu. Tie Art, mit der man tm Völkerbund über
Deutschland gesprochen hat, bedeutet eine moralische
Genugtuung  für uns , angesichts der Art und Weise,
wie man im Jahre 1916 mit Deutschland sprechen zu
dürfen glaubte."

Der Minister hob sodann hervor, daß über die Auf-
nahme Deutschlands trotz der sonst für die Aufnahme
eines Staates vorgeschriebenen Bedingungen die erste
Kommission beschlossen hat, von jeder Befragung
Deutschlands abzusehen  und lediglich einstimmig zu
erklären, daß Deutschland seine in te rn a t to¬
nalen Verpflichtungen erfüllt hat. „Um
diese Anerkennung," sagte der Minister, „haben wir
jahrelang gekämpft. Daß alle diese Atome me mit einem
Abbruch  von unserer Seite beantwortet werden soll¬
ten, wäre die grüßte Torheit  gewesen. Ich er¬
kläre, es ist n i cht unser Wunsch, daß es zu einer Aende¬
rung unserer Haltung gegenüber dem Völkerbünde
kommt, Unser Wunsch und Wille gehl nach

gleichberechtigter Mitwirkung im Rahmen des
Völkerbundes

zur Wahrung der deutschen Interessen tu diesem Bunde.
Tie Völker haben erkattut, daß aus dem Weltkrieg nie¬
mand als wirklicher Sieger  hervorgegangen
ist, und daß es gilt, gemeinsame Interessen
gemeinsam zu wahren.  Mit dieser Auffassung ist
eine Weitere Besetzung der 2. nnd der 8. Zone nicht zu

Taschenspieler-

(Un-

vereinbarsu.
Hier liegt das große Ziel,  das wir zu verfolgen

haben.
Br Land  hat auf eine Anfrage in der Kammer er¬

klärt, daß ich recht habe, wenn ich den Artikel 431 des
Versailler Vertrages dahin  auslege , daß, wetrn
Deutschland seine internationalen Verpflichtungen er¬
füllt hat, eine Verkürzung seiner Besetzuugs-
fristen  Eintreten m u tz. Es ist noch nicht lange her,
daß wir ganz andere Worte  aus der französischen
Kammer gehört haben."

Abg. Gräfe: „Das sind ja nur Worte."
„Wenn es nur Worte wären, daun wäre Köln  noch

heute besetzt. Sie beziehen sich immer auf die Macht, nur
wenn es Ihnen in den Kram patzt, aus das Recht."

Abg. Grase: „Sie machen
kü n ste." lGroße Unruhe.)

,,̂ ch wc.se diese Unverschämtheit  zurück,
ruhe rechts.)

Der Präsident erteilt dem Lag. Gräfe  den Ord¬
nungsruf  imd erklärt, auch die Antwort des Mini¬
sters habe nicht den parlamentarischen Nusdrncks'vr-
inen entsprochen. (Große Unruhe im Hause.)

„Seit dem Jahre 1919 ist die deutsche Außenpolitik
nur dahin gerichtet, die Bedrückung Deutschlands zu
vermindern und von unertr .iglichen zu erträglichen
Verhältnissen zu gelangen. Ir : dieser Beziehung hat
uns Locarno und auch Genf  einen grotzeu
Fortschritt  gebracht. Eine andere  deutsche Autzett-
poliiik ist bei der Lage Deutschlands nach dem verlorenen
Kriege g a r n i cht m ö g l i ch. In fachlicher Würdigung
dieser Lage hoffe ich, daß die Politik der Negierung Ihre
Anerkennung finden mrd . — Reichskanzler Tr . Lu¬
ther  erheb : sich und beglückwünscht Dr . Sire e-
m a n tu

Me Debatte über die Erklärunge«
Dr . Slresemmms.

Ter sodann znm Worte ge.neidete Abg. Bren¬
scheid  hat sich im letzten Augenblick von der Redner¬
liste streichen lassen. — Al>g. Westarp (deutschn .Atonal)
erklärte: „Uns fehlt für die Arftassung des Außenmnri-
sters jedes Verständnis . Mit Empörung  er¬
füllt  uils , was Deatschlaird in Genf zugcfügi worden ist.
Als eine Demütigung  empfinden wir es, daß die
deutschen Unterhändler zehn Tage lang in Gerts warten
und dann unverrichteter  Sache wieder abziel>en
mußten. Der Völkerbund ist keine Stätte,  au der
Deutschland seine berechtigten Forderungen vertreten
und seine Würde wahren kanr . Er ist ein Instrument
zur feind seit gen Nie Herhaltung  des Deut¬
schen Reiches »nö der deutschen Nation. Wir sehen in
Genf einen vollen Zusammenbruch,  einen
Deutschland süstver schädigender
Mißerfolg der Välkerbnndpolitik Luther—Lircsrman «.

Wir miß bil lügen  das Verbalien der beiden deut¬
sche ii  Delcg ertni , die das Ansehen Deutschlands in der
Welt geschädigt  haben . D-.7 Reichskanzler und der
Außenminister seien infolge u  res Mißerfolges nicht
mehr geeignet  als Urrtechändler für die kommen¬
den BerhcmdlinMn tm Sommer.

Abg. Graf Westarp  erklärt , der vvn Dr . Luther
und Dr . S kr e se nt n u lt empfohlen: Weg in den Bölkcr-
bmrb habe sich erneut als f a >< ch erwiesen. 9deuveudig
sei daher die Zurückziehung des deutschen Einirittssesuches.

Abg. Tr . Kc as (Zentrum) führte ans , durch die
Grabrede, die Graf Westarp  am Grabe der Genfer
Konferenz dielt, klinge ein II rtertvn der Befriedigung.
Wer die nativ iaststische Auslaudspresse versolze, müsse
vor solcher Befriedigung dringend warn  e n. Diese War¬
nung sei durchaus begr indet, n -cun man sehe, wie T a r-
d i e u x und P o i a c a r ö aus d--nt Genfer Mißerfolg die
Hoffnug schöpfen, laß die Zeit lüi‘ ihre Machtvolttik
bald wied erleb reu tverde. Ter Redner bezeichne le die
Meinung g's töricht, daß hinter dem Brasilianer Mello
Franco  der Schatten Mussolinis  gestanden hätte.

„Wir haben cllce Interesse daran", erklärte der Redner,
„daß zwischen Deutschland und Italien nicht neue Miß-
verständniise trete t. Wir wünschen vielmehr recht l<!ld
wieder

die Atmosphäre der Verjtäft digug« zwischen dem
dentscheu nnd italienischen Volke.

Dem Lllitz.rauOtSrotum der Dentschuationale.t gegen
Luther unb Stresemann fehlt  die sachliche Begründung
Vielleicht hätte die Reg erurig uor der Abreise nach Genf
erst volle Klarheit darüber schaffen müssen, ob Polen,
wie tm polnischen Sejm m' tgetiklt worden war, ein Rai-
sitz zugetetlt morde.n sei."

Minister Dr. Stresemann: „Im Sejm hat der
i polnische Außenminister niemals von der Zusage eines

Rat 'ttzes gesprrchen."
^ „Diese Kritik in>einzelnen ändert nichts daran , daß die
Haltung der deutschen Delegatto.r in Genf den deutschen
Irrt wessen und der deut'chen Würde dienlich  war . Nach
dem vergeblichen ersten mutz d - r zweite Gang nach
Genf  unter Garantien  gedeckt sein, die in btrrderder
Form derartige Möglichkeiten r u s schl i e ß c rr. wie sie
sich in Gens zeigien. Wir können dein Abg. Grafen Westarv
nicht znstimm:«, wenn er den Rückschlag von itzeuf als
das Jiaskr des ga zen Völkerbundgedankenshin stellt und
zu einer Mach pofttik auffordera will, die für Deutsch¬
land in semer jetzigen Lage eine Katastrophen-
politik  werden müßte. Es siegten die Nachfolger
Rathenaus und Erzberg : rs.  die gemordet wur¬
den, weil sie der Politik huldigten, die auf ihrem Schild
die Geduld anstatt der nationalen Phrastz
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geschrieben hm. An dieser Befriedungspolitik ivvllen wir
festhalten,  um eine bessere Zukunft zu schaffen für
unser Land und unser Volk."

Abg. Freiherr von Rheinbaben (deutsche VoW-
partet) billigt  die Haltung der deutschen Delegation tu
Mnf . Me grundsätzliche Bereitwilligkeit zum Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund hat auch die deutsch-
nationale Partei im vorigen Jahre erklärt. Damit ist die
Heutige Rede des Grafen Westarp schlecht vereinbar. Die
Außenpolitik sollte endlich mehr dem Parteigezünke ent¬
zogen werden. Wir sollten erklären, daß die Aufnahme
Polens  in den Völkerbund für uns eine außerordent¬
lich schwere  B e l a ft u n g bedeuten würde, weil Polen
sich Deutschland gegenüber niemals auf den Rechtsstand-
punkt gestellt hat. Wenn Demschlands Eintritt in den
Völkerbund überhaupt noch einmal in Frage kommt, dann
nur nach festen Sicherungen  gegen eine Wieder¬
holung solcher Dinge, wie sie in Genf vorkamen.

Mg . Stöcker (Kommunist ) verurteilte  das Ver¬
halten der deutschen Delegation in Genf und warnte vor
dem Eintritt in den Völkerbund. Gens bedeute den voll¬
ständigen Zusammenbruch des Völkerbundes. Der Geist
von Locarno habe sich als ein eitler Schwindel  er¬
wiesen. Nicht Brasilien  war die Ursache des Schiff¬
bruches von Genf, sondern die imperialistischen Gegen¬
sätze der kapitalistischen Mächte im Kampfe um die Macht-
verteilnng . Die einzigen, die irr Genf rrur Friedensliebe
bemerkten, waren die Frieüensengel Luther und
Stresemann,  diese Lieblinge der Sozialdemokraten,
die bald Ehrenmitglieder der Sozialdemokratie sein wer¬
den. Die Arbeitermassen sehen mit Verachtung nach
Genf,  mit Sympathie nach Moskau. (Beifall bei den
Kommunisten.)

Abg. Graf Bernsdorff (Demokrat ) erklärte, die
Quintessenz der deutschen Außenpolitik kaurr nur das
Streben nach Völkerverständigung  sein , denn
selbst, wenn wir kriegslustig wären, könnten wir ja
keinen Krieg führen. Wenn der Völkerbund nützt wäre,
würde sichE n g l a n d vielleicht von den europäischen An¬
gelegenheiten zurückziehen und es könnten die Ver¬
einigten Staaten von Europa  entstehen, aber in
einer Form, wie sie etwa Napoleon plante und wie wir
sie für Deutschland nicht gebrauchen können. Der Böl- 1
kerbund war bisher gefährlich  als Machtinstrument
der Siegerstaatcn. Das wiirde sich nach dem Eintritt
Deutschlands ändern.  Darum wollen wir auch Deutsch¬
lands Mitwirkung an der Reform der Völkerbund¬
satzungen.

Abg. Bredt (wirtschaftliche Vereinigung) bemerkte:
Wir sind einverstanden gewesen mit dem sofortigen Ein¬
tritt in den Völkerbund und trafen uns darin mtt der
Haltung der Deutschnationalcn. Die Politik der Deutsch-
nationalen in dieser Frage konnten wir aber nicht ver¬
stehen. Sie waren damals die stärkste Regierungspartei
und haben doch vor Locarno  die Außenpolitik so
wenig beeinflußt, daß sie das Ergebnis nachher ablev-
ncn  mußten . Wir verstehen unter Politik rechtzei¬
tiges Eingreifen.  Nachhertger Tadel hat keinen
Zweck. Wir haben die g r ö tzt en B e de n ken gegen eine
deutsche Beteiligung an der Mission zur Aenderung der
Bölkerbnndsatznngen. Ein Eintritt Deutschlands kann
erst in Frage kommen, wenn wir wissen, wie der Völ¬
kerbund sich weiter entwickelt.

Abg. Graf von Lerchenfelö (bayerische Bolkspartei)
erklärte, wenn die bayerische Volkspartei trotz des Miß¬
erfolges in Gens der Billigungsformel zustnmnt, so tut
sie es, weil sie die Fortsetzung der Außenpolitik wünscht,
deren Ziele sind: i?os von Versailles  ans freiwil¬
ligem Wege, Herstellung und Wahrung öou  Freiheit und
Gerechtigkeit, Ausmerzung des Begriffes gesiegte und
unterdrückte Völker". Weiterberatung morgen vormittags.

Die Billigimgsforvrel.
KB. Berlin , 22. März , lieber die Bi -lligungS-

formest  die die Regierungsparteien zur Genfer Frage
■im Reichstag eingebracht haben, wurde erst in den späten
Nachmittags stunden eine endgültige Einigung erzielt. Der
Antrag lautet nun folgendermaßen:

Der Reichstag billigt  die Erklärung der Rcichs-
regierung und die Haltung der deutschen Abordnung in
Genf. Er bedauert den den berechtigten deutschen Er¬
wartungen nicht entsprechenden Ausgang der Genfer Ver¬
handlungen. Der Reichstag erwartet von der Reichsregie-
rnng die alsbaldige Erwirkung von Garantie  n dafür,
daß die Rückwirkungen des Bertragswerkes von Lo¬
carno  besonders im besetzten Gebiete mit größter
Beschleunigung  einer den berechtigten deutschen
Forderurigen Rechnung tragenden Lösung zngeführt und
so bereits vor dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund die Erklärungen wirksam werden, die zwischen den
am Vertrag von Locarno beteiligten Mächten irr Gens über
die Anfrechttrhaltung und Fortführung der Locarnopolitik
vereinbart worden sind. Die sozialdemokratische
F ra kti on  des Reichstages Hai, wie der Verein deutscher
Zeitnngsverleger hört, dieser Billignngsformel zuge¬
stimmt.

TU. Berlin , 23. März . Nach dem Verlauf der gestrigen
Debatte im Reichstag ist für die Regierung ein erfolg¬
reicher Ausgang  bereits gesichert. Für heute sind
vorläufig nur ein Sozialdemokrat und ein Völkischer als
Redner vorgemerkr. Ob der Kanzler das Wort ergreifen
wird, steht noch nicht fest.

Das Auslandsecho der Rede Dr . StresemannS.
TU . Berlin , 23. März . Me ReichstagsredeDr . Strese-

m a n n 8 wird in der Londoner Presse  ungewöhn¬
lich ausführlich wiedergegeben. Dir Newyorker
Presse  bringt auch bereits Kommentar« dazu und legt
dabei das Hauptgewicht auf das Zugeständnis Strefe-
manns , daß der Völkerbund in Genf  einen Zusam¬
menbruch  erlitten hat und die Staaten des Völkerbun¬
des unter sich keine -Ordnung Hätten Waffen können.

Brasilien und der BMervnud.
TU. Paris , 23. Mürz. Nach einer Meldung aus Rio

de Janeiro  hielt der Präsident von Brasilien  eine
Rede über Genf,  in der er erklärte, Brasilien  könne
nicht zulassen, daß die Weltpolitik ans Kosten einer
kontinentalen Polittk vernachlässigt werde. Von zwanzig

amerikanischenStaaten sei bisher kein einziger  im
Völkerbund Vertretern Brasilien habe schon im Jahre
1921 gegen  diese Ungerechtigkeit protestiert. Die Ver¬
träge von Locarno dürften nicht gegen die Rechte Bra¬
siliens ausgenützt werden.

Der Termin der Abrüsiungskoufereuz— 10. Mai.
KB. London, 22. Mürz. Die vorbereitend« MrüstungS-

konferenz ist, wie „OS ferner" erfährt, für den 10. Mai nach
Genf einberufen worden. Mit Ausnahme Rußlands sind
alle Mächte, einschließlich Deutschlands nnd Amerikas, zur
Teilnahme an der Konferenz eingeladen worden.

Das Nachlassen der Skeuerschrorckem
Deutschland.

KB. Berlin , 22. März . Irr der heutigen Sitzung des
Steuerausschusses des Reichstages teilte Reichsfinanz-
minifter Dr . R e i n h o l d mit, daß als Ergebnis von
Verhandlungen, die Samstag und Sonntag mtt den Re¬
gierungsparteien stattgeftrnden haben, die Negierung ihre
S t en e r v o r l a ge n in der Weise abgeändert hat, daß
die Umsatzsteuernnicht ans 0.6, sondern nur ans 0.7,
Prozent ermäßigt werden und di« Weinst euer  ebenso :
wie die Schaumweinste « er  vollstäiMg aufge - jhoben  werden.

Me Erhöhung der B i e r st eu e r soll bis 1. Jänner !
1927 verschoben  werden. Außerdem soll bei der B er - !
mögcnsstener  eine Erleichterung für die kleinen j
Vermögen eintreten. An der vollständigen Aufhebung ;
der Luxus st euer  n zum 1. April wird fest ge Hai-  !
t en. Alff Antrag der Oppositionsparteien wurde Sie Ber- |
tagung der weiteren Beratung beschlossen.

Die Vertreter der Sozialdemokraten und der Konnrm- '
nisten erklärten, daß sie diesem neuen Programm nicht !
zustimmen würden. — Der Minister bat den Ausschuß, !
seine Arbeit zu beschleunigen, damtt die Stenermildc - !
rnng mit 1. April  in Kraft treten könne. Die Sozial - !
demokraten opponieren in sehr scharfer Weis« gegen die¬
ses Steuerprvgraurm.

gangenheit sich herleit» . Ganz Deutschland hat heut« doch wahr-
8ch andere und sogar wichtigere Dinge und sogar größere Sorgen
zu beheben und auszugleihen , als die sind, ob Otto von Wittels-
bach in der Siegesallee dämlicher aussieht als er im Leben war.

Gerhart Haupkmann und der Faschismus.
Gerhart Hauptmann ha-, an den Chefredakteur der „Times " den

folgenden Brief gerichtet, ber in dem genannten Blatte am 3. März
veröffentlicht ist:

i Mein Herr! Ich sehe erst soeben Ihre Nummer vom 20. Fe¬
bruar , in der Ihr Berliner Korrespondent erzählt, daß, als der

I Graf von Bosdari «der bisherige italienische Botschafter in
Berlin) nach Italien fuhr, er seine Reise unterbrochen habe, um
in Bayern Herrn Gerhart Hauptmann zu besuchen, den
Dramatiker, der «in großer Freund Bosdarisimd ausgesprochener
Gegner des Faschismus wäre . Bitte , lasten Sie mich Ihnen sagen,

1 daß ich keinen solchen Besuch empfangen habe. Ich lebe nicht
in Bayern und habe auch nicht die Ehre, den Grasen Bosdari

! zu kennen. Aber was ich feststellen möchte, ist, daß ich n i e -
m als,  fei es in Watt oder in Schrift, irgendein«
Meinung gegen sder für  den Faschismus zum Ansdruck
gebracht habe. Während der letzten siebzehn Jahre habe ich das
Vergnügen gehabt, viel Zeit in dem geliebten Italien zu ver¬
bringen, und ich wünsch- nicht, daß irgendwelche Italiener auf d!e
Vermutung kommen kö inten, daß ich als Ausländer und Gast
so töricht und schlecht erzogen sei,  um mich in irgend¬
einer Weis« in ihre Politik einzumischen.

Gerhart Haupt manu.
Villa Carlevare , Rapallo,  26 . Februar.
Diese schöne Verbeugung vor den Mördern Matteottis hätten

wir dem deutschen Dichter,  als den sich Hauptmann nicht
ungern feiern läßt, nicht zugctraut . Sein französischer Bruder in
Apoll Romain Rolland  würde sich keinen Augenblick be¬
denken, „so töricht nnd schlecht erzogen zu sein", sich gegen
Barbareien , in welchem Lande immer verübt, zu wenden und
gegebenenfalls entrüstet zu protestieren.

Elsaß-Lochringen fordert die Autonomie.
Kurrdgebrmgen mrd Zusammenstöße in Metz.

KB. Paris , 22. März . Di« Agence Havas meldet aus
Metz : M « elsaß-lothringischen Eisenbahner hatten für
gestern eine öffentlicheKundgebung  artgekündigt, die
jedoch van der Präfektur verboten  wurde . Daraufhin
wurden drei geschlossene Versammlungen  ab-
gehalien, in denen auch die Autonomie Elsaß-
Lothringens  gefordert wurde. Die Versammlungs¬
teilnehmer formierten sich dann zu einem Z u g e, dem sich
Polizei und Kavallerie entgegen stellten.  Die De¬
monstranten bewarfen die Wache mit Steinen,  wobei
ein Dragoner und ein Wachtmeister verletzt  wurden.

Keine Herabsetzung bet  Mtlttärdieustzeit m Frankreich.
ÄB. Paris , 22. März . (Priv .) Im Laufe der Debatte

über das Finmtzgesetz bat die Kammer einen Zusatzantrag
der Sozialisten und Kommunisten betreffend eine unver¬
züglich« Herabsetzung der Militär dien st zeit
mit 356 gegen 208 Stimmen a b ge lehn t.

Der katholische Index der verbotenen Bücher.
In der „Germania ", dem Organ der reichsdeutschenZeutruws-

portei und einem Blatte , dessen Kchholizität außer Zweifel steht,
war kürzlich über den Index der verbotenen Bücher
unter anderem Nachstehendes zu lesen:

„Ein Dienst an der Kirche wäre es, wenn Dogmatiker, Mvral-
theolagen, Juristen den Mut fänden, von der Mentalität des
modernen Menschen aus nüchtern die Frage zu untersuchen, ob der
«schütz der Gläubigkeit, wie der Index in seiner jetzigen Hand¬
habung ihn ausübt , wirklich noch der Wahrheit und dem
Seelenheils  dient . Wenn man wahrnimmt , welche Ent¬
rüstung  ein Verbot der Jndexkongregation in weiten katholischen
Kreisen auslöst, wie Studenten und Akademiker die Tätigkeit der
römischen Behörden verunglimpfen, Priester das Indexgcbot als
unsittlich  bezeichnen, wie religiös eifrige Laien seiner nicht
achten und dies für selbstverständlich halten, so muß man sich
voll Besorgnis fragen, ob ein geführtiches Mißverstehen der
Schriften . . . . nicht auch auf anderem Wegs chatte ausgeglichenwerden können."

Veranlaßt sind diese Aeußerungen jedenfalls durch einige Ent-
; gleisungen der Jndexkongregation, die verschiedene Bücher und
i Schriften namhafter katholischer Gelehrter und S chr i s t st e l l e r
i verboten hat , Werke , die in katholischen Kreisen großen Anklong

gefunden haben. Die in Rom amtierende Kongregation glaubt an-
- scheinend, daß sie auch heute noch durch Verbote auf das Geistes-
: leben der Katholiken einwirken kann. Der Widerspruch, der sich

innerhalb der Katholiken Deutschlands regt, ist nur zu verständlich
und er ist eine natürliche Reagens auf das unfehlbare Autoritäts-
prinzip, das sich mit dem Drang noch freier  Betätigung der
Wissenschaftnicht verträgt.

Das „dämliche" Gesicht des Wikfelsbachers.
Recht lehrreich ist eine Auseinandersetzung, die zurzeit zwischen

dem „Bayerischen Vaterland " und der Berliner „Täglichen Rund¬
schau" ausgebrochen ist. Das Berliner nationale Blatt schreibt:

„Wir Deutschen hacken auseinander los, nur zu oft um wahrhafter
quelleres allcmandes. So hat z. B. das „Bayerische Vaterland"
jetzt entdeckt, daß Otto von Wittelsbach, bebcinomt der Faule , der
1351 bis 1371 Markgraf von Brandenburg war und als solcher I
ein Standbild in der Sicgesallee hat, dort „einen dämlichen Gesichts-
ausdrnck" .zeigt, was "eine bewußte preußische Pcrfidie  I
gegenüber Bayern  bedeutet . Habe aber Otto der Faule wirklich i
so dämlich ausgesehen, ineint das herzige ,.Vaterland ", so sei das
nur aus seinem zwanzigjährigen Ausenthalt unter den Norddeutschen

, zu erklären. So dämliche Gesichter gebe es in Bayern nicht! —
| Ist so was nicht nett ? Darf man da nicht bescheiden fragen : Muß

das fein? Haben Bayern und Preußen sich wirklich darum zu
raufen , ob und woher Otto der Faule ein nicht allzu intelligentes
Gesicht hatte ? Der bayerische Herr ist doch immerhin seit einem
halben Jahrtausend selig entschlummert. Aber bezeichnend ist die j
Sache doch, denn schließlich und am Ende haben alle die mancherlei j
Differenzen zwischen Nord und Süd , Ost und West in Deutschland \
ähnliche .Historische" Grundlagen . Es sind Eifersüchteleien, die j
weniger aus der Gegenwart , als aus oft nur zu grauer Ver- t

Wetterberichte.
Innsbruck , 23. März . Es herrscht ein für diese Jahres-

zeit ungewöhnlich rautzes Wetter : der gestrige Tag blieb
! zwar ohne Niederschläge, ein kalter mrd scharfer Nvrüwest-
> wind ließ aber wenig davon merken, daß wir eigentlich
i Frühltngsüeginn verzeichnen. Heute früh waren bet be¬

decktem Hrurnrel plus drei Grad. — München  meldet
trockenes, aber kaltes Wetter; in S ü ö t t r o l war heute
früh teilweise Bewölkung: Bozen  hatte eine Morgen-
temperatur von fünf Grad.

Bregenz, 22. März . Nach einem in der Nartzt etnge,
tretenen leichten Schneefall hält düs wenig frütziaHrs«

; mäßige Wetter heute werter an. Die Tagestcmperatnr
i bewegt sich zwischen3 nnd 4 Grad ober Null.

Salzburg , 23. März . Trübes Wetter, kalter Nordoss-
j wind, leichter Schncefcll.

Wien, 2Z. März . (Priv .) Fortdauer des lterrschenden
! Witteru.ngschavakterk.

*

Dos Osterei für die österreichischen Bundes-
-angestellken.

Wien, 28. März . (Priv .) Denr Itationalrai wird beute
nachmittags ein Gesetzentwurf vorgelcgt, der die vor
Ostern den Bundesange st ellten  zugedachte Aus¬
zahlung  in der Höhe von 22 P r o z e n t eines
M o » a t s g e h a 1t e s sichert. Durch das Gesetz wird die
Regierung zu dieser «inmaltgen Auszahlung ermächtigt.
Die Bedeckung des Aufwandes von über 10 Millionen
Srhilltug soll durch Ersparungen  in der Berivaltung
gefunden werden. In der Heutigen Sitzung des Nativ-
nairates wird auch sie Wahl des von den Christlilh-
sozialen beantragten Sonderausschusses zur Beratung
des in der letzten Sitznng eingebrachten Pressegesetz-
entwnrfes  vorgenontmeit werden.

Der Besuch des ingoslawifche« Außenministers
Dr. Rincic irr Wien.

Wien, 23. März . (Priv .) Der jugoslawische Gesandte
hatte gestern eine längere Unterredung mit dem Bundes-

} kanzler Dr. Ramek,  in der die Vorbereitungen zu den
Verhandlungen über den österrelchisch - jngosla ->
mtschen Schiedsvertrag  und den bevorstÄenden
Besuch des jugoslawischen Außenministers Dr . Nincic

: in Wie  n in eingehender Weise erörtert wurden. Bor-
* läufig ist der Besuch Dr . ilttncic' in Wien ans den

20. April in Aussicht genommen. Dr. Ätincic wird Gast
der österreichischen Regierung sein und zwei Tage inWien verweilen.

Verhaftung eines Sparkasienlmchfälschers.
Salzburg . 22. März.

Gelegentlich eines außerdienstlichen Aufenthaltes in Golling
betrat Rayonsinspektor F̂ranz Reiter  der Gendarmerieaus-
forschungsalckeilung in Salzburg am 19. März das Gast.
Haus „FricKH". Unter ->en anwesenden Gästen fiel dem Gen«
darnieriebcamten auf Grund einer bei seiner Abteilung erliegen¬
den Photographie ein Mann auf, der allein an einem Tische saß
und in einer Zeitung las . Reiter erkannte in diesem Manne
den von mehr als vierzig  Sicherheitsbehörden wegen Fäl¬
schung von Sparkassenbüchern , bezw. Betruges gesuchten Ernst
Hupfer.  Von Reiter angehalten , stellte Hupfer zuerst in Ab¬
rede. der Gesuchte zu sein und gab an , Balder zu heißen. Hierauf
wurde der in der Nähe weilende Reoierinspektor Anton Berger
des Gendarmeriepostens Galling von dem Vorfälle verständigt
und beide Beamte nahmen die Verhaftung des Betrügers vor.

Bei der Durchsuchung Hupfers wurden eine Anzahl auf ver¬
schiedene Rainen lautende Dokumente (darunter auch ein von
vermutlich „Maria " auf Anton Prodinger  gefälschter Heimat-
schein), 3358 Bargeld , eine goldene Uhr samt Kette , ein aus
10.000 8 gefälschtes Sp-rrkafsenbuch der Sparkasse Lienz und
ein auf drei Millionen Mark gefälschtes Einlagebuch einer
bayerischen Sparkasse vargefunden : ferner war Hupfer im Be¬
sitze eines Herrenfahrrades , Marke „Styria ", das er im Jahr«
1925 einer Partei in Puch entlockt haben will.

lieber die Tätigke : t dieses raffinierten Betrügers wird uns
noch aus Bregenz  berichtet : Am 10. d. Mts . mietete sich in der
„Sonne " in Bandans  ün angeblicher Anton P r o d i n g s r aus
K l a g c n f n r t ein. Am darauffolgenden Tag übergab er der Wir-



Dienstag, den 88. MSry S « « »drs <ker » «chrlchtr» m.  87. Gerte l

litt ein Eparkasiebuch der Sparkasse Dornbirn mtt einer Einlage von
2000 8 zur Aufbewahrung, wobei er bemerkte, daß er auswärts
iwch verschiedene Geschäfte zu besorgen habe und das Buch nicht
gerne mit sich nehmen möge. Im Laufe des Nachmittags kam der
Mann zurück und bat die Wirtin , sie möge ihm das Fahrrad ihres
Mannes borgen, da er sofort nach S chr u n s fahren muffe. Pro¬
dinger fuhr weg und blieb mit dem Fahrrad verschwunden. Bei
näherer Besichtigung des Sparkassebuches stellte sich heraus , daß es
gefälscht war . Durch Anfrage bei der Sparkasse in Dornbirn wurde
festgestellt, daß am 12. März ein gewisser Anton Sommer  aus
Dornbirn eine Einlage von 5 8 gemacht hat Mit dem Buche hat
dann Sommer , indem er den Namen auf Prodinger und den Be¬
trag von 5 auf 2000 8 abgeändert hat. in Vandans die Wirtin
hinters Licht geführt. Auf Grund der Personsbeschreibung wurde
ermittest, daß der Betrüger mst dem vielfach gejuchten Ernst
.Hupfer  aus der Tschechoslowakei identisch ist. Hupfer, der unter
den verschiedensten Namen „arbeitete", hat fast in allen Bun¬
desländern Oesterreichs  ähnliche Betrügereien begangen.
Er wandte in der Hauptsache den geschilderten Trick mit gefälschten
Sparkassebüchern an, zeigte sich aber auch in der Anwendung von
anderen Betrugsmethoden sehr bewandert. Als Tätigkeitsfeld suchte
er sich in erster Linie abseits gelegene Ortschaften aus.

HindLnburg im befreiten Bonn.
Der Reichspräsident — Ehrendoktor der Stoatsrvisien-

schaften.
KB. Bonn , 22. März. Vom Bahnhof fuhr der Reichs¬

präsident in das Rathaus , wo er im Sitzungssaale vom
Oberbürgerureister Dr . Falk  begrüßt wurde. Er erwi¬
derte mit Worten des Dankes und wünschte der Stadt
nach Aufhehung der Fremdherrschaft eine glückliche Zu¬
kunft im Schutze eines wieder erstarkenden Reiches. So¬
dann begab sich der Reichspräsident in die Aula der Uni¬
versität, wo er vom Rektor begrüßt wurde, der ihm zu¬
gleich eröffuete, daß er zum Ehrendoktor der
Staatswisseuschaften  ernannt worden sei.

Die Schweiz als künftiger Aufenthaltsort des Exkaisers
Wilhelm.

Genf, 28. März . (P -riv.) In L u g a n o spricht man viel
davon, daß das eine Viertelstunde von Lugano gelegene
Schloß T r e v a n o durch einen Mittelsmann für Exkaiser
Wilhelm  angekauft werden soll. Exkaiser Wilhelm
soll die Absicht haben, falls ihm das Verlassen Hollands
gestattet werden sollte, sich in dem genannten Schloß an-
zusiedeln. Die Schweizer Behörden haben sich bisher noch
nicht dazu geäußert. Bekanntlich bat der ehemalige
Kronprinz  für mehrere Monate eine Billa bei
Locarno  gemietet und in der Nähe von Locarno wohnt
seit Jahren auch Prinz Friedrich von Hohenzolleru
mit seiner Familie.

Ein rtaüemsch'slowenrscher Srenzzwischenfall.
Belgrad , 28. März . sPriv .) An der italienisch-sloweni¬

schen Grenze in der Nähe von P l a n i n a kaur es zu
einem Zusammenstoß zwischen jugoslawischen und ita¬
lienischen Finanzwächterm Ein jugoslawischer Jinanz-
wachmann bemerkte auf jugoslawischem Boden vier ita¬
lienische Finanzwächte» in voller Ausrüstung,- er machte
sie darauf aufmerksam, daß sie sich auf jugoslawischem
Gebiet befinden. Es kam zu einem Zusammenstoß,
in dessen Verlauf zahlreiche Schüsse  abgegeben
wurden. Eine KommissMn stellte fest, daß die Italiener
sieben Gewehr- und zwei Revolverschüsse abgegeben ha¬
ben. Um weitere Zwischenfülle zu vermeiden wurde eine
strenge Grenzsperre  verfügt.

Die Reform des tschechischen Strafgesetzes.
Prag , 23. März. (Prtv .) Nach dem soel>en fertig gestell¬

ten Entwurf des neuen tschechoslowakischenStrafgesetzes
wird die Todes st rafeab geschafft.  Weiter wird die
Unterbrechung der Schwangerschaft, Paragraph 144—147,
auf ärztliche soziale Indikation gestattet  sein . Para¬
graph 129, der die Homosexuellen  betrifft , ist in
der Weise abgeündert worden, daß der Umgang zwischen
gleichgeschlechtlichenPersonen nur dann  verfolgt wird,
wenn er dem Tatbestand der gewaltsamen Schändung
entspricht oder mit einem anderen Verbrechen, wie Ver¬
führung, Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit in Ver¬
bindung steht.

Die internationale Radiokonferenz.
KB. Genf, 28. März . Die Konferenz der Vertreter des

europäischen Radiowesens  wurde mit einer Tagung
des Rates der internationalen Union für Radiophonie
heute eröffnet. Die Konferenz wird die mit der raschen
Entwicklung der Radiotelephonie zusaumrenhängew-
ben  Fragen erörtern und ihre Ausuverksaurkcit besonders
der Ausstellung eines neuen Planes für die Zutei¬
lung der Wellenlängen  an die europäischen
Radiostationen znwenden. Dieser Plan für die Vertei¬
lung der Wellenlängen soll gegenseitige Störungen ver¬
hindern.

Die italienischen HanSvesitzer vnd der Mieierschntz.
KB. Rom, 82. März. Eine offizielle Verlautbarung

warnt die Hausbesitzer,  die in einigen Städten aus
Mangel an Berantwortlichkeitsgefiihl gegenüber den
Verfügungen der Regierung zum Abbau des Mieter-
schntzes übertriebene Forderungen stellen und unge¬
rechte Kündigungen  vornehmen . Es sei sicher, daß
die Alterung dort, wo die Hausbesitzer solche Miß¬
bräuche treiben, entsprechende Maßregeln ergreifen
würde. — Die Blätter fügen bei, die Mißbräuche
der Hausbesitzer  beziehen sich hauptsächlich darauf,
daß sie, ohne die Ztnserhöhungen mitzuteilen, sofort
kündigen  vnd andererseits die Wohnungen nur mehr
verkaufen  wollen , anstatt sie zu vermieten. In Tu¬
rin haben die Hausbesitzer, wie auch in anderen Städten,
beschlossen, daß die Mietzinserhöhungen 50 Prozent des
bisherigen Zinses nicht überschreiten sollen.

*

• Zeldmarschnll Conrad über die Exkaiserin. In Beantwortung
eines Schreibens des Grasen C z e r n i n, in dein dieser erklärte, daß
Exkaiserin Zita keine Hochverratsaüsichten gehabt habe und den
Feldmarschall um eine ähntiche Aeferung bat, schrieb Conrad am
5. Juni 1925, also kurz vor seinem Tode, aus Mergentheim
u. a.: „Ueber Kaiserin Zitas Wirker bin ich lediglich durch die ver¬
schiedenen Publikationen und durch mündliche Mitteilungen >
anderer  unterrichtet , ich selbst stand mit der Kaiferin kaum in \

Berührung. Ihre angebliche Einflußnahme fällt überdies i» eine
Zeit, in der ich nicht mehr Chef de» Generolstabes, sondern am
27. März 1917 durch Kaiser Karl berests entlassen war und fern
der Zentrale als Heeresgrupenkommandant tn Bozen saß. Daß
ich den Anwurf, die Kaiserin hätte den S i e g Italiens  ge¬
wünscht, für ganz  absurd erachte, ist selbstverständlich. Ob sie auf
die Befehle, Venedig usw. zu schonen, Einfluß genommen hat, sowie
auf den zunehmenden Defaitismus und das Nachlassen [trenijer
Zügelführung, entzieht sich meiner Kenntnis — ebenso ihre etwaige
Airteilnahme an der unseligen Sixtus -Affäre , von der allerdings
feststeht, daß dieser aus der Seite unserer Feinde kämpfende Prinz
durch einen Offizier meines Bozner Stabes den Befehl hatte, seine
Mission auch mir gegenüber zu verheimlichen,  nach Wien ge¬
holt und dort vom Kaiser und Kaiserin empfangen wurde — was
ich erst nach Kriegsende erfuhr und als sonderbare Unauf¬
richtigkeit  empfand . In diesen Kreisen hat ja überhaupt so viel
Unaufrichtigkeit und Geheimtuerei  geheischt , daß es
schwer sein wird, die Wahrheit klarzulegen und über bisher er¬
schienene Publikationen ein abschließendes Urteil zu fällen. Deine
abfällige Bewertung von Dr. Nowaks  Werken vermag ich daher
auch nicht zu teilen. Ich stelle Dir frei, das vorliegende Schreiben
zu publizieren, doch nur unter der Bedingung, daß es vollinhalt¬
lich geschehe."

* Alkohol und Irrenhaus . S a l zb u r g, 23. März . Laut
einer von der Direktion der Landesheilanstalt für Geistes¬
kranke tn Salzburg  übermittelten Statistik waren iw
Jahre 1913 von den Aufgcno-mwenen 11,2 Prozent Alko¬
holiker (16 Prozent Männer und 3 Prozent Frauen ). Im
Jahre 1914 stieg diese Zahl auf 12.8 Prozent (19 Prozent
Männer und 4 Prozent Frauen ). Die Kriegsjahre brach¬
ten einen bedeutenden Rückgang: 1915 nur 3 Prozent aller
neu aufgenonmrenen Patienten Alkoholiker, 19163.3 Pro¬
zent, 1917 0.8 Prozent , 1918 3 Prozent , 1919 2 Prozent,
19201.3 Prozent . Nun beginnt die Ziffer wieder anzn-
steigen.  1921 2.5 Prozent , 1922 6.3 Prozent (davon
rund ein Drittel Frauen ), 19237 Prozent und 1924 13 Pro¬
zent (20.8 Prozent Männer , 4.4 Prozent Frauen ).

* Streikende Kirchenchorsänger. Der Streik der Ktrchen-
chorsälrger in Abtenau  hat , wie dem „S . V." berichtet
wird, den gewünschten Erfolg gehabt, da der mißliebige
EYorregent, Steueroberverwalter Machaczek,  mit
1. April abgesetzt wird.

* Ruhrerkrankungen in einer Münchener Polfielscholr. Mün-
che n, 22. März . In der Genbarmeri«. und Pol i.̂ ifchui« Fürsten-
seid  sind 12 Schüler an schweren Davmstönwgen erkrankt. Es be¬
steht der Verdacht, daß es sich um R u h r e r kr a n ku n g e n handelt.

» Die Verzweiflungstat eines Aamilienvaiers . Aulsingen  bei
Engen, Kreis Konstanz, 22. März . Ein Handelsreisender- namens
Halter  hat f«tr« Frau , st-irre drei Kinder meb sich selbst erschos¬
sen . Der Gnmd zur Tal dürfte in finanzieller Notlage zu stichen
fein.

* Eisenbahliznfammenstoß ln Sachsen. Hall «, 22. März , Heut«
nachmittags sind im Bahnhof W i i kn i tz auf der «treck« Elster-
werda—Riesa in Sachsen  zwei Güterzüge mtt Personendsioidc-
rmrg zufommeng « stoßen.  Drei Personen mürben getötet,
acht Personen schwer und drei leicht verletzt.

* Der Tod des Ing . Artur Schulze. Berlin.  22 . März . Heut«
mittags fand die Obduktion der Leicki« des im Zusanimenhang mit
der Dudapester FrairkenMscheraffäre^ gen-umten Artur Schulze
statt. Die Unterfnch-lmg «rgckb, daß Schulze eine» natürlichen
Todes gestorberr ist.

* Abd el Krim Helrakel. Wie aus Madrid gemeldet wird, soll
Abd el Krim die Absicht haben, anläßlich des Namasanfestes eine
Tochter  des verstorbenen Führer » der AufständischenRarsuli zu
heiraten.
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„Seni“, spricht Fürst Wallenstein,
„Sag, was rät der Sterne Schein ?“
„Durchlaucht, ihre Lichter sagen:
Jeder Mensch soll BERSON tragen 1"
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Calderarau. Bankmann, Wien— Gegründet 1852

Oesterreich und Italien.
Die Verhandlungen Dr. SchÜllerS tu Rom.

Berlin , 22. März. Das ^Berliner Tageblatt" läßt sich
aus Rom melden, daß sich Me römischen Kreise über die
neue Romreise des Sektionschefs Dr. Schüller mtt ge¬
heimnisvoller Genugtuung  äußern . Man er¬
blickt in dem Kommen Dr. Schüllers die Anzeichen poli¬
tischer (?) Annäherung.  Oesterreich habe zwar mit
der Tschechoslowakei ein Abkommen getroffen, das aber
den wirtschaftlichen Wettbewerb nicht auShalte, und- im
übrigen habe Oesterreich nicht nur wirtschaftlich, sondern
auch politisch  von Seite Italiens ganz andere Er¬
gebnisse zu erwarten- Das scheint man in Wien nunmehr
zu begreifen.

(Es wäre höchste Zeit, zu erfahren, um was es sich
eigentlich bet den Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Italien handelt. Diese Gehcinipofitik ist sehr ver¬
dächtig. Anur. d. Red.)

Oesterreich darf sich ânschkießen" ?
Der amerikanische Botschafter in Berlin für de« Anschluß.

London, 22. Mürz. Nach einer Meldung des „Dally
Telegraph" haben die französische und die japa¬
nische  Regierung in Washington  mitteilen lassen,
daß sie gegen eine besondere Konferenz für die Abrüstung
zur See seien, da dieses Problem von der Abrüstung zu
Lande nicht getrennt werden dürfe. Dieser Schritt werfe
aus die Griinöe, die zur Abfassung des Berichtes
Houghtons  führten , ein neues Licht. Es sei der fran¬
zösischen Regierung bekannt, daß Houghton  ein An¬
hänger des österreichischen Anschlusses  an
Deutschland sei, da dieser Anschluß nach seiner Ansicht
mit dem Sclbstbestimmungsrecht der Völker in Ueber-
einstimmnng stehe. Auch aus diesem Grunde wende sich
Frankreich gegen die Politik Hongkstons.

Die Versklavung Europas.
Wien, 23. März . Auf einer abgehaltenen Tagung des

Bundes der Bank- imd Sparkafsenbeamten ergriff Aba.
Dr . Renner  das Wort und führte aus : Eine tiefe Er¬
schütterung geht durch unser gesamtes Wirtschaftsleben.
Wir sehen, wie täglich Hunderten, ja Tausenden Mensche«
die Früchte jahrelangen Fleißes schwinden, rveil höhere
Mächte eingveifeu und sie aus das Pflaster werfen. Diese
Mächte sind das Kapital, die Kapitalisten, die vor dem
Kriege schon Gegenstand besonderer Sorge und Furcht so¬
wie des .Kampfes der Masten waren. Aber diese Macht
geht heute über alles bisher Dagewesene hinaus , sie ist
welibeherrschend geworden. Die Großbanken sind heute
auf wirtschaftlichem Gebiete das, was A. O. K. auf militä¬
rischem Gebiete ist. -Der riesige Bedarf an Rohstoffen
zwingt heute den Kapitalismus , um Rohstofsgeüietezu
wetteifern. Der Kapitalismus , der früher nur im Jnneu-
leben der Staaten eine Rolle spielt«, benützt nun seine
Macht, um den Staat auszudehnen, um Teile der Erd¬
oberfläche zu erobern und wird so zum Imperialismus.
Dieser Kapitalismus führte zum Weltkrieg und zur Kata¬
strophe. Der Kern Europas ist zerschlagen. Kleine wirt¬
schaftliche Balkan staalen snrü an Stelle der großen Wirt¬
schaftsgebiete getreten und so haben wir henie in Europa
nur kleine Wirtschaftsgebiete mit geringer Eniwicktnngs-
möglichkeit. Der Schwerpunkt der Welt liegt nicht mehr
in Europa , sondern in A m e r i ka.

Der neue Weg führt abseits von uns , wir kommen im¬
mer mehr ins Wrackwasser der Weltgeschichte. So wie
der Krieg, der frliher aus Einzelkämpfen von Mann zu
Mann bestand, zu einem Massenmord geworden ist, bei
dem sich die Krieger nicht einmal mehr sehen, so ist es
beim Kapital, dessen Verhältnis heute nur mehr von
Staat zu Staat und von Erdteil zu Erdteil steht. Die 11m-
wälzimg, die sich hier im Kriege und nach dem Kriege
vollzogen hat, ist die wichtigste Voraussetzung für das
Verstägdnis unserer Zeit. Bor dem Kriege hatten die
meisten amerikanischen Bahnen und Industrien Anleihen
aus Europa . Diese zahlten sie iur Kriege zurück mrd dar¬
über hinaus hatte Amerika zu Ende des Weltkrieges
nahezu zwei Drittel des Goldes der Erde. Wie wir bei
den Verhandlungen in St . Germain waren, da waren
87 Staaten an Morgan verschuldet. Als wir unseren
Vertreter wegen eines Kredites zu Morgan schickten, da
sagte man uns , daß es wohl ganz gleich sei, ob man 57
oder 58 Staaten Kredit gewähre, doch habe diese Sache
auch eine politische Seite und deshalb müssen die Staat s-
kanzleten darüber entscheiden, selbst das reiche England
mutzte eine goilihrige Rückzahlung unt Amerika ausbe¬
dingen. Es wird durchkommen, aber die kontinentalen
Länder nicht. Wir müssen heute bei den Vereinigten Staa¬
ten ansucheu, damit unsere Arbettskräste zur Ausbeu¬
tung dahin auswandern können. Europa ist in das Ver¬
hältnis des Ausgebeuteten zum Ausbeuter gelangt.

Aber wir sind noch nicht am Ende der Entwicklung an¬
gelangt. Die kapitalistischen und imperialistischenMächte
sind ans der ganzen Welt ans der Jagd nach Rohstoffen
und suchen zum Beispiel überall nach Erdöl, das sie für
die Kriegsschiffe und als Betriebsmittel der Kriegswerk-
zeuge benötigen. Amerika richtet seine Augen auf die
Oelgruben Mexikos, das diese Gruben , um sie den pri¬
vaten amerikanischen Händen zu entziehen, und die Berg¬
werke sozialisiert hat. England und Frankreich raufen
um Mossul. Gegen diese kapitalistischenBestrebungen
kann man nicht mehr von Organisation zu Organisation
kämpfen.

Man war darüber bestürzt, baß durch den Vertreter
Brasiliens die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund vereitelt wurde. In dem Verhalten Bra , i-
liens  drückt sich eben die Tatsache aus , daß diese neuen
Staaten sich in politischer und ökonomischer Hinsicht als
Großmächte fühlem Es ist von ihnen durchaus kein Mut¬
willen. wenn sie sagen: wir wollen nicht, daß uran über
uns zur Tagesordnung geht. Seit dem Wiener Frieden
haben fünf bis sechs Großmächte in Europa die Welt
regiert. Das ist nun nach dem Weltkrieg anders  ge¬
worden. Brasilien und die anderen Staaten wollen nicht
mehr, daß die paar europäischen Staaten die ganze Welt
beherrichen. Tie Welt ist größer und selbstbewußter ge¬worden.
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MnäMMMet
Me MaNfsestraße—Konknrrenzstraße.

Aus Keuttc wird berichtet: Am 17. ds. Mts . fanden
die schon lange geführten Verhandlungen zur Bildung
emer Konkurrenz ftir die P l a n se e str a ß e ihren vor¬
läufigen Abschluß. In einer Versammlung der Inter¬
essenten. der die Vertreter der Gemeinden Reutte, Brei-
tenwang, der Fürstverwaltung , ferner Hotelier Bunte,
Ammerwald, Hans Singer  jun . für die Plansee-Hotel-
gefeilschaft, Hotelier Kraus,  Reutte , und Dr. Katsch-

f  tfialer  für die Landesregierung beiwohnten, wurde die
Gründung der Konkurrenz im Prinzip beschlossen.

Die Interessenten verpflichteten sich zu folgenden Bei¬
trägen zur Straßenerhaltung : Bunte io%, Planseehotel-
gesellschaft m %, Gemeinde Mutte 30%, Ae Forstver¬
waltung vorbehaltlich der Genehmigung der Oberbehörde
15%. Die Gemeinde Breitenwaug stellte kür die Zusage
der restlichen 15% die Bedingung, daß im Falle der Frei¬
gabe der Straße bis zur Seespitze für den Autoverkehr
die Konkurrenz auf eigene Kosten vom Frauenbrünnele
bis zur Schreierau (bei der Hürth) einen neben der Straße
verlaufenden Vieytrieb erstellt. Lessen Instandhaltung
dann die Gemeinde Breitenwaug übernimmt.

Sollte der Autoverkehr weiter bis zur „Forelle" aus¬
gedehnt werden. fo hat die Konkurrenz zwei Htrteir-
buben zur Beaufsichtigung des Wetdeviehes längs der
Straße üeizustelleil. Alle Beteiligten verpflichteten sich
zur Leistung der Bellrüge nur dann, wenn die Landes-
regierung die Zustimmung zur Errichtung einer Maut
an der Planseestratze gibt. Die Konkurrenzstratze er¬
streckt sich von der Ortschaft Breite  u w a n g, bezw. der
Straßenabzweigung bet der Neumühle einerseits bis zur
Landesgrenze gegen Linderhos,  hezw. gegen Grie-ßen  anderseits. »

Zur Ernennung des Regksnrngsrates PreiuÄk- Be-
kantlich ist Regierungsrat Preindl anfangs des Wkonats
zum kommerziellen Direktor der Bundesforste ernannt
worden. Wie berichtet, wurde von verschiedenen Seiten,
hauptsächlich von den steiermärkischenund niederöster¬
reichischen Interessenten gegen die Ernennung starker
Widerstand geleistet und der Miuisterrat mutzte sich mit
dieser Angelegenheit nicht weniger als dreimal beschäf¬
tigen. Erft bei der dritten Sitzung, als Ackerbauminister
Thaler  mit seinem Rücktritte  drohte , falls die Er¬
nennung Preindls nicht vollzogen werde, kam der „stlm-
meneinhellige" Beschluß zustande. — Die kürzlich in einem
Teil der Wiener Presse veröffentlichte Demifsionsabsicht
des technischen Direktors der Bundesforste, Ing . L o e w,
dürfte gleichfalls mit der Ernennung des Negierungs¬
rates Preindl znsammerchängen, dem bezüglich seines
Einkommens g ü n st i g e r e Bedingungen eingeräumt
wurden, als dem Direktor Loew.

Stäubchen der Musikkapelle Witte«. Am Donnerstag
brachte die Musikkapelle Wilten  ihrem verdienten Ka-
pe..meister, Herrn Josef Svörr,  anläßlich seines Na¬
menstages vor seiner Wohnung ein Ständchen. An¬
schließend an das Ständchen wurde im Gasthof Neupradl
der Namenstag ihres Kapellmeisters in kameradschaftlicher
Weise gefeiert.

Zunahme der Grippeerkraukungsn in Innsbruck . Das
ungewöhnlich schlechte, nasse und in letzter Zell auch kalte
Wetter hat die tu dieser Jahreszell schon cm und für sich
immer hohe Zahl der Grippeerkrankungen noch erklecklich
vermehrt. Es dürften in Jrmsbruck noch ärztlicher
Schätzung 200 Personen an Grippe mehr oder weniger
schwer erkrankt fein: auch viele Kinder sind darunter.
Einen gefährlichen Verlaus nehmen die Erkrankungen
im allgemeinen jedoch nicht.

Todesfälle. In I n n S b r u ck ist der Kaufmann Alfred
Jelinek,  40 Jahre alt. gestorben. — In Bludenz
verschied nach langem, schwerem Leiden die Rosenwtrtin
Franziska S e e b e r g e r, verwllwete Neper und Ganahl,
geb. Hörmann, tm Alter von 65 Jahren . — In I tzl rn g
bei Salzburg starb Richard (Frttherr v.) Schwarz  im68. Lebensjahre.

Schwarzes Kreuz. Die Generalversammlung des
Landesverbandes Tirol österreichisches,-Schwarzes Kreuz"
findet am 26. ö. M. um halb 6 Uhr nachmittags im
„Partssaal " des Landhauses, 1. Stock, statt.

Die Arbeiten am Junsbrucker Hanptbahnhof. Zu den
unter diesem Titel erschienenen Notizen übersendet uns
die Genossenschaft der Bau -, Maurer - und Steinmetz-
meister in Innsbruck nachstehende Schlußäutzerung: ,-Jn
unserer in der Nummer vom 15- ö. M. erschienenen Zu-

./ ' fchrift sollte zum Ausdruck gebracht werden, daß unsere
* Genossenschaft bezw. der Baumeister-Verein das gesamte

Baugewerbe Tirols umfaßt und daß daher diese Verbände
mit Recht erwarten konnten, von der Generaldirektion der
Bundesbahnen von der bevorstehenden Vergebung der ge¬
nannten Arbeiten zwecks Verständigung ihrer Mitglieder
i» Kenntnis gesetzt zu werden, dies umsomehr, als wir
ein derartiges Ansuchen ausdrücklich schon im Sommer
v. I . gestellt Hatten. Bereits in dieser Eingabe haben wir
den Standpunkt vertreten, daß dann, wenn vom Bunde
bezw. den Bundesbahnen Investitionen in Tirol gemacht
werden, in erster Linie die dort ansässigen Firmen zur
Stellung von Bewerbern um diese Arbeiten berufen sind,
welcher berechttgten Forderung es keineswegs genügt,
wenn lediglich in Tirol bestehende Niederlassungen
Wiener Firmen zur Offerrstellung eingeladen werden, wie
dies in vorliegendem Falle mit einer einzigen Ausnahme
geschah. Es liegt uns gänzlich ferne, die gesetzlich gewähr¬
leistete Freihell des geschäftlichen Lebens irgendwie eln-
schränken zu wollen, andererseits über können wir es auch
Nicht stillschweigend hinnehrnen, daß einheimische Ge-
werbetreibeirde nur als Steuerzahler zu gelten haben,
von der Offertstellnng bet öffentlichen Arbeiten jedoch
von vornherein ausgeschaltet werderr. Gegen diese unsere
Stellungnahme kann von keiner Seite ein sachlicher Eln-
wand erhoben werden, wie auch die Begründung des Vor¬
gehens der Generalüirektion mit dem Hinweise aus die
technische Selle dieser Arbellen, die ohne weiteres wider¬
legt werden könnte, als solcher nicht gewertet werdenEmm."

Die Forderung des Ausgleichsverrvalters der Bereins-
barrk. Wie berichtet, hat der Ausgleichskommissär im
Verfahren gegen die Bereinsbank. dem Ausgleichsver-
ivalter Direktor S H l e m nt c r 30.090s als Honorar zuge¬
sprochen. Direktor Schleurmer, der ursprünglich 40.000 8
verlailgt hatte, hat nun gegen diese Verringerung seines
Honorars rekuriert. ©egen die zu hohe Bemessung des
Honorars haben die Vereinsbank und der Glänbiger-
ausschutz Rekurs eingelegt, so daß also das Oberlandes-
gericht über die endgültige Höhe des Honorars zu ent¬scheiden haben wird.

Kurs für Gartenbau . Obstbau anb  Vluwenpflege . Herr Max
Bernthaler , Gartenbaulehrer der̂ Lehrlingsanstalt Mattitlsbühei.
hält einen Kurs für Haus und Schrebergartenbesitzer zur besseren
Verwertung ihrer Anlagen ab, der auch Gemüseeinwiirterung usw.
beinhaltet. Regiedcitrag für den Kurs, der an drei Tagen je zwei
Stunden umfaßt , insgesamt 1 8. Der nächste Vartrag findet am
Mittwoch, den 24. April, um 8 Uhr abends, tm Saale des katholi¬
schen Arbsiterinnenvereines . Jnnstroße 107, nächst dem Jnnsteg,
stall. Die Teilnahme ist allen an dein Thema Interessierten zugäng¬
lich mrd wird sich ein praktischer Kurs iw Vereinsheimgarten nach
Ostern anschließen. m F 6Sr

Der Riefenzirkus Gleich, der, wie uns erinnerlich, schon im Vor¬
fahre ln Innsbruck gastiert Hst, wird. Wie uns mitgeksitt wird, nächste
Woäxe wieder nach Innsbruck kommen. Die Erüffnungsvarstttbrng
ist «ruf Samstag den 3. April festgesetzt.

Zchmuggiermare ans dem Brchngeletft. Bor einigen Tagen wurde
auf den Geleiseanlagen der Brenner Bahn zwischen dem Wächter-
Haus beim Gasthaus „Werst'mdi" und dem Berg JsettunnÄ ein
bvamrer Rucksack inst 27 Paketen mit je 100 Packungen Sachrrrrn-
tabletten. insgesamt 15 Kilo, anfgestindon-. Wahrfche'mkich dürfte
cs sich um Schmnggberware handeln.

DurckMMMzene Pferde. Am Sonntag ran 10 Uhr vormittags
sind einem Wehmrarm der AttiKsrie zwei bespannte Pferde in der
Waduttstraße durchgebronnt, obwohl er sie an den Zügeln Mge-
haltm hat. Die Pferde sind durch die Biadnttstvaße in den Hof-
ranm der AttWeriestallungen gelaufen. Bei der Toreinfahrt kippte
der Wagen um, die Ladung Stroh siel zu Baden. Weiterer Schädenist mcht entstanden.

Zusarmnenstoh eines Autos mit einem Motorwagen . Am Sonn¬
tag unî 5 Uhr nachmittags ist bei der Kreuzung Andrsos-Hoferstraße-
MMerstraße ein Persoirenautomobil, das dem Sarnenhändler Floß»
mann gehött. mit einem Watorwaaen der Straßenbahn zusammen-
gefahren. Das Auto wurde vom Motorwagen cimige Meter wsiter»
geschoben urid erhielt an der rechten Seite in bei: Mitte eine ©iu»
bavchung. Auch das Schutzfenfter des Arnos wurde zettrimmiett
und ein Reserverad, das am Auto seitwärts hing, beschädigt. Der
Motorwagen ist nicht beschädigt worden,

Verhaftung. Aus Klagenfurt  wird nns bettchtttr Die Kri-
lmnalabtÄLmg der städtischen Sicherheitswache verhaftete hier dem
1SS6 geborenen, noch Klageirfurt MftäiÄigmr Josef Malle , der
vom LondssgLlicht Innsbruck  wegen Diebstahles zur Bcrhaf-tumg auMsfchrisbrn war.

FranenversiuiMng . MeinhsLdftratze 1L. Um den vielen
Nachfragen um Heimschwestern genügen zu können, sollen
sich Samstag von 4—6 Uhr arbeitswillige, tüchtige und
geschulte Bewerberinnen aus Mittelstandskreisen melden.
Kinderpflegerinnen, Absolventinnen der HaushaltungS-
schnlen, Kinderfräuleins finden stets gu-te Stellungen.Zeugnisse sind erwünscht.

Angsverkehr ans der HrnlgeTZnrgbsh« . Die Betriebs-
leftung teilt mit : Am oberen Viadukt der Hunger-
burghahn  sind -dringende Ansbesserungsarbeiten vor-
zunehmen, aus welchem Anlässe auf dieser Bahn der Be¬
trieb gänzliche i n g e ste l l t werden wird. Vorläufig wird
jedoch der Zugsverkehr noch aufrecht erhalten, aber ab
23 d. M. nicht mehr in Intervallen von 15 Minuten , son¬
dern in Intervallen von 30 Minuten . Der Tag der Ein¬
stellung wird noch rechtzeitig bekanntgegeben werden.
Wegen Führung eines Ersatz - Berkehrsmittels
werden bereits VarhanSlungen gepflogen.

Achtung ans Ne VerksHrsvsrschristsn: Die Bezirks-
hauytMannfchast Innsbruck schreibt uns : Mit dem Be¬
ginn der schönen Jahreszeit mehrt sich auf allen Straßen
und Wegen der Verkehr.  Um ihn möglichst reibrmgs-
los abzuwickeln, ist es erforderlich daß alle Fuhrwerke.
Krafffahrzeuge, Radfahrer und auch Einzelpersonen die
Bestimmungen der S tratzenpo lizeivo r-
schri ften  genauestens beobachten. Insbesondere ist zu
beachten, daß alle Fuhrwerke links auszuweichen und
rechts vovzufahren haben, daß vom Eintritte der Dunkel¬
heit bis zur Morgendämmerung alle Fahrzeuge beleuchtet
sein müssen, daß das Borfahren auf Brücken, das Treiben
von Vieh auf Straßenbanketten (das sind erhöhte Fuß¬
wege auf den Landstraßen), das Lagern von Tieren auf
der Straße , das Stehenlassen unbespannter Wagen auf
der Fahrbahn , das Peitschenknallen in geschlossenen Ort¬
schaften, das Verlassen des Fuhrwerkes tvähvend der
Fahrt , das freie Nachlaufenlassen von Pferden (ansg.
Fohlen) hinter Wägen, das Radfahren auf Straßen¬
banketten, das Anbinöen von Hunden an Fahrrädern , das
Offenlassen des Auspuffes bei Krafffahrzeuge» während
der Fahrt durch geschlossene Ortschaften, das Fahren mit
blendende>r Scheinwerfern durch geschlossene Ortschaften
verboten ist. Außerdem wird aufmerksam gemacht, daß
ein Autoverbot  besteht, und zwar auf verschiedenen
Straßen der Gemeinde Hall und Hötting, auf der Konkur-
renzstraße Böls—Kematen—Unterperfuß, auf der Straße
Seefeld—Leutasch, auf der Konkurrenzstraße Steinach—
Trins —Gschnitz, auf der bei der Stefarlsbrücke ins Stubai
abzweigenden Konkurrenzstraße nach Schönberg sowie aus
der Strecke Schönberg—Mieders—Fulprrres—Neustift.
Auch wird hiemit gleichzeitig erinnert , daß jene Personen,
die ein Auto oder Motorrad erwerben oder weiter ver¬
äußern, binnen acht Tagen dies bei der polittschen Be¬
hörde des AufeniHaltsortes und beim Gemeindeamie an-
oder abzumelden haben. Schließlich macht die Bezirks-
hauptmannschaft noch aufmerksam, daß das Begehen der
Bahnkörper, das Auf- und Abspringen beim fahrenden
Zug verboten ist und daß Ilebeistretungen aller dieser ge¬
nannten Verbote strenge geahndet werden.

Der falsche Baron Siernberg . Kürzlich haben wir berichtet, daß
in A b ?a m bei Innsbruck ein junger Mann wegen Taschen-
d i e b st a h l e s verhaftet worden ist, der sich dort Baron Rolf
Friedrich Alfons August Mariä Sternberg  aus Estland nannte
und im Jahre 1900 geboren zu sein behauptete. Der Mann wurde
dem Innsbrucker Landesgericht eingeliefert; indessen wurden die
Erhebungen zur Feststellung seiner Persönlichkeit eingeleitet. Durch

Helfet ätz  Nettungsgesellschaft!

dos Erkennungsami wurde festgestellt, daß der angebliche adelige
Taschendieb der am 10. März 1901 in Aussig  a . d. E. geborene
Hilfsarbeiter Rudolf R a j che l ist, der in den Jahren 1917 bis 1919
in Wien und Linz wegen Taschen- und Einbruchsdiebstahls fünf¬
mal beanständet und im März 1921 in Aussig als Zirkusreiter Rolf
W e i g s n d aus Görz daktyloskopiert worden ist. Aus Innsbruck
wurden auch sechs Lichtbilder, die den Rasche! in verschiedenen
romantischen Posen darstellen, nach Wien geschickt. Auf dem einen
ist er in russischer Reitertrocht dargestellt, ans dem anderen, neben
„seinem" Auto lehnend, aus einer Gebirgsstraße in weißer Dreh,
auf dem dritten als Zuseher bei einem Radwettrennen , aui ^ dein
vierten als Feldpilot , auf dem fünften als Winiersportler im Schnee
nnd auf dem sechsten als Vergnügungsreisender, der auf dem
Markusplatz in Venedig die Tauben füttert . Die in Wien gepflogenen
Erhebungen haben weiter ergeben, daß Rasche! auch in Wien als
Hochstapler  ausgetreten ist. In den Monaten Juni 1925 bis
Immer 1926 hat er zeitweise in Wien in ersten Hotels, allerdings
immer nur für kurze Zeit, als „Baron Sternberg "» auch „Baron
Ungern-Sternberg " gewohnt und bei Firmen auf dem Graben und
sonst in der Stadt bedeutende Bestellungen aus Pump gemacht, ohne
je zu bezahlen. In einem Stadthotel , in dem er vorübergehend
wohnte, wurde am 24.  Oktober 1925 dem Legationsrat c, D. und
Großgrundbesitzer Grafen Alexander T ö r ö k aus dem Zimmer,
das erbrochen worden war , eine Brillantenvadel im Werte von
10.000 Goldkronen und 2 Millionen ung. Kronen bar gestohlen.
Die geschädigten Geschäftsleute, die vermeinten, dem „Baron Stern-
berg" zu liefern, haben in dem Bilde des Rasche! das des Gauners
erkannt, der ihnen die Waren hsrousgelackt hat.

Jahreshauptversammlung der Aeucrwchr hsJBdjrfegg. Don dort
wird uns berichtet: Am Sonntag fand im Saale des Gasrhofes
„Wolf" die Jahresversammlung der freiwilligen Feuerwehr Brir-
lcgg statt. Rach der Begrüßung dirrch den Kommandanten Sebastian
Wurzeln rat  n er  viü » einem Nachruf auf die verstorbenen Mit¬
glieder Seb . Huber,  Josef Zorzi  und Nikolaus Duftuer  sowie
auf den verstorbenen Bezirksverbandsobmann Josef Egger  er¬
stattete der Schriftführer Hans W e i n o l d den Tätigkeitsbericht,
der von fleißigen Proben und regeer Vereinstätigkeit berichtete. Der
Kasseberkcht des Kassiers Josef S chu st e r wurde durch die Revi¬
soren geprüft und richtig befunden. Der Bericht weist aus : Ein¬
nahmen 1150.74 8, Ausgaben 812.25 8, Rest 338.49 8. Bei der Neu¬
wahl des Kommandanteu wurde Seb . Wurzenrainer  mit 78
von 80 Stimmen wiedsrgswählt . Somit ist der allseits beliebte
Kommandant zum achten Male gewählt, er beginnt nun als Kam-
mairdant fein 22. Jahr . — Alle übrigen Amtswalter wurden durchturuf einstimmig wiedergemählt. Die Gemeinde war durch Herrnof. R e p i t sch vertreten, der den Dank der Gemeinde überbrockste.

.Konzert des Kirchenchorss kn WSrgl. Man schreibt uns aus
Wörgl:  Der Kirchenchar, den Oberlehrer H. Federer  Musi¬
kalisch und gesanglich gut herauszubilden verstand, trat an:
21. üs. Mts . im „Astnersaal " in einzelnen Gruppen und als Ge¬
samtchor auf . Das Geschich, mit dem Federer solche Veranstal¬
tungen anzuordncn versteht, ergibt jedesmal ein volles Haus und
— was die Haupsache ist — einen vollen Erfolg . Besonders be¬
grüßt wurde das mitwirkende Künstlerquartett S e e w a l d aus
Kufstein.  Alle übrigen Mitwirkenden waren einheimische
Kräfte , die eine anerkennungswerte Leistung vollbrachten . Den
Schluß des Abends bildete der musikalische Schwank „Der
literarische Verein " von Fritz Ranger.

Die Stell,mguahrne der SvziaKcrriMraterrzur GemeinSe-
ratskrise in Wörgl. Man berichist uns aus Wörgl: A-M
20. d. M. fand im Gasthaus „Astner" eine von der sozial-
demokratisHen Partei einLernfene WWerversmmnlnng
statt. Auf der Tagesordnung stand Sie 'Stellungnahme zur
SHukhausöaufrage und zur Auflösung des Geuteinde-
rates . Ueber beide Angelegenheiten berichtete Bizebürgcr-
nreifter Unterguggenberger.  Der Bericht um¬
faßte die bisherigen Vorsorgen für freu Schulhausöau und
eine eingehende Darstellung der Finanzlage der Ge¬
meinde über das Rechnungsjahr 1923. Aus dieser finan¬
ziellen Aufstellung zog der Gemeinberat seinerzeit den
Schluß, daß die Gerneiride in der Lage ist, die Kosten für
den Schulhausbau zu tragen, ohne andere Ressorts zu
verkürzen und ohne neue Steuern einzusühren oder Se-
stehende zu erhöhen. Die Aussprache Wer diesen Pmrkt
bewegte sich in dein gleichen Rahmen wie in der Schul-
vereinsversammlung am 13. d. M., worüber die „I . N-"
am 16. d. M. berichteten»Es gab ein starres dafür und ein
starres dawider. Diese beiderseitige Hartnäckigkeit hat ja
auch in Ser Gemeindeftube zu dem AuflösungsSeschlutz
geführt. Die Bestätigung dieses Beschlusses von der
Landesregierung ist noch nicht erfolgt. Die Bersanrmlung
nahm vor Schluß auf Antrag Riedel  folgende Ent¬
schließung an : „Die am 20. ö. Lst. abgehaltene WGlcrver-
fammlung stellt fest, daß die über die SHulhausvau-
angelLgenheit und Auflösung des Gemeinderates geführte
Aussprache ergab, daß die bisherigen Borarbeiten für den
SchulhausLau anerkannt werden. Die Versammlung er¬
klärt sich für die Folge mit der Gemeinderatsmehrheftsolidarisch."

Der „Metzger-Jogg " gestorben. Es wird uns geschrieben:
In Hopf gar len  ist einer der markantesten Männer
des BrixentaleS, der „Vater " Oberhäuser,  nach kur¬
zem Krankenlager im 86. Lebensjahre gestorben. Von der
kinderreichen Bauernfamilie beim „Stegner " stammend,
arbeitete Oberhäuser sich selbst mit Geschick und Tatkraft
zu einem verhältnismäßig großen Wohlstand auf. Gleich
unermüdlich und verständig tätig als Metzger, Kaufmann,
Wirt und Bauer war Oberhäuser lange Fahre im Ge¬
meindevorstand und er war Nkitbegründer der Feuerwehr
und Musik. Oberhäuser war zweimal verheiratet^ von
seinen 17 Kindern leben noch zehn. Insgesamt hatte
Oberhäuser 82 Enkel und drei Urenkel. Drei Söhnert
hatte der „Metzger Jogg " oder wie man ihn allgemein
einfach „Vota" hieß, bereits „übergeben" und er nannte
noch immer eine großen Besitz sein Eigen. Jedem mit
Rat urrö Tat stets behilflich, war Oberhäuser ein mnster-
güliiger Familienvater und überall wegen seiner Recht¬
lichkeit und Tüchtigkeit angesehen. Ein kerniger Mann
von altem Schrot und Korn ist mit ihm öahingegangen.
— Am 20. März wurde Jakob Oberhäuser sen. unter
sehr großer Beteiligung von nah und fern zur ewigen
Ruhe bestattet. Bon Innsbruck bis St . Johann L T.
waren Teilnehmer erschienen. Am Grabe trug der Ge¬
sangverein einen Tranerchor vor, worauf noch die Musik¬
kapelle mit ihren Trauerweifen die eindrucksvolle Be¬gräbnisfeier beendete.

Die Arbeiter des Obenmrtales zum Svmmerfahrplcrn. Es wird
uns geschrieben: Die VvnbesbahndirekÄon Innsbruck hur bereits
den neuen Entwurf für die Somnrerfthrorbming 192S seiiiggestelli.
Die A-sÄter des oberen Jnntales , di« gezwungen sirsH in Inns¬
bruck, bezw. in Telfs zu arbeiten, sind dabei sshr schlecht bedacht
worden. Entgegen der Wnteffcchrordrrung, wonach die Llvbeiter beC
Gemeind ;t Rietz mit über 60, Stams und Mötz mit etwa 20 bis
30 mtb Silz mit zirka 38 Dahn- wwd Fvbriksarbeitenr gezwungen
waren, den Frühzug ab Silz um 5.0-1 Uhr zu benutzen, wird dieser
Zug ab 18. Mm noch friilzer, und zwar ad Silz um 4.40 Uhr ver¬
legt, jo doß di« Arbeiter ber«its um 6 Uhr in Innsbruck sin treffen.
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too fte Baren bis Arb-eitsb-egimr, d. i , 7 Uhr, herunrirren und eine
volle bunÄe totschlagen müssen. Die betrafferren Arbeiter der oben
genannten Gemeinden bitten daher ans diesem Wege di« Bundes¬
bahn -Direktion Innsbruck um Ab Hirse, und zwar in der Weise, daß
man den Leerzug Nr . 321 statt bis Tests, bis Silz weiterführt und
dann als Personenzug Nr . 332, der nur von Tests ab 6.04 Uhr
vorgesehen ist, von Silz abgehen läßt.

Dom Schachklub Reukle. Man schreibt uns : Einer Einladung des
Brberwierer Ŝchachklubs Folge leistend, trafen am Sonntag elf Mit-
Mieder des Schachklubs Reutte mit Bezirkshcnrptmarm Kravogel
in Diberwier . vom Pfarrer Fink freundlichst begrüßt, z» einem
Freundschaftsspiel ein. Bon 29 gefpieiten Partien konnte der Schach-
t-luib Reutte 19 für sich und eine Remis-Parti « buchen. Mit diesem
Besuch hat der erst vor wenigen Wochen gegründete Schachklirb
Reutts die Beziehungen zu den nachbarlichen Vereinen außge-
nommen und er hofft sie mit der Zeit weiter ausbauen zu können.
Im nächsten Monat dürfte der Gegenbesuch Biberwiers erfolgen und
wr Juli soll dann auf neutralem Gebiet, in Biberwier , ein Tur-
»i er  zwischen Imst und Reutte stattfinden.

sosefimarkk in Reutte. Don dort wird uns berichtet: Auf dem am
20. d. M. abgehaltenen Jofefimarkt wurden 120 Stück Großvieh,
2 Pferde , 10 Kälber, 2 Saugkälber und 50 Juugschwcine aufgetrie¬
ben. Der Markt wurde infolge der schlechten Wegverhältnisse nur
aus der Umgebung von Reutte beschickt. während das obere Lech-
ond das Tannheimertal nur sehr spärlich vertreten waren . Nach
anfänglicher Zurückhaltung der bayerischen Käufer wurde dann doch
«in ziemlich reger Umsatz bei allerdings gedrückten Preisen erzielt.
Die Preise beliefen sich für Großvieh von 600 bis 900 8, Kälber
von 70 8 aufwärts , Jungfchweirie bis 63 8. Der Krämermarkt wies
28 Stände auf, bei denen das Fehlen der italienischen Händler mis¬
stet Auch Viehhändler waren aus Italien nicht erschienen.

Nrrfall im Metallwerk Plausee . Aus Reutte  wird
«ns berichtet: Am Sonntag geriet der Betriebsleiter des
Metallwerles Plansee, Direktor S chm r e d, bei der Ueber-
pritfmrg einer Maschine mit der linken Hand in da?
Räderwerk und erlitt Verletzungen, die Knochen und Seh¬
nen freilegten. Der Unfall geschah durch ein Mißver¬
ständnis eines Arbeiter, der den Zuruf : Achiurig, nicht
einschalten! falsch verstand und die Maschine in Gang
setzte.

Versammlungdes Dchwetzerverems in Bregens. Aus
Bregenz  schreibt nian uns : Am Sonntag fand im Gast¬
hof „Sunt Heidelbergerfaß" die 54, Generalversammlung
des Schmeizcrvereins  statt , wobei vom Präsiden¬
ten Senn  der Tätigkeitsbericht über das abgelaufene
Wereinsjahr erstattet wurde. Die Vorstandswahl stellte
Privatter Senn  und Direktor Mark stall er an die
Spitze. Nach einigen Neuaufnahmen und Festsetzung des
Jahersbeitrages Mt 8 8 wurde die Versammlung ge¬
schlossen. Abends fand im Saal der Bahnhosrestauratton
ein Lichtbildervortrag statt, wobei Obmann
Senn über das Thema »Vom Boöensee zu den Rheinqnel-
kerr" sprach.

Vom Vregeuzer Tierschittzverein. Aus Bregenz  wird
uns mitgeteili: Unter dem Vorsitz des Obmanns Holub
bielt der Tierschutzverein Bregenz  am Sonntag
seine diesjährige Hauptversammlung ab. In seinem
Tätigkeitsbericht führte der Obmann u. a. aus , daß der
Verein wobt Fortschritte zu verzeichnen habe, daß ihm
aber leider dennoch nicht die gebührende Achtung geschenkt
werde. •

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf ln der Ausstellung des Tiroler Gewerbsbundes„Taxishof"
vcm 9 bis Kl und von 3 bis 6 Uhr, Maria-Theresien-Straße 45.

Das deutsche Bauernhaus und seine Verbreitung. Heute (8 Uhr)
Claudiasaal . Lichtbildcrvottrag von Univ.-Pros . Dr. Adolf
H e l b o ck. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Liebe und Ehe. Donnerstag, den 25. März, 8 Uhr, Elaudra-
snal. Vortrag von Frau Steffi T a u r m a n n - D o r a s i l (nur
für Frauen und Mädchen). — Eintritt 8 1.—. (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr .) Kartenvorverlraus ab Mittwoch  nachmit¬
tags im Taxishof!

Regeveraiionskurs für Frauen und Mädchen. 1. Abend: Freitag.
den 26. Mürz (8 Uhr), Claudiasaal , von Frau Steffi Taufmann-
D o r a s i l.

Regeneraiionskurs für Frauen und Mädchen. 2. Abend: Montag,
den 29. März (8 Uhr), Claudiasaal, von Frau Steffi Tausnian » -
Dorasil. — Eintritt für beide Abende je 8 1.— (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr). + M 261

Borkräge und Veranstaltungen.
Bundes -Gymnasium und -Rcal -Gymnafivm in Innsbruck. Mitt¬

woch, den 24. d. M., findet um 8 Uhr abends im Musikvereins¬
saale eine musikalischeV e r a n st a l t u n g des Bundes -Gymnasiums
»ud -Real -Gymnasiums in Innsbruck statt, zu der die Angehörigen
der Schüler und Freunde der Schule eingeladen sind. Spenden
zu Gunsten der Schülerlade werden an der Kassa entgegengenommen.

Das Wunder an der Marne . (Zum Urcmiavortragc des Majors
Georg Bartl  am 16. d. M .) Die ungenügende Vorbereitung der
Mittelmächte für einen mehrfachen Frontenkampf gegen eine Ueber-
zahl sie umschließender Feinds zeitigte gleich zu Kriegsbeginn eine
Doppelkrisis. Während im Osten die austro-ungarische Armee dem
ungeheuren Drucke der russischen Massen nachgeben mußte, ver¬
mochte der durch Verwässerung des S chl i e f f sche n Planes und
durch .Abgabe seiner strategischen Reserve nach dem Osten, ge¬
schwächte rechte deutsche Heeresflügel in Frankreich nicht das ihm
vorgeschriebens Umfassungs- und Ueberrempclungsmanöver zu voll¬
enden. Man ist heute mit Conrad  darüber einig, daß eine Durch-
kämpfung der Lemberger Schlacht auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze eine für die Mittelmächte verhängnisvolle Katastrophe bedeutet
hätte; hingegen an der Marne  unbedingt die Entscheidung gesucht
werden mußte, um nach Niederwerfung der Wcstgegner die Entschei¬
dung auch im Osten herbeiführerr zu können. Da auch die Marne¬
schlacht nicht durchgekänrpft wurde, kam es zu jener verhängnis¬
vollen Stagnation , die der Entente gestattete, neue Kräfte in den
Krieg heranzuführen . Während die nicht durchgekömpfteLemberger
Schlacht durch den Sieg von G o r l i c e wcttgemacht werden konnte,
war auf dem französischenKriegsschauplätze ein Uebcrgewicht über
die sowohl an Zahl als Materialeinsatz überstarken Gegner nicht
mehr zu erreichen. Major Georg Bartl  versuchte in längerer Ein¬
leitung zunächst seinen Hörern in schlichter, leicht faßlicher Weise
das Verständnis des Marnewunders  zu oernritteln, er streifte
dann die Ursachen des Krieges und den Kriegsanlaß und ging dann
zum Aufmärsche des deutschen Heeres über. An der Hand von
Skizzen konnte der Siegesweg der Deutschen bis an die Marne
verfolgt werden. Sehr gut und einleuchtend geschildert waren alle
Verhängnisse, die den Ausgang dieser deutschen Schicksalsschlacht
beeinflußten, so der Charakter des kranken M o l t ke, dessen Haupt¬
quartier sich weit weg vom Schwerpunkte der Ereignisse befand, des
72jährigen Bülow,  der als Dnrchbruchsstratege die große Umfas¬
sung zu leiten hatte und allznbesorgt um seine rechte Flanke die
Nerven verlor, als er diese ernstlich bedroht glaubte, des genialen
Draufgängers K l u ck, der den Sieg schon in der Hand hatte, und
des mit ungenügenden Vollmachten versehenen Obstlt. H e n sch,
endlich das fehlen der nach Osten abgedrehten strategischenReserve,
ohne die, selbst im Falle des Sieges , dessen volle Ausnützung nicht
möglich gewesen wäre . Der Vortragende ließ es hiebei nicht an
interessanten Hinweisen aus die austro-ungarische Heeresführung
in ähnlichen Lagen sehlen, L ü tzo w.

Aus Lienz  wird uns geschrieben: Der Gemeinderat Hielt am
Donnerstaa schon wieder eine Sitzung bei Anwesenheit von 21 Mit¬
gliedern ab. Bürgermeister Oberhueber  berichtete eingehend
über die von der Defregger st raßenkonkurrenz  bean-
tragte Einbeziehung der Stadt Lienz in diese Konkrrrrenz. Diese
besteht schon seit 1M4 und die ganzen Strnhenkosten trugen bisher
die drei Talgenieindsn St . Jakob , St . Beit und Hopfgarten, nur
ein halbes Prozent leisteten die Höfe von Huben in der Land¬
gemeinde Matrei . Nun soll Lienz und die Landgemeinde mit
je fünf Prozent einbezogen werden zur teilweisen Entlastung der
Defregger Gemeinden, indem diese eine Aenderung der Verhältnisse
seit der Gründung der Straßenkonkurrenz fordern. Weder der
Bürgermeister noch d«r christlichsoziale Klub, noch die Sozialdemo¬
katen fanden aber eine solche Aenderung gegeben: nur der groß¬
deutsche Stadtrat Fl ö g c l sprach sich für einen Konkurrenzbeitrag
aus . Die vorgenannten Parteien lehnten auch in der Abstimmung
einen solchen ab ; dennoch werden zur Konkurrcnzvcrhandlung au,
27. Marz Mzebürgermetster L a ckn e r und Stadtrat Flöge!
abgeordnet.

Im nächsten Punkte der Tagesordnung wurden Beschlüsse über
die Erwerbung eines Grundstrcifens von der Donau-Save -Adriabahn
vor ihren Personolhäusern zur Verbreitung des I se l ka i s ge¬
faßt . Weiter gelangte die Durchführung des Tausches des Ober¬
kirchnerhauses gegen den Alt schieß st and,  d «r schon
längst abgeschlosien ist, zur Beratung , weil die Landesregierung mit
der Zustimmung zurückhält, nachdem der Altschießstand im Besitze
des als Stiftung behandelten Spitalsonds steht und erst bürokratische

8*8 «ü H S • strtmpfe
verstärkte Spitze and Fer *# BÄ

unter den Lauben Schilling i®

Formalitäten erledigt werden müssen, bevor dieser Transaktion zu-
gestimmt werden kann. Man hofft einen gangbaren Weg gesunden
zu haben, indem man den seinerzeitigen Kaufpreis des Altschieß¬
stande» dem Spitalsonds vollvalorisicrt ersetzt. Rückgängig zu
machen ist der Tausch nicht mehr, nachdem im Altschießstand schon
seit mehr als einem halben Jahr das sozialdemokratischeVereins-
heim eröffnet ist. . . .

Es kam dann der ausführliche Bericht zur Verlesung, den der
Hausbesitzervereiu  auf Verlangen des Gemeinderates über
seine in den Fragen des städtischen Elektrizitätswerkes gefaßte Ent¬
schließung erstattet hat. Durch die mittlerweile erfolgte Beschluß-
fassuug des Gemeindeamtes zu diesen Fragen ist die Entschließung
größtenteils erledigt, die drohende hundertprozentige Strompreis-
erhöhung ist auf die Hälfte herabgesetzt, die Reorganisation des
Verwalttingsrates , bczw. der organisatorischen Bestimmung ist in
Aussicht gestellt: es entfiel somit unter Zustimmung des Ver-
treters der Entschließung, GR . Rohracher,  eine weitere Beschluß¬
fassung und es wurde zur Tagesordnung übergegangen. — Unter

„Anträge und Erinnerungen¬
brachte der Bürgermeister zwei Berufungen gegen die Verlängerung
des Pachtvertrages über die städtischen Bodenjagd  vor ; es wurde
deren Ausschreibung und Versteigerung beschlossen. — Der Obst- und
Gartenbauverein nahm in einer neuerlichen Eingabe Stellung gegen
die Fichtenpflanzung Dr. W u r n i g s an der Rordseiie seiner
Gartenanlage : es wurde befchlvsten, energisch deren Entfernung auf
Grund der Bestimmungen des neuen Straßmgssetzes zu verlangen.
— Der Bürgermeister berichtete über die Freigabe der im Hotel
„Lienzer-Hof" seinerzeit angeforderten Wohnungen, die mit 1. April
aus der Anforderung entlassen wurden , lieber die Kosten der
Wiederherstellung in den früheren Stand sei die Verpflichtung der
Stadt »och ungeklärt.

Stadtrat Jdl wandt« sich gegen den unschönen Zustand der
Leichenhalle am städtischen Friedhof und gegen den Leichentrans-
portwagcn ; es wurde ihm vom Obmann des Friedhofkomitecs, Bize-
bürgermeifter H e n g g i, Abhilfe in beiden Belange» zugesichert.
Eine weitere Beschwerde Jdls richtete sich gegen
die Brandschatzung der hilfsbercilen Bevölkerung durch fremde

Sammler.
Iürrgst sei ein Herr aus Wien  mit einer Empfehlung des Bezirkr-
hauptmannes die ganze Stadt abgegangen, um für eine Blinden¬
anstalt  in Wien Beiträge von zehn und fünfzehn Schilling ein-
zuheberr, für die man dann ein paar Bilder geliefert bekommen
soll. Wahrscheinlich habe es sich nur um das Unternehmen einer
Bildersabrik gehandelt und den Blinden fließe nur ein geringer
Anteil zu. Man gebe in Lienz gerne für wohltätige Zwecke, aber
man soll nicht für obskure Unternehmungen ausgebeutet werden
und man solle mit der Empfehlung vorsichtiger sein. Zum Gegen¬
stände sprachen mehrere Herren und es stellte sich heraus , daß der
Smninler auch eine Empfehlung des Landeshaupt¬
mannes  hatte , an die sich jene des Bszirkshauptmannes anschloß.
Der Gemeinderat erachtete es für angezeigt, den Herrn Bezirks¬
hauptmann zu ersuchen, ähnliche Sammlungen künftig st r e n g e
zu überprüfen.  Hiebei inachte ein Gcmeinderat aufmerksam,
daß bereits wieder von Wien aus unter dem Titel „Hilfe für Süd-
tirol " eine Sammlung im Gange sei.

GR . Nohracher besprach eine Wohnungsanforderungs¬
angelegenheit  bei einer alten Lienzer Familie und er hatte
die Genugtuung, die Zustimmung des Nizebürgermeisters Henggi
in der Kritik über die erwähnten Zustände zu finden. Weiter
stellte GR . Rohracher einen Antrag bezüglich der Bewertung der
alten Anlagen des Elektrizitätswerkes, der jedoch bis zur Aufstellung
der Goldbilanz zurückgezogen wurde. Schließlich berichtete der
Bürgermeister, daß gegen Ende des Monates der Laudeshaupt-
mannstellvertreter Dr. Peer  nach Lienz kommen werde, um die
notwendigsten Nachschaffungen in der Krankenanstalt aufzunehnrcn
und Studien wegen der Schaffung eines neuen Bezirkskran¬
kenhauses  zu pflegen. Hierüber wird der Gemeiuderat eine
Vorberatung zu treffen haben und es wurde daher der Rest der
Tagesordnung für eine Sitzung am Dienstag , den 23. d. M.,
vertagt.

500 ilalisnischc Bürgermeister für Siidürol.
Wien, 28. März . (Priv .) Fm Frühjahr sollen in Süö-

ttrol 500 Bü r gcr m ei st eryo st enneu besetzt  wer¬
den. Dnzn schreibt das faschistische Blatt von Verona,
„Arena", daß flir diese Stellen nur A l t i 5a l i en e r in
Betracht kommen dürfen, da die gesamte Bevölkerung vom
Brenner bis Ala nicht italienisch, sondern trieniinisch ge¬
sinnt sei und Kirchtnrmpoliiik treibe.

*
Die „altitalienischen" Bürgermeister werden aus Dird-

tirol ebenso schnell verschwinden, wie sie gekommen sind,
denn besonders ans dem Lande finden sie niemanden, der
sie versteht, und mit dem sie arbeiten können.

Nicht? kränkt den Menschen mehr, aB w»nn « da. wo «r Siede
und Wohlwollenerrvarbet, nicht einmal die eiickucMe Gerechtes-

Ä kelt studet.
II Eduard v. Haztmaa «.
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Der einzige Sohn des Kaisers Franz Joseph hat bisher nirgends/

die geschichtliche Würdigung erfahren , die ihm als den einzigen
Thronanwärter des Donaureiches zukam . Das Schweigen der
Geschichte findet seine Erklärung nicht nur in der Erscheinung,
daß man in Oesterreich zu Lebzeiten des alten Kaisers überhaupt
vermied , irgendwie die Erinnerung an Rudolfs katastrophales
End« wachzurufen — ein Dann , der noch heute so manchen zur
Zurückhaltung wichtiger Schriften bestimmt —, sondern auch
darin , daß dre lange Rcgierungszeit Franz Josephe erst jetzt
beginnt , ihre Geschichtsschreiberzu finden , und daß daher bisher
der Rahmen fehlte, in welchen das Lebensbild Rudolfs hätte ein-
gefügt werden können.

Die Zeitgeschichte hat ja auch seinen Werdegang besttmmend
beeinflußt . Ein Jahrzehnt der Regierung seines Vaters , vielleicht
da» folgenschwerste, näherte sich seinem Ende, als der Kronprinz
geboren ward , und das Schicksal fügte es. daß er, der in der
Morgenröte des fiir kurze Zeit wieder aufstrebenden Liberalismus
das Licht der Welt erblickte, einer der entschiedensten Anhänger
dieser Richtung wurde und sie, als die Politik seines Vaters
wieder andere Wege einschlug, gleichsam hütete , um sie einst mit
eigenen Kräften zum Siege zu führen . Ebenso waren die Ein-
druckt« seiner Kinderzeit von dem Kampf seines Hauses um die
Vorherrschaft in Deutschland erfüllt , so daß es uns nicht über-
rascht, wenn wir in ihm einen Träger jener Austastung finden,
die — ohne die tiefgehende Abneigung gegen den hohenzoilern-
schen Widerpart jemals völlig abzulegen — aus der Tatsache, daß
Oesterreichs Stellung in Deutschland wie in Italien verloren war.
die' Folgerung zog, daß es sich voll und ganz der Kulturmission
im Osten hingeben müsse, sei es auch um den Preis eines Existenz¬
kampfes mit Rußland . . . .

Rudolf,  der — wenngleich feine schon fruhzeitrg entwickelte
übertriebene Jagdleidenschaft gegenteiligen Vermutungen Raum
gab — in jenen Jahren von einem ungestümen Drang nach ernster
Lätigkeit erfüllt war , wurde durch die Fernhaltung von den
GejchWe» der Krone dazu geführt , sich Wirkungsgebieje nach

seiner Art zu eröffnen . In innenpolitischer Hinsicht war er
infolge des scharfen, persönlichen und fachlichen Gegensatzes gegen
den Ministerpräsidenten T a a f f e vollständig auf die Information
angewiesen , die ihm seine lebhaften Beziehungen zu liberale»
Politikern und Journalisten verschafften. Hier bot ihm wohl der
Verkehr mit Männern wie Karl länget und Ernst PIener
reichliche Anregungen . Aber auch in dem Belange der Außen¬
politik  schöpfte Rudolf vorwiegend aus nichtamtlichen Quellen,
bis ihm die freundschaftlichen Beziehungen mit Sektroirschef im
Ministerium des Aeußeren , Herrn o. S z ö g y e n y, und das Ent¬
gegenkommen des Außenministers Grafen Ka ln o k y auch andere
Wege eröffneten . Der Kronprinz konnte in dieser Beziehung
sogar, ohne seine eigenen Anschauungen zu betätigen und dadurch
irgendwelche Kompetenzen zu kreuzen , dem Außenamt manche
wertvolle Dienste erweisen.

Rudolf war in religiöser Hinsicht ausgesprochener Freidenker.
Die Vermutung , daß er dem Freimaurerorden angehöre , rvies er
stets von sich. Seine Stellungnahme zu allen innervolitischrn
Fragen war von den Grundsätzen des Liberalismus  be¬
herrscht, zu denen er sich, wie bereits erwähnt , seit seiner
frühesten Jugend bekannt hat . Er bekämpfte daher auch die An¬
schauungen der klerikalen Kreise, die bei Hof und in der Aristo¬
kratie ihre hervorragendsten Vertreter hatten , und er war schon
aus diesem Grunde ein erbitterter Gegner des Hochadels,
namentlich des österreichischen, dem er überdies zum Vorwurf
machte, daß er sich nicht bemühe, die ihm verfassungsrechtlich ein-
geräumte Vorzugsstellung durch eine entsprechende gemeinnützige
Betätigung zu verdienen , und daß er es vernachlässige, seine
Jugend auf einen ernsten Lebensberus varzubereiten.

Aus den Gesichtspunkten der ihm nahestehenden Partei , des
„Klubs der Liberalen " und seit 1885 des „Deutsch-österreichischen
Klubs ", ergab sich auch seine Stellungnahme gegenüber den
n a t i o n a i e n Fragen . Ms er nach Prag  kam , war er ent¬
schieden slawophil und bestritt in einem großen Memorandum
die Möglichkeit, 'die Monarchie zu regieren , ohne den berechtigten
Wünschen der slawisck)en Staatsangehörigen in den beiden Hälften
der Monarchie entgegenzukornmen . Erst als durch die Politik
des Grafen T a a f f e die Tschechen zu Verbündeten der Klerikalen
und Feudalen wurden , änderte sich, je schärfer die deutsche Fort¬
schrittspartei von der Regierung angepackt wurde , auch seine
Einstellung zu der Nationalitätenpolitik des österreichischen
Ministerpräsidenten . Dafür sah er in der ungarischen Regierung
durch lange Zeit einen festen Rückhalt der liberalen Ideen . In
Oesterreich selbst war Rudolf wieder ein erbitterter Gegner der
von Schönerer geführten Deutschnationalen , weil er in ihnen nicht
nur als Liberaler die Vertreter des Antisemitismus bekämpfte.

sondern auch als echter „Schwarz-Gelber " den Blick nach der
deutschen Grerrze als Hochverrat verurteilte.

Rudolf unterschätzte aber auch unter den gegebenen Verhält-
nistcn nicht die Bestrebungen nach einem Anschluß Deutsch-
O esterreich au das Reich.  Vom Standpunkte der Dynastie
hielt er daher die deutschfeindliche Politik des Grafen Taaffe für
viel gefährlicher als etwa eine dauernde Verstimmung der Tsche¬
chen, denen die Möglichkeit der Verbindung mit einem Nachlrar-
staate nicht gegeben sei. Wohl rvar er der Anschauung, das;
Bismarck Oesterreich-Ungarns Freundschaft ebenso brauche wie
seine Dynastie die preußischen Bajonette nicht entbehren könne,
er kam eben darüber nicht hinweg, daß das Donaureich ohne
Rückendeckung verloren wäre . Tiefes Bangen ergriff ihn immer
und immer wieder bei dem Gedanken an den bevorstehenden
großen Krieg und stets bedauerte er es — hier war er wieder
ganz militärisch eingestellt —, wenn eine Gelegenheit versäumt
wurde , einen der zukünftigen Gegner einzeln zu schlagen. Er
meinte, daß Oesterreich nach dem Zusammenbruch seiner italieni¬
schen Expansion und nach dem Hinausdrängen aus Deutschland
seine einzige Zukunft in der Beherrschung des Balkans
bis Saloniki erblicken könne . Freilich nicht eine Belierrschung
in politischem, sondern lediglich in kulturellem und wirtschaft¬
lichem Sinne . Oesterreichs Mission sei es, die Kultur des Westens
nach dem Osten zu tragen , deutsche Kultur , aber nicht deutsche
Gewalt.

Rudolfs innen - und außenpolitisches Glaubensbekenntnis liegt
in einer Flugschrift vor . die im Jahre 1886 unter dem Titel
„Aufzeichnungen aus der österreichischenPolitik der letzten Jahre"
gedruckt wurde . Rudolf , den Karl Menger als einen „ausge¬
zeichneten Feuilletonisten " bezeichnete, hatte nicht nur — was
schon seine Zeitgenossen wußten — die vertrautesten Beziehungen
mit Journalisten , sondern er war auch, wie wir erst jetzt er¬
fahren , ein eifriger Mitarbeiter der von Moritz Szeps redigierten
Blätter . Mit ängstlicher Borsicht wurden diese' seine Beitrüge , die
wegen ihrer freimütigen Fassung vielfach stark zensuriert werden
mußten , zum Druck befördert und wir würden heute von vielen
derselben die Autorschaft im besten Folie nur vermuten können,
wenn sich nicht im Nachlasse des Thronfolgers Skizzen oder Kon-
zeptc der Artikel gefunden batten . Mit beißender Schärfe und
im klarsten Stil geißelt hier der Journalist der Wiener
Hofburg  Zustände seiner Zeit und die Politik der Regierun¬
gen, dies selbstverständlich streng nach seinem Standpunkte.
Rudolf lieferte dem „Neuen Wiener Tagbiatt " nicht nur Lokal-
nachrichte» und Entrefilets , sondern auch Feuilletons und große
Leitartikel , wie etiva sin Jahre 1883 über „Liberalismus und
Reoüjiou " Md über JDie ungarisch-kroatische Krise" oder die
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— Ssadithealcr Innsbruck. Dienstag abends HM 8 Uhr Gastspiel
Karl Pscmn vom Jchann -Strauß -Theater in W>en „Pagen ini",
Operette in drei Akten van Franz Lehar. Nene Ausstattung. 'Musi¬
kalische Leitung Direktor Max Köhler. Molimoli vom Konzerttncister
Beta vom Künstlertrii „Boheme" vom Hotel „Maria Theresia".
Mittwoch halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Psann „Die Bacchus¬
nacht". Operette in drei Akten von Bruno Grcinichstaedten. In neuer
Ausstattung. Karl Psann als Gast in der prominenten Partie des
Kaiser Nero, die von demselben in Wien Überall mit größtem Er-
foig gegeben würbe. — Der Direktion ist es gelungen, für di« beiden
Erstaufführungen der neuen Operette „Donna Gloria" von Oskar
Nedbal den durch fei» vorjähriges Gastspiel auch hier bekannten
Wiener .Komiker Ernst Tauteichayn vom Karl-Theater in Wien als
Gast zu gewinnen. Er wird diese Operette am Freitag den 26. nnd
Samstag den 27. März mit Ernst Toutenhayn in der von ihm in
Wien kreirten Partie des Abilio zur Aufführung gelangen. Jnsolge-
dessen muß die im Wo che»spiel plan für die Urcknia-Theatergemeinibe
angrkündigte Uraufführung der Komödie „Der flammende Ttrrn"
von Oskar Bernhardt bis auf weileres verschoben werden. Für das
Gastspiel Tantenhayn in „Donna Gloria " hat der Barverkauf heute
an der Tageskasse zu kleinen Gastspielpreisen begonnen.

- - Schauspiel-Thealeraemeiude. Es wird daraus aufmerksam ge¬
macht. das; die Zeichnungen für die Beteiligung an der Schmrsoiel-
Theateraen'.einde bereits an der Theaterkasse begonnen hobeir u>ird
zu den üblichen Kcksestlnden täglich fortgesetzt werden können. Die
Nachfrage nach Plätzen der Thentergemeinde ist sehr groß. Das
Publikum wird ersucht, auch in den Bekanntenkreisen Propaganda
für die Theater gemeinde zu machen und namentlich bei Lösung von
Logensitzen möglich't vier oder fünf bekannte Personen dafür zu
gewinnen, um ihnen ein- Loge zu sichern. Es muß das Interesse
jeden einzelnen Theaterbesuchers sein, die Theatergemeinde zu grün¬
den, denn nur durch de Tl-eatergemeinde ist der Fori bestand eines
guten Schauspieles garantiert.

— ..Mysterium der tilge “, Tragödie von Franz Soueek, wurde
imnmehr nach längeren Bemühungen von der Zensur freigegeden
und gelangt am Montag den 29. März als volkstümlicheBorfteilung
der Llvbeiterkammerzur iirauWhrung . Der Dichter, bekanntlich ein
Innsbrucker, behandelt i» diesem Drama in ergreifender, lebens¬
wahrer Darstellung eine» aus den Folgen sozialer Mißstäude ge¬
schöpften Stofs . Kartttivornrevkimgen werden lrereits ab Mittwoch
den 24. d. M . an der Theaterkasse cntgegengenommsn.

—^.Der Vichhandiec von Oberösterreich“. Diese viera tilge Posse
van Friedrich Kaiser  wurde am vergangenen Sonntag im Then-
tersaale Jnnstraß « 107 von der Thearergesellschattder Vereinigung
St . Nikolaus unter der bewährten Spielleitung des Herrn Michael
Winkler  aufgeführt . Der lebhafte Beifall bezeugte, wie vor-
ivefflich und natürlich die Wiedergabe dieses Stückes durch alle Mit-
fpieieudsn erfolgte.

— INusikverein Innsbruck. Professor Adolf Busch im Rahmen
des Mnsikoereines wird ein Ereignis , das in den Ammten der .Kunst¬
ereignisse unserer Sradt einzig Lastehen dürste. Verschiedene deutsche
Konzertvereinigungen haben sich Jahre hindurch vergeblich bemüht,
Adolf Busch für einen Abend zu gewinnen. Umso höher dürste sein
Auftreten in Innsbruck einzuschätzen sein und unseren Musikfreunden
den Abstand aufzeigen, der den Künstler van seinen geigenden Zeii-
genossen trennt.

— Lndwig-Finckh'Autorenabend in der Innsbrucker Urania.
Am Samstag den 20. L. M . trat der schwäbische Dichter Ludwig
Finckh , der Verfasser des „Rofeudokior", des „Vogel Rock", des
„Rapunzel " u . a. m. an den Vortragsti ch des Claudiasaales, um zum
erstenmal den Innsbruckern Proben aus seinen Werken vorzulesen.
Tiefergreifendes vaterländisches Ethos aus der „Muttererde ", der
von heißer Heimatliebe durcholühte Sang „Deutschland ich muß Dich
lieben!" bildeten den Anstatt dieser besinnlichen, genußreichen
Stunde . Wie herzlich vertraut ist Finckh mit feinen Ahnen, wie rein
weiß er die unsichtbare» Fäden der Vererbung und des Blutdandes
zu deuten und uns das Wesen, den Wert und die Bedeutung der
Ahnensvrschnng jiir die psychologische Erkenntnis des Menschen dar.
zulegen. Das Herz der Dichters und sein tiefes, menschliches Ver¬
stehen schlug hörbar aus den Proben ans dem „RZendoktor" und
ans „Rapnnzelö, «in neuer Frauenlob , singt Finckh dem stillen Hel¬
dentum der Frauen , ihrer Herzensstärke und ihrer Gemütskraft
ein Lied, wie es tiefer und wahrer kaum sc von deutschem Dichter¬
mund erklungen. Und das volle menschliche Glück, dessen Glocken¬
töne aus jedem Werk des Dichters schwingen, ertönte aus den Ver¬
sen „Frone Du", „An weinen Sohn " ii:Ä>dem Geburtstagsgedicht an
Finckhs jüngste Tochtei. Schwäbisch kerniger Humor "erfüllte die
Kriegsgeschichte„Odrvit“, mit der die Vortragsfolge schloß. Keim
problemalisch-literarische Erscheinung, keinen irgendwie pikant «ui
geputzten Modernen hörten wir, sondern einen Menschen klaren Ge-

Charakteristiken des Kardinals Schwarzenberg und des KaisersWilhelm".
Gänzlich verzweifelt waren in der letzten Lebenszeit des Kron¬

prinzen die Gedanken , die er sich über die Zunkunft der Monar¬
chie machte. Wohl hielt ihn zuweilen die Hoffnung auf , die
Kulturmission des Donaureiches im Orient aufrecht, aber immer
wieder lebt in ihm die Angst vor dem großen Krieg mit Ruß¬
land und vor dem Zusammenbruch Oesterreichs auf . Das und
manche andere persönliche Ursachen waren Verhältnisse und Stim¬
mungen , die recht wohl eine vorwiegend realistisch veranlagte
Natur dem selbstgewollten Ende zutreiben konnten . Wenn die
Behauptung einer Persönlichkeit , der man sonst mit Mißtrauen
begegnet, der bekannten Freiin von Wallersee, auf Richtigkeit
beruht , wenn diese Dame tatsächlich als Geheimnis des Kron¬
prinzen eine Kassette mit Schriften verwahrte , die sie unmittelbar
nach der Katastrophe dem Erzherzog Johann ansfolgte — die
Angaben klingen romantisch, sind aber vielleicht doch nicht aus
der Luft gegriffen — so ist die eigentliche Todesursache in
Motiven politischer  Natur zu suchen, wobei es freilich noch
immer fraglich bleibt , ob diese auch objektiv einen Grund zu
einem Verzweislungsschritt gebildet hätten.

Wir entnehmen diese Ausführungen im Auszug einer Bio¬
graphie , die aus der Feder des Direktors des ehemaligen Haus -,
Hof- und Staatsarchioes Oskar Mitis  stammt und im 2. Band
der „Neuen O e st e r r e i chi s che n Biographie" (Amat-
thea -Verlag , Wien) vor kurzem erschienen ist. Der Band enthält
außerdem Lebensbilder von Johann Georg M e n d e l, Julius von
Hann,  Emil Steinbach,  Eugen Bvhm -Bawerk,  Friedrich
Jo dl , Engelbert P e r n e r fto r s er , Ludwig Boltzmann,
F . M. K ö v e tz, Gustav M a r che t, Johann S t r a u ß, Ernst
P l e n e r , Karl van Vogelfang  und Julius Pape  r , wert¬
volle Bausteine einer österreichischen Biographie.

Wintergedauken.
Willst du, Seele, nicht mehr Nähen,
da vorbei des Sommers Flucht?
Oder, wenn der Herbst erschienen,
warum gibst du keine Frucht?
War vielleicht zu reich dein Blühen,
war zu bunt der Farben Licht?
Denn die Blüten geben Früchte,
aber, ach die Blumen nicht,

Gritlxarzee,

mütes, inniger Lebens- und Menfchenfreude, der reinstes Glück
empfindet und hundertfach wisüergibt in feinen Werken. Warum
mußte der 50jährige Ludwig Finckh, einer unserer Besten von heut«,
vor so kleinem 'Auditorium lesen, wo blieb -die literarische Gemeinde
der Urania, wo blieben die sonst fo rührigen Vorarlberger , die hel¬
len Schwaben, die diesmal im Claudiasaal nicht mir eine köstliche
Stunde verleben, sondern ihren engeren Landsmann begrüßen hätten
sollen? Die kleine Hörerschar dankte dem Dichter herzlich nick» rief
ihm ein -wunschfreudiges„Auf Wiedersehen!" zu. P.

Die verfilmte Försksrchristl. Die etwas rührselige Liebesge¬
schichte des Volkskaisers Josef mit der Försterstochter Christi, die
Georg Jarno in die Form einer reizenden Operette gekleidet hat,
ist nun auch unk Lya Mara und Liedtte in den Hauptrollen ver¬
filmt worden. Der Film, der sich nur sehr wenig an die Handlung
der Operette hält, birgt eine Reihe ulkiger Szenen und Schalkheiten
und er ist zum Teil eine sehr gut gelungene Parodierung der Hrü-
sinken. Auch einige Uebertreibungen und Ungereimtheiten vermögen
den schönen und unterhaltsamen Bildern, die in fast zweistündiger
Folge ab rollen, keinen Abbruch zu tun . Die Rolle der Försterchrlst!
liegt bei Lya Mara in guten Händen; den Volkskaiser wird sich viel,
leicht mancher anders norstclls», als ihn Wedtke verkörpert. Der
Film ist ein Meisterwerk deutscher Filmkunst und cs ist denkens¬
wert, daß guten und gehaltvollen Operetten, die sonst der Vergessen-
hrit an heim;allen würden, durch den Film wieder neue, wett größere
Verbreitnngsmöglichkestgeboten wird. Der sehenswerte Film läuft
im Innsbrucker Triumphkmo. D.

— Bildhauer Virgil Rainer verließ am 21. ds. die Heimat, um sich
drüben jenseits des großen Wassers in feiner Knust zu betätigen.
Daß die engere Heimat Tirol für Künstler vom Range Rainers keine
Beschöttigung hat, ist einerseits bedauerlich, andererseits aber auch
beschämend. In Tiro ! läßt man die heimischen Talente allzuleichr
landstüchtig werden. Hoffentlich kommt Rainer nach etlichen Jahren
recht gesund und dollar-kräftig in di« Heimat zurück. . . .

Eine Entscheidung des VersassmrgsKerichtshoses.
Wien, 22. März . (Priv .)

Der Berfassungsserichtstzof hüt heute seine Entschei¬
dung in Ser Berufung Ser Ortsgruppe Linz des Frei-
Se n I e r ß u n S e S wegen Ses Verbotes  Ser Auf-
fiihrmig Ses Dchcmspieles „Das Weib Ses Pro¬
letarier  s " bekanntgegeben. Die Entscheidungbezieht
sich nicht nur auf üiefeit einen Fall , sondern hat prinzi¬
pielle  B e Se n t u n g. Sa mit ihr die Frage beantworte!
ist, ob die non der Polizei und Sen Landesbehövden geübte
Theaterzensur  eine gesetzliche Grundlagehar.

Ter VerfcrssmrasgerichtMof har entschieden. Saß dies
lt i cht der Fall ist. Die T b e a te r - und F i l m z e n s u r,
die von einer ganzen Reihe von Referenten und Zensoren
praktisch geübt wird, ist nach der heutigen Entscheidung
des Äerfassungsgerichlshofesungesetzlich. Nach Sern
bestehenden Gesetz gillt es keine Zensur  in Oester¬
reich. Der Versassttugsgerichtshof sagt in der

Begründung
seiner Entscheidung: Durch Sie Entscheidung des Bundes¬
kanzleramtes wurde das von Ser Verfassung gewährleistete
R e cht aus Freiheit von jeder Zensur v e r l e tzt. Die
Entscheidung des Bundeskanzleramtes wird ausge Ho¬
tzen. Ter Bund ist schuldig, alle schwebenden Prozetzkosten
im Betrage oott 100 Schilling binnen 14 Tagen zu be¬
zahlen. Nach dem Berfassungsgesetz ist jede Zensur als
dem G r u n ö r e cht e des Staatsbürgers w i d e r sp r e-
che n d und rechtsungültig aufgehoben.

Ta jede Zensur aufgehoben ist, mutz auch die Thea t e r-
z e n su r als aufgehobengelten. Es bestehtkeine  Nt ä g-
l r chke i t, unter Zensur n u r Sie P r e ss e ze n sn r zuverstehen.

Der BerfasstmgsgerichtShof hatte allerdings am 16. De¬
zember 1919 diese Bestimmung Ser Verfassung dahin aus-
gelegt, Satz unter Zensur nur die Pressezensur zu ver¬
stehen ist. Diese Erkenntnis erfolgte jedoch vor dem
Zeitpunkt, da das Berfas s tt ngsge sctz geschaffen
wurde. Ter Verfassungsgerichtshos konnte damals au-
nehmen, daß cs sich nur um Sie Aufhebung gewisser
mit der Verhängung des A u s n a b m e z u sta n Se s
zirsammenhängenderMaßnahmen handelt, wie die Pressc-
zensur cs gewesen war. Diese SlirSuahmebestimurungen
wurden jedochseither alle aufgehoben  oder aus ge¬
setzlichem Wege geregelt. So wurde auch über die Presse¬
freiheit ein eigenes  Gesetz geschaffen.

Nenn daher jener Punkt des Beschlussesder konstitu¬
ierenden Nativnalversammlnng. nach dem jede Zensu r
aufgehoben  ist , am 1. Oktober 1920 durch die Schaf¬
fung des neuen Versassungsgesetzesneuerdings unver¬
ändert  und noch dazu als Berfassungsgesetz  in
Geltung belassen wurde, so kann er heute nicht mehr so
airsgelegt werden, wie zur Zeit, tu der die erste Erkennt¬
nis des BerfassungsgerichishoseK erfolgte.

Wttrkerspvrknachrtchten-

Sknvelirenne» in Malrci am Brenner . Es wird uns berichte!:
Der Sportverein in Matrei a. Lr . veranstatrste kürstich sein Ver-
einss'kiremrrn aus her Strecke Aalbenjoch—Katzbach. 814 Kilometer.
Am Renne» »ahmen nur Dsreinsmitglieder teil: Preise errangen:
Jugend  von 14 bis 18 Jahren : 1. Klaniichnieg Albert 4-5 : 24;
2. Kolb Franz 55 : IS; 3. Steiner Fritz 1 :00 :10 . A ltersk l affe
van 18 bis 30 Jahren : 1. Niedrrwanser Jo 'ef 35 : 14; 2. Koch Josef
39 : 13; 3. Schober Rudolf 42 : 06; 4. Trix! Mario 1 : 01 :14.
Altersklasse  über 30 Jahve : 1. Tarier Erwin 1 : 00 : 15;
2. Plant Konrad 1 : 03 : 27; 3. Frank Siegfried 1 : 69 : 35. Die
Schneevechäürrissrwaren äußerst ungünstig. Abends fand im Gast¬
hof „Lamm" in Matrei die Preisverteilung unter reger Beteiligung
von Gönnern und Freunden des Wintersportes und deren Mitglie¬
dern statt. Jur Verschönerung des Abends wirkt« das Watreier
Stveichorchestsr unter Leitung des B.°B.Oberreviüeiiten Mlynek mit.
Der Vereiir, der den Spendern von Preisen sehr dankbar ist, leistet
unter schwierigen DenhältMisiM sein möglichstes, aber die Beihilfe
der Bevölkerung, besonders der Gelchäftswelk, darf ihm nicht ver-

i sagt werden.
Einen yochgedirgv-Skikurs im Stubaikale hält der delaiuue Ski¬

läufer und geprüfte Skilehrer Sepp Ramersdo rf er  m der Oster¬
woche vom Palmsonntag H28. März ) bis Ostermontag (5. April) mit
dem Standorte Franz-SMn -Hüttr ab, Es werben besonders das

Geländefahren im Hochgebirge und Quersprünge geübt werden. Recht¬
zeitige Anmeldung sichert die Urtterk-unst. Kursbeitrag 15 8 . Die
Anmeldungen sind bis längstens Freitag den 27. d. M . abends an
das Sportgefchüst W. H. Hummel, M-crrio-Thcresrenstratze 11
(StörfS), zu richten, wo alle näheren Auskünfte erteilt werden. Die
gemeinsame Abfahrt erfolgt am Sonntag den 28. d. M . 8 Uhr früh
vom Stuönitalbahnhof in Jnnsbruck.

Der große alpine Douericmf über 50 kilomrier um den Wander¬
preis des SCi-ithsbs Gurgl findet in Gur gl am 6. Llpril d. I.
statt. Tags vorher (Osterinrittag) nachmittags 3 Uhr ein <Lprung-
lanf. Beide Läufe in einer allgcrneinen Kläsf«, Nen-ngeld je 50 g.
Vollständige Nennungen er olgen mit Nemrgekd bis 1. April a»
den S . C. Gurgl (Oetzial, Tirol ). Genannte Teilnehmer, die am
4. April vormittags 10 Uhr in Oetztal-Bahnhof eintreffen, werden
kostenlos mit Fuhrwerk nach Sölden gefahren, Montag vormittags
Anststieg nach Gurgl. Der Lauf verspricht auch Heuer midier sport¬
lich sehr interessant zu werden, wie diese Gurgler Ostertage seit
mehreren Jahren als stöhn che, sportkameradschaftliche Veranstal¬
tung bekannt und beliebt sind. — Anschließend an den Dauerlauf
fmdtt vom 8. bis 15. April unter Leitung Angelus Scheiders,
des bekannten Skilehrers und Führers , cm Hochtonrenk urs
statt, beginnend in Gurgl.  ircit Lesteigu.ng des Feftkogels, Wunn-
kagels, Hinteren Seelenkogels, Karlsruher Hütte, Siimloun (Vent),
Vernagthütte, WilLfpitze nach Sölden führend. — Gin weiter
Hochiourenkuvs  dauer : vom 25. April bis l . Mai . Dieser
beginnt auf der Karlsruher Hütte, geht auf die Hochwild«. Schals-
kogel, Similaun (Benr, Vernagthütte), Weißkugel, Brandenburger
Haus , Weißfeespitze, mit Abfahrt durch das Gepatich nach Landeck.
Endlich wird anschließend an das Mairemie » des S . 01 Arlberg
v-om 3. bis 8. Mai ein dritter Kurs  geführt , der non llkeustist
im Stubai über Dresdener Hütte, Zuckerhütl, Schaufeifpttze nach
Sölden leitet. Kn.rsbeitrag zu den beiden ersten Kursen 00 8, zum
dritten Kurs 20 8 . Alle Meldungen an den so.  C . Gurgl (Oetztal).
Auskünfte durch Angelus Scheider, ebendort.

■J.C. Dacker-Iug -md — Jugend des Ivgendhort Hall Z : 2.
Wacker-Reserve — Kufslein il 4 : 5 (3 : 0). Dieses in K u f st ei n

ausgetragene Frcimdfchaftsfpiel konnte die Wacker-Rcferoe nach
ziemlicher Usberlegenheit sicher gewinnen.

IahveSversammümgdes AlpenvereinszwelgesI Innsbruck.
Es/ wirb uns berichtet: Die Johrcsoersamm 'uug des Zweiges

Innsbruck ides D. u. Oe. Alpenoereins am 18. d. M. beim „Grauen
Bären " begann mit einem anschaulichen Vorträge des Lberbau-
rates Ing . Othmar Sehrig  über die Pfeishütte im Karwendel.
In klarer, überzeugender Welle schilderte der Donragende als Berg¬
steiger, Skifahrer und Bausachmann Bcveuiung uns Wert der neuen
Schutzhütte im Hach-Alpenkar nördlich der Arzler Scharte und die
Art ihrer Erbauung . Das Schutzhaus soll Heuer soweit aiisgobaut
werden, daß es spätestens in, Sommer 1927 dem Bsrgsteigerverkehr
übergeben worden kann, als gediegenes, gemeinnütziges Bcroheim
für alle anständigen Bergwanderer , einiach, aber gemütlich ei , -
richtet und im Sommer bewirtschafte!, mit eigenem Raume für
SÄbstverstwger. Dadurch rrivd ein seit langem gehegter Wunsch
der Innsbrucker Karwendufoeundo und Bergwand rer zpu'ckmäßig
erfüllt, unaufdringlich und chnc Störung der Hochgrd! sscigenarr.
ganz nach den Grundsätzen, die für neuere 2llpenvereü.si,-»lcn mos;-
gebend sind.

Hierauf erstattete Zweigorrstand Dr. Karl Forche r - 01! a y r
den Tätigkeitsbericht über 1915, den wir bereits am 17. d. M . aus¬
zugsweise veröffentlichten, und dankte olle» Psrsöntichke-tt.n, Be-
börden und Körperschaften, sc wie den Zeiu:nge>tz L'.r im verflossenen
Jahre den Verein gefördert hakten, insbefondere Le» L ^r:,steigern,
die im Oletttrngsdisnfte, bei een FührMgebergfahnen im Sommer,
bei den Lsrgfeuern und Bergfahrten anläßlich der Aipmnereinc--
haupioerfammlmrg mitgrwirA Hanen, und dem Frl . L. Schrot !.
Inhaber :» des PapieegeichäkresRigattmi , für gewiss nh
schlüssolcuislrlhe.

Der Vorsitzende verlas dcurr jene Aercinemirglicder, die bar Ehren-
Zeichen für 23jährige Mitgliedschaft Heuer erstatten , nönnäch Jo 'rann
Erhärt , Bäckermeister; Gottfried Gerber, Beamter ; Jotti Gofteincr.
Handeisakademie Professor i. R.; Paul Gofteincr, Handele llademie-
prosessor; Alois Geppert, Gärtner ; Icke ! H:rre, Postbranner ; Ins»
Anton Hopsgarttrer, Obersorstvai; Dr. Ing . Kar! Innerebner , Ober¬
baurat ; Lrchwig Kürschner, Schlosic-rmeistcr; Woürmn Marcheson'.
Oberrechnungsrol; Dr. Hans Mo'.irorir . Uü'nersinttcp>vsejjor: Ara na
Mar , PosWrekt-ions-Dizepräsidsnt i. R .; Hugo Rigattini , Hr.r - r. -
sitzer; Hermann Schuster, Direktor des Lanbes-Sägewerkrs ; Jutta r
Aolland, Kaufmann; Josef Tschurrfchenthaler, Hofrai ; Ino . Oskar
Wehr, B.-B.-Obcrinspertor; Otto Weiskopf, LandcsreckRUNgsdirekror
i. R.; Bernhard Zösmayr , Schloss ermeister und Landesrat.

Die Vcrfmnmlnng ehrt« dann das Andenken der im abyelausenen
Jahre verstorbenen Miigiieder, darunter Lande-ünchhatter und 1<
ansschußmitgliod Robert Aichmger (Mitglied seit 187!), Notar Karl
Eathrein. Feldmarfchall Fra ».. Eonrad von Hötzendors(Mbaiied seit
1900), Schulrat Binzen.; Laoogler, Oberinspektor Fritz .7 stittermcor,
Generatmiendant Josef Jarrtzßy , Wohrbcamter, und A'-.' tchvßmhgl'. 'd
Theodor Hohcnauer.

Geldmart Sebastian Herzu er  legte hieraus de» Rechnuags-
abschluß vor mit einem Umsatz« von 105.495 8l und einem Geld¬
vermögenszuwachs von 9742

Auf Antrag des Rechnungsprüfers Ludwig Schaufler  wurde
dem Geldwart die Entlastung erteilt.

Die Zweigmitglieder Gabr .c? Hammerl,  Drechslermeister und
Handelsmann (feit 50 Jahrs » Mitglied) und Dr. Johannes E m in er,
Schriftsteller, wurden einstimmig z» Ehrenmitglieder n ec-namtt.

Als Jahresbeitrag f ir  1328 wurden fesl.zeselzt: S S für
Vollmitglieder, 4 S für Söhne und Töchter von M -tglirrrrn dis
zum 20. Jahre und für Eheirenen von MitKiedenr . 4 8 für Studen¬
ten und andere in Ausbeldr .rg begrisstn.r jüngere Leute bis zum
25. Lebensjahrs. 60 g für Jungwanderer.

Der ordentliche Voranschlag für 1828 mit 41.700 8 Einnahmen
und 27.800 8 Ausgaben wurde genshmigk.

Hierauf wurde die Abänbcru rg einiger Satz.ungspu :>kte nach Antrag
des Ausschusses beschlossen.

Ans Antrag der Herren Hcurs Nußbaumer (KarweuÄlec) und
I . Trenkwalder  umrüe dem abtretenden Ausschuss« für seine
Tätigkeit, besonders auch bei Abhaltung der AkpenoereinshLuplver-
sammlung 1925, der Dank ausgc-drückt.

I » die B e re i n s l ei tu n g für 1926 wurden auf Antrag d>ss
Ehrenmitgliedes Hofrat Th. Sc eg er durch Zuruf gewählt : !. als
Bor sta n ü: Dr. Karl Foryer -Mayr : 2. als A » sich u st Mit¬
glieder : Dr. Gustav Beyrer , Altton Erharr , Engelbert Erlsbacher.
Sebastian Herzner, Dr. Franz Hörtnagl, Hans Hvlznumn, Dr. Karl
K-rall, Dr. Heinrich Menger, Dr. Herinann Retsch, Franz Rösch.
Dr. Helmut Scharfetter, Albin Scheren, Pros . Anton Schönbichler
(neu), Sepp Schönbichler, Konrad Schuster, Ada Gert Schwaiger,
Ing . Othmar Sehrig (non), Dr. Otto Stolz.. Dr. ?lmrn Tfckn-u. Franz
Uebelbacher, Ing . Paul Wjicl (neu), Kar! Zeunrr ; 3. als Rech¬
nungsprüfer:  Gustav Radinger, Ludwig Schaufler, Franz
Källcisiperzer, Wolfram Marchesani. Den bisherigen ?iusschußmik-
gbedern: Ing . Fritz Konzert, Lberbaurat : Alfred Dcoser, Bahnnrspek-
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tor ; Otto Murr , La irdes rechnungsdirektnr; Gotttriell Nvßbavmsr.
Bahmnspsktor ; 2r . Karl Ruflnaffcha» Mag .-Obcrkommifkär; Fritz
Waide, Kmmnerxalnat , die eine WoderwoHk nicht ,„ehr airge;wm-
meu hatten, wurden nach Würdigung ihrer besonderen Verdienste
durch den Vorsitzenden einhellig der Dank des Vereines nusgedrnck' .
ÄNT.̂ Fritz Strali  regte die ErmÄrerung des alpinen Auskunfts-
bicnstes durch Eiirbezietzung von Auskünften über die jeweilige» Ber-
HAwisse in den SchutzhWen Nvrdtirols an . Der Vorsitzende bezeich¬
ne i« diese Ausgestaltung als sehr nützlich u,iü würüchenswert, aber
mir dann ^durchführbar, weim die Hüvenwirte und Bsrtrauens-
leute der Schutzhmtenbeiitzer sowie die Nevgsteiger. die die Hütten
bemitzen. sich angewöhncn, regelmäßig mündlich' oder schri-Mch «mt
Postkarte (an D. u. Oe. Mpenverem » Zweig Innsbruck. Rennwsg 8)
zu berichten.

Mit Dank an 'die Rechnungsprüfer G. Radjnger  und L.
Scham f te  r für gründliche Durcharbeitung der sehr mnfangvsichen
Gebarung wurde die Versammlung nach dreistündiger Dauer ge¬
schlossen und damit das Z8. Aoreinsjahr eröffnet.

Fahrlässige Krida,
Innsbruck. 23. März.

Gestern hatte sich vor dem Einzelrichder, OLGR. Erlach  er , der
Kaufmann Hermann E. aus Küssen  in Tirol , der einen Handel
mit alten auf dem Lande benötigten Waren betreibt, wogen fahr¬
lässiger Lriüo zu verantworten . E, ist wohl weniger aus ' eigenem
Benschuldeir, als durch mißliche Umstünde in Zahlungsschwierigkeiten
geraten. Das vom Angeklagten betriebene Geschäft ging zwar sehr
gut und ist auch heute noch aus der Hohe, E. hatte sich aber auch in
Geschäfte eingelassen, die mit seinem Handel zwar nicht direkt in
Verbindung stehen, aus denen er sich aber «inen hohen Gewinn
versprechen konnte.

E. betrieb z. B. mit einem gewissen St  zusammen « « Auto-
inietunternehmuirg. die zwar « ne» hohen buchmäßigen Gewinn ad-
ivarf, E . erhielt aber mv» seinem Konrpngnon, der selbst die Ge¬
schäftsführung dieses Unternehmens imte hatte, seinen Gewinn nicht
mrsbezahlt, so daß er schkießlicli von K. einen Betrag von 28.748 8
ja fordern hatte. Da K. nicht zahlen konnte, mußte sichE . mit einer
Hypolliek aus das Haus feines Kompagnons zufrieden geben, dis
jedoch nicht höher war, als 14V00 8, weil das Haus schon unoerMt-
nismäßig hoch belastet war . Schließlich verlor E. noch bei Ueber-
mchnre eines Wechsels, den er girierte, einen Betrag von 3500 8, weil
der Wechsel nichts wen war, und E. den Wechsel, den er selbst an
Zahlungsstatt erholten hatte, auch wieder in Zahlung gegeben 'hotte
Hilft schließlich den Wechsel selbst emlösan «rußte.

Die Strasanzeigo gegen E. wurde erstattet, als E. bei zwei Firn «»
für sein Geschäft größere Ai engen von Waren bestellte und sie nicht
termingemäß bezahlen konnte. Der Einzelrichter erkannte E. der
fahrlässigen Krida schuldig,  verurteilte ihn jedoch imr deshalb,
well er seinem Kompagnon K., dessen schlechte finanzteAe Loge ihm
bekannt sein mußte, so unverhältnismäßig hohen Kredit eingeräunck
hatte. Wegen der zwei durchgeführten Bestelttmgsn, die auch unter
Anklage standen, ging der Richter mit eurem Freispruch  vor.
E. wurde zu einer bedingten  Arreststrase von vier Wochen
verurteilt . Der Angeklagte legte gegen das Urteil Berufung
wegen Schuld, Strafe und Nichtigkeit ein, der Staatsanwalt berief
wegen der Fälle, in denen E. freigefprochen worden war und wegen
zu geringer Strafe , bezw. wegen Anwendung der bedingten Ber-
urteillmg.

Et» Holzdiebstechl.

Tage uaä) feiner Verurteilung legte Häfele jedoch«in volles Ge¬
st ä n d n:  s ab und gab auch zu, Erlacher in der Absicht gerötet zu

> haben, uin ihn seiner Wertsachen zu berauben. Rach der Schäl-
' derung,  die Häsele nach seiner Verurteilung ablegte, trug sich der

Dorfall. der Erlacher das Leben gekostet hat, folgendermaßen zu:
Häsele verließ vor Erlacher das „Ballhaus " und ging in der

Richtung gegen seine Wohirung. Aus dem Wege kam ihm der Ge¬
danke, Erlacher, bei dem er größer« Geldnöten bemerkt hatte, zu
bestehlen. Häsele folgte dem Erloäier und benützte als Wkürzungs-
weg de» Steig durch den Dallingsr-Gartsn . Wo Häsele den Er¬
lacher einhMe, kann er nicht inehr angeben, es ist ihm ober noch
erinnerlich, daß er in der Nähe der protestantischen Kirche, neben
Erlacher hergehenll, versucht hätte, diesem das Geld, das Erlacher
im „Bodhaus " in di« linke Hoicittasche gesteckr hatte, herauszuziehen.
Da dieser Versuch jedoch mißlang, und Erlacher wahrscheinli.'h auch,
trotz seines alkoholisierten Zustaichss, die ALsichk des Häfele bemerkt
haben dürste, faßte dieser den Entschluß, sich mit Gewalt  in den
Besitz des Geldes des Erlacher zu fetzen. Häsele gab dem Erlacher
«inen Stoß,  so daß der Angegriffene über die Böschung stürzte
und auf der Wiese am Rücken liegen blieb, lim sein Opfer wehr¬
los -u machen und um es leichter toten zu können, iprang Häsele dem
am Rücken Liegenden mit beiden Füßen mitten ins Ge¬
sicht , dann würgte er lein Opfer, bis kckne Anzeichen einer
Atnningstätigksit wehr bemerkbar waren und stopfte schließlich dem
Erlacher noch die beiden Evdpfropfsn in den Mund , di« bei der
Leichenumerfuchuttg gefunden wurden und auf die der Staats¬
anwalt Dr. Gruenewo . lll  auch hauptsächlich seine Anklage aus
Raubmord gestützt hatte, weil daraus dis u n b e d i n g t c X ö t u n g s-
ab sicht erkennbar war . Ob Häsele mit einem Stein  Schläge
gegen den Kopf seines Opfers geführt hat, kam, er sich nicht mehr
erinnern ; er ist aucĥ nicht in der Lag« anzugeben, aus welche Art
die grüßen Mengen Sand in di« Augen des Erschlagenen gelangt seinkönnten.

Auf Gmnll des nunmehr von Häsele abgelegten Gsstandniises,
das >den vollkommenen Tatbestand eines Raubmordes enthBt , kann
n«rn sagen, daß das Urteil sehr milde  ausgefallen ist. Häfele
selbst hatte mit einer Strafe von 1.2 bis 15 Jahren , .zum Schlüsse
sogar mit einer lebsnslänglichen Strafe gerechnet. Eine Wi eder-
cmflkahme des Verfahrens hat Häsele nicht zu befürchten, da der
Strassatz für Raubmord und räuberischen Totschlag der gleiche ist
und der Anklagebehörde daher die gesetzliche Handhabe für eine
Wiederaiffwcchme fehlt.

fluä allenSSelt
Die Neuwahl des Gemeinderates von

Badgafiem.
' KB . Salzburs . 22. März . Bei den gestern in Ba
j g a ste i n erfolgten Wahlen in die Gemeinde¬

vertretung  wurden 1908 Stimmen abgegeben, hievon
gültig 1899. Auf die Sozialdemokraten  entfielen
1062 Stimnren , auf die unpolitische A r b e i t s g e m e i n-

! schüft 837. Die Sozialdemokraten erhalten 10 Mandate,
i die unpolitische Arbeitsgemeinschaft8 Atandate.

Bei den letzten  Wahlen entfielen auf die Sozial¬
demokraten 786 Stimmen mit 10 Mandaten , auf die als
Wirtschaftspartei koalierten bürgerlichen Parteien 567
Stimmen mit 7 Diandaten, auf die Nationalsozialisten
112 Stimmen mit einem Mandat.

*
Die beiden Arbeiter Nigg unll Sprenger <ms Lsch-Aschau

hatten sich gestern wegen eines Ho'lzdi«bst<chl«s, den sie gemeinsam
verübt hatten , zu verantworten . 9% g forderte den Sprenger auf,
mit ihm in den Wald zu gehen unll ihm beim Holzmachen behilflich
zu fein. Dabei gab Rigg vor, von der Gemeinde di« Erlaubnis er¬
halten zu haben, zwei Stämme zu schlagen mrd wsgzuschaffen. Die
Beiden holten die zwei Stärmne und nahmen auch noch zwölf Zaun - ■
lockten mit, di« neben einem Zaun«, scheinbar zu Ausbesserung»,
urbeilen, hergerichtet waren . Da zur Zöit des Diebstahles Schnee
lag, konnte der Woillhüter durch Verfolgung der Fußspuren di«
Täter unschwer seststellen. Rigg gab den Diebstffst ohne weiteres
.zu, während Sprenger sich damit verantwortete, sich einer «»»rechten
Handlung nicht bewußt gewesen zu sein, weil er annahnr, daß sein
Begleiter zur Fortschaffung des Holzes berechtigt fei. Die Verant¬
wortung Sprengers ließ der Richter nur bezüglich der gestohlenen
Bäume gelten, wogen des Diebstahles der Zaunlatten wurde Spren¬
ger, der bisher nahezu unbeschotten umr, .zu einer Arreststrase von
48 Stunden verurteilt . 'Rigg, der schon wiederholt vorbestraft ist,
orhielt eine Kevkerstrasc von vier Wochen.

Ein nachträgliches Geständnis Hä'feles.
Wie berichtet, wurde in der vergarcgcnen Woä>e von. Schwur

gericht der 26jährige Hilfsarbeiter Anton Häfele  wegen räube¬
rischen Totschlages am Bvauereigdhilsen Erlacher zu s« chs I a h r e n
schweren Kerkers  verurteilt . Die Anklage lpitt« auf Raub¬
mord gelautet, di« diesbezüglich« Frage wurde aber van den Ge¬
schworenen mit acht zu vier Stimmen verneint ; Häfele hatte be¬
kanntlich in der Voruntersuchung und während der ganzen Ver-
handlung eine mörderische Absicht geleugnet und vorgegeben, sich
an die näheren Umstände der Tat nicht erinnern zu können. Am

* Professor Dr . Kyrle ff. An Wie it ist am 20. S. M.
der Profestor für Dermatologie an der Wiener nveLi-
zinifchen Faknltät , Dr . Josef K y r l e tur 46. Lebensjahre
gestorbeir. In Professor Kprle verliert die Wiener medi¬
zinische Schule eine ihrer Leuchten. Er war eirrer der be¬
deutendsten europäischen Deruratologen, ein Gelehrter von
Fonuat . Gerade in den letzten Jahren arbeitete er an
einem gigantischen Werk, das der restlosen Ausmerzung
der Syphilis galt . Bon ihm stammt die Methode, die Lues
von Anfang an mit Dialariaimniung §kuren zu behandeln.
Eine Fortführung der durch Wagtler-Jiruregg eluge-
führten Malariabehandlurtg der Paralyse und in Hun-der-
ien von Fällen , auf die er schon verweisen konnte, hatte
dieses Verfahren die glänzendsten Resultate ergeben. —
Professor Kyrle wurde am 8. Dezember 1880 in Schär¬
ding  arn Inn geboren, besuchte das Gymnasium in
Kremsmünster, studierte in Graz, wo er 1904 promovierte.
Im Jahre 1913 habilitierte er sich für die Dermatologie
und Syxifflilogie und wurde 1918 außerordentlicher Pro¬
fessor. Einen unterdeflen an ihn. ergangenen Rns an die
Lehrkanzel nach Basel lehnte er ab. In Wien war er
neben seiner Tätigkeit an der Klinik besonders als Lehrer
von amerikanischenund erkglischen Aerzten gesucht, für die
er zahlreiche Lehrkurse veranstaltete.

* Edward Samhaber, Ehrenbürger vou Frcistadt. Der
Gemeindeausschuß der Stadt Fretstadt hatte, wie berichtet,
beschlossen, dem Dichter Edward Samhaver,  bekannt¬
lich einem geborenen Freistädter, das Ehrenbürgerrechtzu

verleihen. Donnerstag den 18. ü. M -, am Namenstage des
Dichters, erschien eine Deputation aus Freistadt mit dem
Bürgermeister Anton Z e m a n u au der Spitze, um ihm
das prachtvoll ausgeführte Ehrenbürge rdtplom zu über¬
reichen. Bürgerureistcr Zeman.» hielt hiebei eine warme
Ansprache au den Dichter, auf die dieser mit herzlichen
Worten des Dankes erwiderte.

* Die Gattin Dr. Franks gestorben. W i e u, 22. März.
Die Gattin des österreichischen Gesausten in Berlin,
Dr . F r a n k, ist heute nachts nach kurzem Leiden hier
g e st o r ü e n.

* Der Deutsche Schulverem „am Decrecken". Der Deutsche Schul-
»e.rein schreib! uns : Die „Arbeiter Zeitung" hat vor einigen Tagen
den Deinfchen Schulvercin Südmart ' berabzufetzen vernicht und
behauptet, daß dieser Schutzverein am Verrecken sei. Wie wenig
diese Bernerkung den Tatsachen entspricht, mögen alle Freunde
deutscher Schutzorbcit daraus erichen, daß die Hauptleitung des
Deutschen Schulvcrcines Südmart erst jüngst den Betrag von rund
8 30.000.— für den Bau einer Schule in dar S o b o t h, Sseier-
mart , bewilligt bat. Die Saboth ist durch ihre natürliche Lage van
der übrigen fsAelt stark abgeschloflen; die Bauern dort haben, wie
bekannt iit., sich jo wie die Südkärntner mit den Waffen in der
Hand gegen einen südslawischenEinbruch verteilligt: ein Schulbau
gerade in dieser Gegend ist a!sa zweifellos als eine "wichtige Tat ziun
Schutze des Deutschtums im bedrohten Gebiete zu bezeichnen.

* Der Mord au Schafranek. L i tt z, 22. März. Der
Funker der Verbindungskonipagnie Hans Schacher --
mayr in Linz  wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.
Schachermayr hatte bekanntlich der ststörderin an dem
Tevr»ichhä.n,dler Schafranek, Mitzi Spießberger , den Re¬
volver besorgt, mit dem sie ihr Opfer nüedersHotz. SchaHer-
mayr kam in den Verdacht, von der Mordahsicht gemutzt
zu Haben.

* Wenn man den Hausschlüffel in ein Versteck legi. Aus Linz
inird geschrieben: Eine am Land« vielfach beobachtete Gepflogen¬
heit ist es, das Haus abzusperren und den Schlüssel in irgend
einem den Hausleuten bekannten Verstecke zu hinterlegen . Daß
dies mitunter oft recht unzweckmäßig, ja gefährlich ist, mutzte
dieser Tage der Häusler Johann S t e i n i.ng e r in E n g e r w i tz-
b e r g bei Gallneukirchen zu seinem Leidwesen erfahrend Steinin-
ger begab sich mit seiner Fra » in den Wald, nachdem er vorher
das Hans abgssperrt und den Schlüssel gelegt" hatte , damit ihn
die Kinder , wenn sie heinchommen. fänden mrd in die Wohnu.ng
hineinkönnten . Ein Langfinger jedoch scheint diesen Vorgang be¬
obachtet zu haben, nützte ihn aus , drang in die Wohnung ein und
stahl dort Bargeld und Effekten im Gesamtwerte von 110 8.

* Der Landstreicher im Missionskleid . Bon der Gen¬
darmerie N e u st i f t wurde eiu Landstreicher verhaftet,
der sich bei der Bevölkerung als Missionär ausgegeben
hatte. Er trug einen aus Säcke n selbstverserLigten Habit.
Der Bevölkerung wußte er weiszumachen, er sei vor
einiger Zeit bei Lofenstein von einer Felswand abgestürzt,
wobei er nm seine Misfionskleidung und um seine sonsti¬
gen Habseligkeiten gekomnlen sei. Bor der Uebevstellung
in das Bezirksgericht Weyer  war der Schwindler tm
Gemeindearrest Neustift versichert, wo er die kurze Zeit
seines Ausenlhaltes dazu verwendete, die Kleider in kleine
Fetzen zu reißen. Er gebärdete sich im Arrest wie toll und
sprang splitternackt  umher . Bevor er eingeliesert
wurde, mußten ihnr die ersvrüerlichen Kleider beschafft
werden. Der „Missionär " trat unter verschiedenen Na¬
men, so als Weih, Rot und Holzhacker in der Umgebung
ans und gab an, aus Nürnberg zu sein.

* Lebensmüde. In Zipf,  Oberösterreich, hat sich am
19. d. M . der 41jährige Brauererkassier Johann K rvne-
witter  in seiner Wohnung erschossen: er hinterlützt eine
Frau mit vier Kindern.

* Etscumanganerze und Schwefelquelle» in Wiens Um¬
gebung. Wien,  22 . März . Dem Wiener GGilogen
C z e ch- C z e che n h e r z soll es gelungen sein, in uttmlfe
telbarer 2!ähe Wiens , in der Nähe des Kaiilelrbergdorses.
das Vorkommen von Eisenmanganerzen und
Schwefelquellen  festzustellen.

* Der Tod des Schöpfers der Dreadnoughts . Der englische
Schlsssbauer Sir Philipp Watts,  der vom tzahre 1902 bis 1912
Direktor des Schiffbauinstttuts der britischen Marine war , ist im
Atter van 70 Jahren gestorben. Er war der Schöpfer des Schiffs-
typs d̂er Dreadnought. Von den 34 britischen Schlachtschiffen, die an
der Schlacht am Skagerrak teilnahmen, waren 25 von Watt ent¬
worfen. Er hat auch, als er später Direktor der Schiffsbaugesell¬
schaft von Armstrong wurde, verschiedeneKriegsschiffe für fremd«
Mächte gebaut.

* Der Samps am die Tochter der Kadiveh. Wien.  21 . März.
Zwischen dem staatlichen Jugendgerichte und dem unter der Leitung
des sozialdemokratischen Stadtrates Prof . Tandler  stehenden
ftädlifchen Jugendamtes ist ein sehr bemerkenswerter Zwist ausge-
brochen. Es handelt sich um die Tochter der Frau K a d i v e tz, die
sich in einem unter städtischer Verwaltung befindiicken Jugendheim
befindet und dort in den letzten Wochen nicht weniger als 17 Kilo-
gram,» an Gewicht abgenommen hat. Die Mutter des Kindes, die
sich infolge Begnadigung seit Weihnachten in Freiheit befindet, har
beim Jugendgerichte um die Unterbringung des Kindes m einem
Heim des Landes Niederöiterreich angesiicht und das Jugendgericht
bat diesem Antrag Folge gegeben, das Jugendamt beaifftraat , das
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Kind der Landesregierung zu überstellen. Das sozialdemokratisch
geleitete Jugendamt hält jedoch das Kind versteckt, verweigert die
Herausgabe und hat bis heute dem gerichtlichen Befehl nicht ent¬
sprochen, obwohl einem dagegen eingebrachten Rekurs nach dem
Gesetze keine aufschiebcndc Wirkung zukommt. Die ganze Auge
legenheit spitzt sich immer mehr zu einem Streite zwischen den unter
sozialdemokratischerVerwaltung stehenden Aemtern und den staat¬
lichen Instanzen zu und das Ende dieser Kämpfe ist vorläufig nichtabzusehen.

* Ein Austritt aus der Grohdeutschen Volksparkei. „Der Tag " be¬
richtet: „Der ehemalige Abgeordnete und Landeshauptmann -Stell¬
vertreter der seinerzeit igen Landesregierung Deutschböbmens, Doktor
Philipp von L a n g e n h a n, ist aus der Leitung der Großdeutfchen
Partei ausgetreten . Wie wir dazu erfahren , hangt dieser Austritt
mit dem Empfang Dr. Beneschs in Wien durch dis österreichische
Regierung zusammen. In der Bevölkerung Deutschösterreichshat
der Umstand, daß der Empfang Dr. Beneschs ausgerechnet am
4. d. Mts ., dem Gedenktage an die Märzgefallenen , ftattfand, und
die auffallende herzliche und freundschaftliche Begrüßung Beneschs
durch den Bundeskanzler Dr. Ramek, tiefe Mißstimmung hervorgs-
rufen. Da Dr. Ramek als Chef der Regierung sprach, in der auch
die Großdeutsche Partei vertreten ist, richtet sich die Mißstimmung
der nationalen Kreise besonders gegen diese Partei . Dr. v. Langen-
Han ist nun der Obmann des Sudetendeutschen Heimatbundes in
Deutschöstereich, dem über 40.000 Sudetcndeutsche angehören. Sein
Austritt aus der Leitung der Großdeutschen Partei ist ein Protest
gegen die Parteiführung , die für den Benesch-Empfang mitverant¬
wortlich gemacht wird ."
* KundgeLnng für Oesterreich im Rheinland . Alts D ü.u

seldorf  wird uns gemelöct : Der österreichische Klub für
das Rheinland  veranstalt eie hier einen Lichtbrlhervor-
trag über das S a l z ka m m e r g u t, der großen Beifall
fand. An den Bor :vag schloß sich ein Empfang  bet den
Bötzlerroerken, dem auch der österretchische Generalkonsul
W i l d n e r beiwobntc, der für die Förderung der geistigen
und kulturellen Annäherung zwischen Deutschland
und Oesterreich  eintrat . Oesterreichische.Mnstler aus
Köln erfreuten die Teilnehmer mit ihren Darbietungen.

* Die Kölner wollen kein Hochhaus. Der Plan eines
.Hochhauses nahe der Hängebrücke an der Rheinwerft , für
dessen Gestaltung in einem Wettbewerb Wer 400 Ent¬
würfe eingereicht worden sind, hat sich nunmehr zer¬
schlagen, da eilt großer Teil der stadtkölnischenBevölke¬
rung gegen eine solche Störung des durch den Dom und
die Rheinbrücken ck>araktertsierten Nf-crbildeS Einspruch
erhob. Das Scheitern des Projektes wurde dadurch be¬
günstigt, daß durch die Errichtung des Hochhauses dem
Kölner Dom archstektonisch ein mächtiger Trabant ent¬
standen wäre.

* Ei » kraster Fall von Wohnnugselend ereignete sich in
letzter Zeit in G l a d b e cf (Tschechoslowakei). Ein in einer
Bergmannssiedlung wohnender Zecheugctrtnerhatte ohne
Erlaubnis des Wohnungsamtes die Familie seines von
auswärts kommenden Schwagers in Untermiete genom¬
men. Beide Familien wurden deshalb aus Gerichtsbeschluß
hin delogiert. Das als Notunterkunft zur Verfügung ge¬
stellte Zimmer war aber viel zu klein für die vielköpfige
Schar. So suchten und fanden die betden Familien , ins¬
gesamt neun  Menschen, darunter vier kleine Kinder, ein
anderweitiges Obdach in einer Baugrube , in der sie mit
einem großen Segeltuch ein Zelt ausschlmgerr. Den Humor
verloren die Leute trotzdem nicht: sie brachten oberhalb des
Einganges zu ihrem Zelt die Inschrift : „Mein Heim ist
meine Welt" an. Diese seltsame Wohnung in der Bau¬
grube ist seitdem das Ziel von Hunderten Neugierigen.
Bisher ist es nicht gelungen , den obdachlosen Familien eine
anderweitige menschenwürdige Nnterknnsi zu verschaffen.
Und was das Schönste dabei ist: die Mahnung , die sie räu¬
men mutzten, steht nach wie vor leer.

* Zwillinge als Defraudanten . Dvdapekt,  18 . März . Die
Polizeidirektion veröffentlicht einen Steckbrief  gegen die
Zwillinge Zoltan und Josef Fried,  Buchhalter , bezw. Kaffier
der Produkten - und Rohmaterialienhandelsgesellschaft , die etwa
ISO Millionen unterschlagen haben und aus der Hauptstadt ge¬
flüchtet sind. Es fiel auf , daß die beiden am Dienstag plötzlich
ihre Stellungen kündigten und sofort austraten . Die Direktion
hatte nämlich auf Veranlassung der Wiener Zentrale des ge¬
nannten Unternehmens eine Prüfung der Bücher und des Kassen¬
standes angeordnet . Die beiden hatten schon seit längerer Zeit
durch falsche Buchungen Inkorrektheiten begangen, die setzt ge¬
wiß aufgedeckt worden wären . Die Gattinnen der beiden Ge¬
nannten erstatteten die Anzeige, daß ihre Männer seit zwei Togen
verschwunden sind.

* Politische KamPstnethoben am Balkan . Belgrad,
21. März . Der Gemeindevorsteher von Sezmeöinow
hat den dortigen Stationsvorstand , eine Anhänger der
Agrarier und der Staurbuliski -Partei , durch Orts¬
bewohner in den Wald schleppenftnd ihm Ohren , Nase
und Finger ab schneiden  lassen, so daß der Bauern-
yertreter an Verblutung  starb.

Der Mord mit Dynamik. Das unmenschliche Verbrechen im
Stockholmer  Stadtteil Kungsholmeii, über das wir tu der Vor¬
woche berichtet haben, geht jetzt seiner völligen Aufklärung entgegen.
Der eine der beiden Kompagnons des getöteten Direktors Flybourg,
Eric von A r b i n, hat nun ein G e st ä n d n i s abgelegt, daß er
zusammen mit dem anderen Kompagnon, Alexander Kreuzer,
Flybourg ums Leben gebracht hat. Bereits im Herbst 1928 hat man
den Plan erwogen, Flybourg zu töten, um so von der Lebensver¬
sicherung aus 100.000 Kronen einen Teil zu erhallen . Flybourg
wurde im Jänner 1928 übersallen und verwundet. Wer damals der
Täter war , konnte nicht festgeftellt werden. Wahrscheinlich war es
einer der beiden Kompagnons . Das jetzige Attentat wurde von
Kreuzer ausgedacht. Man wollte Dynainit auf den Benzintank
eines Automobils lege» und anzünden, um so eine Venzinexplosion
vorzutäuschen. Als man das Auto vom Droschkenhalleplatzholte,
war das Dynamitpaket vor der Haustüre Arbins hinter einem
Bauni versteckt. Arbin befestigte dann das Paket auf dem Tank
und zündete kurz vor der Abfahrt die Zündschnur an. Kreuzer hatte
das Dynamit beschafft. Beide wollen von der Explosion nichts
gehört haben, obgleich sie über fast ganz Stockholm widorhallte.
Arbin wurde am Atorgen daraus in der Wohnung einer Freundin
fcstgenomrnen, wo er die Nacht zugebracht Halle. Er verfolgte wahr-
schernlich damll die Absicht, sich ein Alibi  zu verschaffen. Das
rasche Geständnis Arbins wurde zum größten Teil durch die be¬
lastenden Aussagen des Chauffeurs verursacht. Beide Mörder waren
sehr erschreckt bei der Mitteilung , daß der Ehaujfeur noch lebe, da
sie damit gerechnet hatte», daß auch er das Schicksal Flyborgs teille.

* 55.00» Liter Schnaps konfisziert . Oslo,  20 . März.
Gestern nachts lat der irorwegische Zollkreuzer von
Drontheim  das Schnmgglerschiff „Deutschland"
ans H a m b lt r g aufgebracht. Erst als der Zollkreuzer
zehn scharfe Schüsse  auf den Schmuggler ab¬
gegeben hatte, stoppte das Schiff. Es hatte 35.000 Liter
Schnaps  ari Bord, die größte Spiritusm .'nge, die
jemals den Behörden in die Hand gefallen ist. Das Schiss
ward von den norwegischen Behörden beschlagnahmt
werden.

fanöwMfdhaft
(Marktbericht von Bregenz.) Bregenz,  20 . März . Aus dein

Wochenmarkte kostete das Kilo Tafelbutter 6.— bis 6.20, Kochbuller
5.— bis 5.50, Emmentalvrkäse 6.—, Halbenunenialer 4.40 bis 5.-—,
Mischlingkäse3.40 bis 3.60, Backstcinkäse2.60, Sauer käse 3.20, Kar¬
toffel 0.20 bis 0.24, gelbe Rüben 0.50, Räudig 080 , Zwiebel 0.60,
Weißkraut 0.50, Blaukraut 0.50 bis 0.60, Spinat 2.—, Salat 2.—
bis 2.40, Nießlfalat 3.—, frische Eier, das Stück 0.18 bis 0.20,
Kisteneier 0.15 8.

(Salzburger Marktpreise) für die Zell vom 20. bis 27. Marz:
Karotten (per Kilogramm) —.SO bis 1.—, Kartoffeln —.16 bis
—.25, Kohl —.40 bis —J5Ö, Kohlrabi —.25 bis —.30, Kraut —.20
bis —.30, Sauerkraut —.50 bis —.60, Möhren , gelbe, —.80 bis
1.—, Rüben —.30 bis —.40, Rüben, singssäuert, —.50 bis —.60,
Spinat 2.50 bis 3.20, Nüsse 1.60 bis 2.40, Tafeläpfel 1.60 bis 4L—,
Wirtschaftsäpfel —80 bis 1.30, Butter 5.20 bis 6.—, Butterschmalz
6.— bis 6.10, Eier (per Stück) —.15 bis —.16, Suppenhühner 3.50
bis 6.—, Tauben 1.— bis 1.20, Topfen (per Kilogramm) 1.40 bis
1.60, Rindfleisch 2.40 bis 3.40, Schwsmestsisch3.20 bis 3.60, Kalb-
fleisch2.40 bis 3.—, Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20, Gefrierfleisch 1.60
bis 2.40 Schilling.

^offävictföaft
Insolvenzen in Tirol.

Das Konkitrsoerstchvsnwurde eröffnet über das Vermögen des
Franz und der Anna Mitterhofer,  Krämer und Hausbesitzer in
Iochberg. Mofseverwaltcr Rechtsanwalt Dr. Hans Thaler in Kitz¬
bühel. Erste Glänbigervevsamimlung am 7., Anmekdeternnn bis
17. AprÄ, Gläubigernersannnlung am 8. Mai beim Bezirksgericht
Kitzbiihel. — Das Ausgleichsverfcchren wurde eröffnst über bas Dsr-
mögen der Joses:ne Mattei,  Handelssrau in Innsbruck . Aus-
gleichs Verwalter Kasrsmanm Wilhelm Trackh Slnmsldeienmin bis
17. April, Tagsatzung am 8. Mai.

Das Ausgleichsverfahren wurde eingestellt  gegen den Oskar
Falkner,  Schmied in Niederthai im Oetztal, und gegen den Franz
Josef S t e i n m ü l l er , Hausbesitzer in Längenfeld. Das Aus-
gle-ichsvsrfahren wurde beendet  gegen Hermine Zobl,  Branni-
weück renne rei. — Im Verfahren gegen den Kunstschlosser Josef
Bergmann  in Innsbruck wurde das Ausgieichsangebot be¬
stätigt.  Der Schuldner zahlt sine 42prozent-ige Quote in vier
Mcmatsvattn , und zw« 12 Prozent nach drei und je 10 Prozent
nach sechs, itemt und zmötz Monaten nach rechtskräftiger Beendigung
des Au^ ieichs.

Me Ardsilslofigkeit in Oesterreich.
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen um 18.000.

KB. Wie«, 22. Mürz. Aurtlich wird untgetLilt: Mitte
März sind tri Oesterreich  207 .975 unterstützte
Arbeitslose  gezählt worden. Diese Zahl ver¬
teilt sich wie folgt auf Re Sprengel  der ein¬
zelnen industriellen Bezirkskourmissionen: Wien-Stadt
93.293, Wien - Umgebung 12.997, Wiener - Neustadt
18.085, St . Pölten 10.718, Gmünd 3077, Sauevbrnnn 6386,
Linz 26.088, Salzburg 4332, Graz 19.997, Klagenfurt 5926,
Innsbruck  5116 , Bregenz  2071 . Zu dieser Zahl
»ott 207.975 kommen noch 28.500 ausgesteuerte Arbeitslose,
die im Genuß einer Beihilfe  stehen und jene Arbeits¬
losen, die in den Arüeitsnachweisstellen zur Arbeitsver¬
mittlung vorgemerkt sind, aber keinen  A n s p r n ch auf
die Unterstützung besitzen. Diese sind mtt etwa 30.000 zu
veranschlagen. Die Zahl der Arbeitslosen , die bei den aus
den Mitteln der produktive « Arbeitslosen-
fürsorge  geförderten Arbeiten beschäftigt wurden, hat
im Jänner infolge der Wittermigsverhältnisse einen
Tiefstand  von 2700 erreicht und ist bis Ende Februar
wieder bis 3900 gestiegeu . Die Verminderung
der Zahl der unterstützten Arbeitslosen gegenüber Ende
Februar (220.196) beträgt rund  12 .000 und erstreckt sich
auf die Sprengel sämtlicher  industrielle « Bezirks-
kommisstonett. Gegenüber Mftte Februar 1926, in welchem
Zeitpunkte der Höchststand  der Arbeiislosenzabl mit
226.441 Personen erreicht war, ist eine Abnahme von
rund  18.000 zu verzeichnen.

»

(Insolvenzen io Salzburg.) Dos Ausgkechsveifahrsnist srSfstrst
worben über dos Vermögen des Maschmenhandlers BerthoD Säum
in Damswsg. — Das Äüisgisichsverstchven Gustav Zunzer ,Ho !z-
häiüÄer ursd Sägewerksl>«sttzsr m Salzburg , ist eingestellt worden
(Zurücknahme des Antrages ).

(Die Erhöhung des exekultonssreieaMinimums.) Die Bundes-
regiwndng beabsichtigt, wie berichtet, vorn Hauptausschuß des Natto-
nalrates die Genehmigung zu einer weiteren Erhöhung der in der
Exekutionsvovelte voni Jahre 1S22 beimi,inten Wertausmaße ein¬
zuholen. Diese zuletzt mit der Verordnung der Bundesreg-iorung
vom 4. Juli 1924 auf das Achtfache erhöhten Wertausmaße sollen
bekanntlich weiter um ein Mertel , somit auf das Zehnfache  der
urfprünglichsn Beträge, erhöht werden. Es tritt somit in 8 251 der
Exekuttonsortznung (E. O.) an die Stelle des bisher exetullonsfrei
gewesenen Betrages von 250.000 Kronen der Betrag von 250 8.
In § 289, Absatz 1, der E. D., an  die Stelle des Betrages von
500.000 Kronen der Betrag von 500 Schilling, an di« Stelle des
Betrages von 2 Millionen Kronen der Betrag van 2000 Schilling
und an die Stelle des Betrages von 4 Millionen Kroneir der Be¬
trag von 4000 Schilling. Im 8 289, Absatz 2, der E. O., arr die
Stelle des Betrages von 200.000 Kronen der Betrag von 200 8
In 8 330, Absatz 1 und 2, der E. O., an die Stelle des Betrages
von 500.000 Kronen -der Betrag von 500 Schilling. Der letzte Absatz
des 8 289 E. O. soll ausgehoben werden. Zur Erläuterung dieser
Maßnahmen teilt die Bundesregien !ng u. a. mit : In der letzten Zeit
find der Bundesregierung mehrere Anträge ans den Kreisen der
Angestellten zugegangen, womit eine weitere Eichöhung der in der
ExekuÄonsnovelle bestimmten Wertausmaße begehrt wird. In de-'
Tat sprechen zwei Umstände für eine weitere Erhöhung. Zunächst
die zweifellos seit dem Jahre 1921 eingetretenc Verteuerung der
Lebenshaltung, die vielleicht mit 20 Prozent zu hoch airgeschlagen,
aber immerhin für den sestbesoldstenBediensteten sehr fühlbar ge¬
worden ist. Zweitens die durch das Gehaltsgofetz vom 28. Juli 1924
smgetretene Erhöhung der Bezüge. Soweit dadurch der Gehall
der oberen Bediensteten weit über das gegenwärtige Existenzmaxi-
mum von 2000 Schilling erhöht wnrde, erscheint mangels eines
quotenmäßig der Exekution unbedingt entzogenen Teiles der Ge-
famtbezügs dis Spannung zwischen dem exekvtionsfreien Bezug und
dem Exekutionsteil, der früher 33 Prozent nicht überschreiten konnte,
>n einem gewissen Mißverhältnis . Bei den niederen Beamten
schlägt der Gedanke durch, daß die Erhöhung der Bezüge einen
wrmgstens terlweifen Ausgleich fiir di« Teuerung bilden und daher

nicht auslchiießüchden Gläubigern zugute komm« » foSte. SS«»
di« Erhöhung des execkutttmsfrsi verbleibenden Detvoy« oo« «in«
Steigerung der Bezüge begleitet ist, kann auch die Kredits ähigkett
der Beamten nicht loideu. Einer Anregung der Handelskamnrst
Feldkirch folgend, fall im Interesse der Schonung bestehender Psasü>»
rechte der Tag des Wirk-amkeitsbeginnes mtt dein Elften des cast
die Kundmachung folgenden zweiten Kal-enidermonats seftgefetzt wer¬
den. Der Bersrbnnngsentrvirrs fand von allen Handels- und Arbsi-
terkammern cowie den größeren Beamtenvrgamfationem übevwde-
gend Zrrstimmung. Die Bundesregierung betvachiet mit dies« ' Er.
höhimg die Angieichung als abgeschlossen und will vermeiden, <ms
Grund der m der Erekut onsnovelle erteilten Ermächtigung weitere
Aenderung-Äl m den Wertansmaßen vorzunehmen.

(Oie Schwierigkeiien der Wirkwarenindustrie.) Die AÄS. « ck
Sttickivarenfabrrkanten Oesterreichs sind in Not geraten . Der Prä¬
sident ihrer Vereinigung . Kommerzialrat Rudolf Askona ». tollte
Vertretern der in- und ausländischen Presse mit, daß fett dom Johne
1919 die Strick- und Wiikwareivinduftrie in Oeslevreich eine Aktiv-
post in der östorreichifchem Handelsbilanz bedeute. Es (et vom Stand¬
punkt des handelspolitifchsn Prestiges nicht z« »eracht« !, wenn »
den vornehmsten Detattges chäst« ! von Newyork und Chicagô London
und Paris , Berlin ilnd A ttsterdanl, trotz der Eigenproduktion dieser
Länder, Wiener  Modestrickwaren als hochquaiitativ geführt wer¬
den. Unsere Regierrmc aber schütze diese Jnduftri « nicht. Da»
österreichisckie Erzeugnis werde nicht durch Schutzzölle geflitzt,

während z. B. England jetzt für Strickwarsn «inen unerhört hohen
Schutzzoll — 90 Prozent — «mgefnhrt hat, imi di« enrheimifche
Erzeugung zu hebssr. Dadurch werde der Export unserer Erzeugnisse
stark beeinträchtigt. Während bisher 90 Prozent der östervsichWhen
Strickwarener.zougung ins Anslmck gingen, drohe sich dieses Der-
hältnis nun zu ändern. Zum Mangel an Inte reffe der Regievmig
komme di« Vorliebe der Oesterrsichsr für auswärtige Provenienzen.
Daraus ergebe sich die groteske Tatsache, daß österreichische Ware
nach Cnglärid geht und. wenn sie von dort mit der Bezeichnung
„Made in England " zurickgekehrt fei, hier leicht abgesetst werde.
Der Pröside-irt stellte sefr, daß der Wert der im Jahve 1924 expor.
tierten Waren sich aus 70 Millionen Schilling bekief.

itdnüpjfwr im MN sonftls-unH
/ MerdMe.
Wir erhalten folgenden Bericht: Am Sonntag , den 21. d. 331,

fand um MIO Uhr vormittags im Gasthofe „Goldener Adler" in
Innsbruck eine Sitzung des Tiroler Handels - und Ge¬
werberates  statt , die zu bedeutsamen Fragen Stellung nahm.

Rach der Eröffnung durch den Präsideirten der Spitzenovgam-
sationen des Tiroler Handels- und Gewerbestandes, Romed
A n g e r e r, referierte Dr. Harald Eberl  über das

Tiroler Gemeindesteuergeseh.
Infolge des Einspruches der Bundesregierung habe sich der Landtag
bekaimtlich zum zweitenmale mit dem Gesetze besaßt und im all¬
gemeinen keine großen Amderungen vorgenommen. Immerhin sei
die Abschaffung der 2ln:ündigungsabgabe für Zeitungsinserate , die
engere Umschreibung der Lurusgaststättenabgabe , die Beschränkung
der Gemeindedienstpflicht»uf Gemeinden unter 3000 Einwohner und
endlich die Einschränkung hinsichtlich der Bucheinsicht in den ein¬
zelnen Betrieben, die nur mehr von Organen der Landesregierung
vorgenommen werden darf, zu begrüßen.

An der dem Referate folgenden Wechselrede beteiligten sich di«
Herren Präsident A n g e r e r, der daraus hinwies, daß ein Groß¬
teil der Gemeinden infolge der Verzögerung des Gemeindestcuer-
geletzes chrcn Voranschlag nicht offiziell festsetzen konnten, GR. L e i t-
n e r, der die Notwendigkeit der Schaffung von Einnahmen für die
Gemeinde Innsbruck betonte, und Werner,  Kitzbühel , der sich
gegen den Gsmeinderobot und gegen die Ankündigungsabgabe, sowie
für größere Sparsamkeit in den Gemcindehaushalten und allgemeine
Ablehnung des Gemeindesteuergesetzes aussprach, worauf nach¬
folgende Entschließung einstimmig angenomnien wurde:

„Die heutige Sitzung des Tiroler Handels- und Gewerberates
muß auch gegen  die neue Faffung des Gemeindesteuergesetzes
schwere Bedenken haben, da den Forderungen der wirt¬
schaftlichen Organisationen nur in sehr beschränktem Maße
Rechnung getragen wurde. Wenn es auch zu begrüßen ist, daß
von der Ankündigungsabgabe Zeitungsinserate ausgenommen
sind und so die gewöhnliche Reklame, die zum ordnungsmäßigen
Betriebe jedes Geschäftes gehört, von keiner neuerlichen Belastung
getroffen wird, muß jedoch nach wie vor auf die wirtschafts¬
schädigende Wirkung der anderen Bestimmungen der An-
künüigungsabgabe hingewiesen werden. Lluch die Vergnügungs¬
steuer, die in Wien auf 30 Prozent herabgesetzt wurde, ist 'in,
neuen Gesetze erst mit 50 Prozent begrenzt, was in einem
Fremdenverkehrslande gänzlich unangebracht ist. Das gleiche gilt
von der Regelung der Luxusgaststättenabgabe, wenn auch an¬
erkannt werden muß, daß hier wenigstens ein teilweiser Fort-
schritt erzielt werden konnte, da der Begriff Luxusgaststätte sinn¬
gemäßer oufgefaßt wurde, als es in der ersttn Fassung geschehen
war. Zusanimenfassend stellt dis heutige Sitzung fest, daß es
zwar m einigen Belangen unseren Organisationen gelungen ist,
Verbesserungen des Gesetzes durchzusetzen, daß aber das Ge-
meindesteuergefetz noch lange nicht unseren Forderungen entspricht
und es unsere stete Ausgabe bleiben muß. au der Novellierung
des Gesetzes so lange zu arbeiten, bis unsere Forderungen resttos
erfüllt sind."
Zum nächsten Punkte der Tagesordnung hielt Dr. A m a» n

ein Referat über die geplante
Novellierung der Ausgleichs ordnung.

Nach einem Ueberblicke über die Entwicklung des Ausgleichsver¬
fahrens kani der Redner auf den dem Nationalrate vorliegenden
Slntrag auf Novellierung der derzeitigen Ausgleichsordnung zu
sprechen, der im allgemeinm die Notwendigkeit des Bestebens einer
Ausglcichsordnung anerkennt, jedoch ihre Reformbedürftigkeit
hcrvorhcbt. Vor allem hätte diesem Antrags gemäß eine Ver¬
schärfung der Voraussetzungen fiir die Ausgleichseröffnung ein-
zittretsn, und zwar dahingehend, daß die Mindestquote auf 40 Pro-
zent bei einjährigem Ziele oder auf 50 Prozent bei einer Zahlung
in längstens 18 Monaten hinaufgesetzt wird. (Derzeit besteht die
Alternative , 35 Prozent in längstens 1 Jahre oder 50 Prozent
in längstens 2 Jahren zu zahlen.) Ferner wäre zum Beweise der
Ernstlichkeit des schuldnerifchen Vergleichsverfahrens die gericht¬
liche Hinterlegung mindestens eines Drittels der nach dem Slus-
gleichsvorschlagezahlbaren ersten Rate als Voraussetzung für die
Ausgleichseröffnung zu verlangen . Schließlich müsse die' Frist , binnen
der nach Beendigung ud:r Einstellung eines gerichtlichen Aus¬
gleiches kein neuer eröffnet werden darf, von 1 auf 2 Jahre
verlängert werden. An Verschärfungen zu Gunsten der Gläubiger
während des Ausgleichsverfahrens habe sofortige Einstellung des
Verfahren -, über Antrag einer Gläubigermajorität ferner Schaffung
einer Strafsanktion gegen dolose^oder grob fahrlässige Unrichtig¬
keiten im Status und den: ooni Schuldner vorgelegten Gläubiger¬
verzeichnisse, sowie die Errichtung eines Gläubigerbeirates cin-
zutteten. 5luch müsse der Ausgleichsoerwolter über Zlntrag von
Gläubigern , deren Forderungen mehr als die Hälfte der vom
Schuldner im Gläubigerrerzsichniffe angeführten Schuldposten aus¬
machen, abberufen werden können. Schließlich hätten noch Maß¬
nahmen zur Sicherung der pünktlichen Erfüllung des Ausgleiches
Platz zu greifen, und zwar Usberwachung des Schuldners bis zur
Ausgleichsbeendigung, Löschung der Ausgleichsanmerkung in
Firmenregister und Grundbuch erst nach vollständiger Erfüllung
der Verpflichtung des Ausgleichenden, Verschärfung der praktischen
Handhabung der strasrEchtlichen Bestimmungen und endlich
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Lbändsrnnc, der Rechtswirkungen der Gewährung von Sonder-
begünstigungsn. dahingehend, daß der sonderbeaünstitzte Gläubiger
seiner Forderungen zu Gunsten der übrigen Gläubiger verlustig
wird. Der Redner wies hierauf auf die am S. März 1926 in Kraft
getretene ungarische Ausgleichsordnung hin, die zwischen den An¬
hängern des Zwangsausgleiches und denen des Prioatausgleiches
mfoferne ein Kompromiß schafft, als in dieser ein privater Dor-
ausgleich normiert sei. Gelingt dieser private , jedoch gesetzlich vor¬
gesehene Vergleichsversuch, so sieht das Gericht selbstverständlich von
der Eröffnung des Zwangsausgleichsverfahrens ab.

Hierauf wurde die Wechselrede über das Referat eröffnet, an der
sich Präsident A n g e r e r, KR. Herold,  Kitzbühcl, KR. S a l e r.
KR. Zech , Anzelini,  Oetz , BP . L a n g l, sowie W e r n e r,
Kitzbühel, beteiligten. Aus der Debatte ging hervor, daß im all¬
gemeinen der private Ausgleich dem gerichtlichen vorzuziehen sei.
Auch wurde _hervorgehoben, daß sich z. B. in Innsbruck  un¬
redliche geschäftsmäßige Ausgletchsoerwolter herumtreiben, die
Handel und Gewerbe schon mn bedeutende Summen geschädigt
haben. Präsident A n g e r e r wies darauf hin, daß seinerzeit schon
von den Tiroler Handels- und Gewerbeorganisationen der Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie Ausgleichsverwalter aus den
Reihen des Handels- und Gewerbestandes nanchaft gemacht wurden
Es wurde dann nachstehetwe Entschließung  angenommen:

„Der Tiroler Handels- und Gewerberat schließt sich hinsichtlich
der Novellierung der Ausgleichsordnung den, Standpunkte des
Hauptverbandes der Gewcrbeverbändc Oesterreichs und des
Gremiums der Wiener .Kaufmannschaft an und möchte in
Ergänzung der dort festgelegten Grundsätze lediglich die gesetz¬
lichen Bestimmungen hinsichtlich der Ausgleich-Verwaltung ver¬
schärft  und den in der an: 5. März 1926 erschienenen neuen
ungarischen Ausgleichsordnung vargesehe.ren Priuatausgleich
berückfichtgt wissen. Der Tiroler Handels- und Gewerberot sieht
in dieser Institution eine Vermittlung zwischen den hinsichtlich
der Ausgleichsordnung herrschenden Ansichten und findet ins¬
besondere auch für äußerst zweckmäßig, daß nach der ungarischen
Ausgleichsordnung die ganz kleinen Forderungen eine volle
Befriedigung erhalten können. Außerdem wäre bei einer No¬
vellierung der Ausgleichsordnung die Frage zu erwägen, wie eine
gesetzliche Norm geschaffen werden kann, daß der in Ausgleich
gekommene Handel- und Gewerbetreibende, wen» er wieder zu
Vermögen kommen sollte, nicht uur die moralische Pflicht, sondern
die gesetzliche Verpflichtung hat, den durch den seinerzeitigen 'Aus¬
gleich seinen Gläubigern zugesügten Schaden zu vergüten."
Nunmehr hielt Dr. Harald Eberl  ein übersichtliches Referat

über dis derzeit aktuelle Frage der
staatlichen SLlbstöudigelwerflchLNMg.

Es sei daraus nur heroorgehoben, daß der Referent die Unuwglich-
keit der Einführung einer staatlichen Altersversicherung der selbständig
Erwerbenden auf zwangsmähiger Grundlage bewies und bei seiner
Beweisführung in erster Lmie vom grundsätzlichen und dann auch
vom praktisch sinanziellen L-tandpunkte ausging . Jedenfalls wider¬
spreche eine Altersversicherung der Handel- uni» Gewerbetreibenden
vollkommen der Auffassung von einem selbständigen Unternehmertum,
sei ein weiterer Schritt zu dessen Sozialisierung und enthalte auch
vom sinanziellen Standpunkte für die selbständig Erwerbenden
derzeit völlig unerträgliche Belastungen- Es wäre höchstens möglich
eine Riskenversicherung für unverschuldet ins Unglück geratene
selbständig Erwerbende einzuführe», doch auch hier sei Vorsicht am
Platze. Dagegen sei die Unterhaltspflicht der Kinder ihren Ellern
gegenüber ausbaufähig und billig.

Die mehr als dreistündige Debatte förderte beachtenswertes
Material zutage . Herr T r a u t n er - Innsbruck sprach sich für
unbedingte Ablehnung der Selbständigenversicherung aus . Prä¬
sident A n g e r e r bezeichnete die Selbständigenversicherung als
Schrittmacher der Sozialisierung des Handels - und Gewerbe-
ftandss . KR. S a I e r war dafür , die Forderung nach einer Selb-
ftändigenoerstcherung aufrecht zu erhalten . Ungefähr den gleichen
Standpunkt vertrat Vizepräsident Lang !, der sich zwar für die
Beibehaltung des Junktims aussprach, jedoch die Unüurchführbar-
keit einer Altersversicherung im jetzigen Zeitpunkte zugab, sowie
KR. Zech , während sich die Herren Anzelini , Werner  und
KR. P i r k l - Kufstein gegen jede staatliche Altersversicherung
aussprachen . Herr Anzelini  befürwortete die Einführung einer
vrioaten Krankenversicherung auf der Basis der Handels - irnd
Gewerbeorganisationen . Herr Volland  verwarf ebenfalls jede
staatliche Selbständigenversicherung und beantragte versicherungs-
technische Prüfung des Aufbaues der Selbständigenversicherung,
um den Beweis ihrer Unmöglichkeit zu erbringen . Auch
KR. Knapp-  Hall vermies darauf , daß Handel und Gewerbe
nicht in der Lage feien, die Kosten einer Selbständigenversicherung
zu bezahlen. Vizepräsident S t e m p f ! e bekannte sich als
Gegner der staatlichen Altersversicherung in ihrer geplanten
Form , befürwortete die Erhaltungspflicht der Kinder ihren Eltern
gegenüber und lehnte das Junktim zwischen Arbeiter - und Selb-
ständigenversicherung ab.

Vor Einbringung der Entschließungen durch VP . Lang!  und
VP . S t e m p f l e sprach noch Baumeister K o n r a d - Schwaz

gegen die Einführung einer staatlichen Altersversicherung , worauf
folgende durch BP . Stempfle  gebrachte Entschließung
mit überwiegender Stimmenmehrheit zur Annahme gelangte:

„Die Sitzung des Tiroler Handels - und Gewerberates spricht
sich aus grundsätzlichen und praktischen Erwägungen gegen
eine Altersversicherung der Selbständigen aus , da sie in ihr
eine Gefahr für den Weiterbestand der selbständig Erwerbenden
sieht und hierin einen bedeutsamen Schritt zur Sozialisierung
unserer Gesamtwirtschast erblicken mühte . Sie verneint jeden
inneren Zusammenhang der Altersversicherung der Selbstän¬
digen mit der der Unselbständigen und lehnt daher das heute
bestehende Junktim ab."
Darauf hielt Dr . Amann  ein Referat über die geplante

Erhöhung der Warenumsatz steuer.
Der Redirer führte aus : Bei Erwägung dieser Frage ergäben sich
verschiedene Bedenken. Die eine Ansicht gehe dahin, daß durch
Aufhebung der Lohnabgabe und Beschaffung des Entgangs der
Eürnahmen aus dieser Steuer durch die Warenumsatzsteuer der
Export entlastet würde , weil die Warenumsatzsteuer bekanntlich
die Ausfuhr nicht treffe . Hiedurch würde selbstverständlich unsere
Handelsbilanz gehoben und Arkeitsmöglichkeit geschasst. Die
zweite Ansicht jedoch gehe dahin , daß eine Erhöhung der Waren-
umsatzsteuer für den kleinen Gewerbetreibenden sicher neuerliche
Belastungen, bringt . Der kleine Gewerbetreibende , der nur mit
eineni Gehilfen und Lehrlinge arbeitet , sei von der Lohnabgabe
befreit , ebenso wie in rein ländlichen Gemeinden keine Arbeits-
losenversicherungsbe:trage zur Einhebung gelangen. Dieser Vor¬
teile würden die kleinen Gewerbetreibenden verlustig gehen, weil
natürlich alle Warenumsatzsteuer zu zahlen hätten , ganz abgesehen
davon, daß die Warenumsatzsteuer direkt erhöht und sich für den
kleinen vielleicht auch indirekt erhöhen würde , weil eine Er¬
höhung der Steuer eventuell eine Aenderung des jetzigen Paü-
schalierungsmodus bedingen müßte.

An der Wechselrede beteiligten sich die Herren GR. Lettner.
Vizepräsident Stempfle , Dr. Eberl  und Vizepräsident
Lang !. Es wurde einerseits der Meinung Ausdruck verliehen,
daß die Lohnabgabe als produktionshemmende Steuer unbedingt
fallen müsse und daß mau erst dann trachten könne, bei der
Warenumsatzsteuer Vorteile zu erringen , wahrend andererseits
betont wurde , daß die 100%ige Rückvergütung der Warenumsatz¬
steuer im Exportverkehr auch wiederum, durch Erhöhung der
Phasenpauschalierungssätze , das Gewerbe tragen müsse. Immerhin
sei aber die Warenumsatzsteuer eine Konsumsteuer mrd werde sich
bei Abschaffung der Lohnabgabe, Hebung der Exportmöglichkeiten
und dadurch bedingter Verringerung der Arbeitslosenzlfser stän¬
dig verringern , da ja bei Verminderung der Arbeitslosigkeit sich
der aus ihren: Titel auf die Warenumsatzsteuer entfallende Auf¬
schlag gleichfalls vermindern müsse.

Sodann wurde folgende von Dr . Harald Eberl verlesene Ent¬
schließung.  in Angelegenheit des

allen Apoineken ernälmch.
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Hier ist die Adresse — Jakob Shafter , Sheridan-
Street . Es ist eine Pension , die mir von einem Bekann¬
ten in Chicago empfohlen wurde.

„Mir unbekannt, aber in Vermissa bin ich nicht zu
Hanse. Ich wohne in Hobsons Patch, wo wir eben einfah-
reu . Bor dem Aussteigen möchte ich Ihnen noch einen
guten Rat geben. Wenn Sie in Bermissa in Schwierig¬
keiten geraten sollten, gehen Sie geradewegs zum Union-
Haus und sucherr Meister Macguvty auf. Er ist Meister
in der Loge aus Vermissa und in dieser Gegend hier ge-
schieHt nichts, was dem schwarzen Jack Maeginty nicht
patzt. Auf Wiedersehen, Kamerad. Vielleicht treffen wir
uns einmal abends bei einer Logensitzung."

Nachdem Scanlan ausgestiegen war, blieb Macmurdo
wieder allein mit seinen Gedanken zurück. Die Nacht hatte
sich inzwischen niedevgesenkt. Die Flammen der vielen
Oefeu an beiden Seiten der Bahnstrecke loderten brausend
zum Himmel . Sie bildeten den grellen Hintergrund dunk¬
ler Gestalten, die man in allen möglichen Stellungen sah,
gebeugt, hcchaufgerichtet, kniend, liegend, ziehend und
schlagend. Dazu das Knirschen und Dröhnen der Krane
«nd der Rhythmus dröhnender Hämmer und Maschinen.

„So ähnlich mutz es in der Hölle aus sehen, glaube ich,"
hörte er eine Stimme neben sich.

Als stch Macmurdo umwandte , sah er einen der beiden
Polizisten , der seinen Platz gewechselt hatte und nun in
die flammende Oede hinausstarrte.

„Ich glaube allerdings auch," sagte der andere Polizist,
„daß es in der Hölle nicht viel schlimmer fein kann- Wenn
es dort noch größere Bösewichte gibt als einige hier oben,
die ich mit Namen nennen könnte, will ich mich hängen
lassen. Sie sind wohl fremd in dieser Gegend hier, junger
Mann ?"

„Was bekümmert Sie das! " antwortete Macumrdo
barsch.

„Ich frage nur, mein Lieber, weil ich Ihnen raten
möchte, vorsichtig in der Wahl Ihrer Freunde zu sein. Ich
würde an Ihrer Stelle nicht mit Michel Scanlan oder
einem seiner Bande den Anfang machen."

„Zum Teufel , was geht denn Sie an, wer meine
Freunde sind?" brauste Macmurdo auf mit einer
Stimme , die man im ganzen Wagen hörte.

Tie schwerfälligen, gutmütigen Polizisten waren ganz
verdutzt über den Zornausbruch, den ihre freundschaft¬
lichen Bemerkungen hervorgerufen hatten.

„Nicht für ungut, junger Mann, " sagte der eine. „Unser
Rat war gut gemeint, da Sie hier unbekannt sind, wie Sie
sagten."

„Ich bin zwar hier unbekannt, kenne aber Euch und
Euresgleichen," schrie Macmurdo in voller Wut. „Ihr seid
überall die gleichen und mischt Euch stets in Dinge , die
Euch nichts angehen."

„Ich glaube, wir werden von Ihnen in nicht allzu ferner
Zeit noch hören," sagte einer der beiden Polizeileute grin-
senü. „Sie scheinen ja ein ganz gefährlicher Bursche zu
fein, wenn mich nicht alles täuscht-"

„Ich habe keine Angst vor Euch," rief Macmurdo. „Ich
heiße Jack Macmurdo und wenn Ihr etwas von mir wollt,
so könnt Ihr mich bei Jakob Shafter in Vermissa, Sheri¬
dan-Street finden. Wie Ihr seht, beabsichtige ich nicht, mich
vor Euch zu verstecken."

Ein beifälliges Murmeln drang von den Bergleuten
herüber, während sich die beiden Polizisten achselzuckend
beschieden, ihr Gespräch miteinander wieder auszunehmem
Einige Minuten später fuhr der Zug in den trüb beleuch¬
teten Bahnhof von Bermissa ein und der Aufbruch wurde
allgemein. Macmurdo ergriff seine lederne Handtasche und
war eben im Begriff , in die Dunkelheit hinauszuschreiten,
als ihn einer der Bergleute ansprach.

„Znm Teufel . Kamerad, Sie wissen mit diesen Kerls
umzugehen," sagte er. „Lassen Sie mich Ihnen die Tasche
tragen und den Weg weisen. Ich muß an ShafterS vorbei,
denn meine Hütte liegt auf demselben Weg."

Als sie an den anderen Bergleuten vorbeigingen, wurde
ihnen allseitig ein freundliches „Gute Nacht"' zugerufem

Austrittes des Innsbrucker Handelsgremiums aus dem Landes«
Hauptverba nüe der Gewerbsverbände und Gewerbegenossenschaften

für Tirol
einstimmig angenommen , in der es u. a. heißt:

„Der Tiroler Handels - und Gewerberot steht sich veranlaßt,
zu einer Entschließung Stellung zu nehmen, die das Handels¬
gremium der Landeshauptstadt Innsbruck zum Beschluß des
Tiroler Handels - und Gewerberates vom 17. Jänner 1926,
betreffend die Gründung eines neuen Handelsfachverbandes,
veröffentlicht hat . Das Handelsgremium wendet sich gegen der:
Vorwurf , daß es sich einer verwerflichen Zerstörungstendenz
schuldig genracht habe und führt aus , daß von seiner Seite alles
versucht worden sei, eine Einigung herbeizuführen . Demgegen¬
über sei festgestellt, daß das Handelsgremium dem bereits seit
über einem Jahre bestehenden Verbände der Handelsgenossen¬
schaften Tirols beizutreten , sich immer weigerte und es ver¬
stand, durch viele Monate hindurch Verhandlungen über die
Angelegenheit aus dem Wege zu gehen. Als endlich eine offizielle
Aussprache nicht mehr zu vermeiden mar , wurde in den Ver¬
handlungen vom Handelsgremium die Forderung erhoben , das
bisher in den Räumen der Spitzenorganisationen gelegene Büro
des Verbandes der Handelsgenossenschaften von diesen zu
trennen und mit dem Büro des Handelsgremiums räumlich
zusammenzulegen. Trotzdem schwerwiegende organisatorische
und sachliche Gründe dieser Forderung gegenübergestellt wurden,
ist das Handelsgremium in Detailoerhandlungen nicht ein¬
gegangen, sondern hat die Verhandlungen abgebrochen. Wenn
in der Entschließung darauf hingewiesen rvird, daß der Handel
in allen anderen Ländern über eine selbständige Organisation
verfügt und dies daher auch in Tirol haben müsse, so sei dem¬
gegenüber festgestellt, daß auch der in den Räumen der Spitzen-
organisationen geführte Verband der Handelsgenossenschaften
seine vollkommene organisatorische und sachliche Selbständig¬
keit besitzt, daß aber die enge Verbindung mit den Spitzen-
organisationen des Tiroler Handels - und Gewerbestandes eine
einheitlichere Vertretung der gemeinsamen Belange von Handel
und Gewerbe möglich macht, als dies bei einer getrennten
Führung des Büros möglich wäre . Der Tiroler Handels - und
Gewerberat mutz daher seinen Beschluß vom 17. Jänner 1926
voll aufrecht erhoffen , da die Gründung des Fachverbandes der
Handelsgremien und Handelsgenossenschaften keine Notwendig¬
keit für die Vertretung der Handelsinteressen war und vor
Gründung dieses Konkurrenzverbandes eine ernstliche Bera¬
tung über die zweckmäßigste Lösung der Geschäftsführung in
sachlichen Verhandlungen gar nicht versucht wurde . Der Tiroler
Handels - und Gewerberat kann nur den Wunsch aussprechen.
daß eine nüchterne Beurteilung der Verhältnisse das Handels-
gremium in nicht allzu ferner Zukunft einen Weg beschreiten
lassen wird , der die Einheit des Tiroler Handels wieder her¬
stellt."
Diese Entschließmrg stellt die Antwort auf ein vom Fach-

verbande der Handelsgremiey und Handelsgenossenschaften Tirols
dem Landeshauptverbande der Gewerbeverbände zugekommenes
Schreiben dar.

Nachdem Präsident A n g e r e r noch von der Mhaltung der
.Hauptversammlungen beider Spitzenorganisationen des Tiroler
Handels - und Gewerbestandes am Sonntag , den 28. April 1926.
Mitteilung gemacht und Herr Schmidt - Kösien  in Angelegen¬
heit der neuen Sperrftundenverordnung für Gast- und Schank-
bettiebe Gleichstellung der Gemeinden unter 4000 Einwohner mit
denen über 4000 angeregt sowie eine Angelegenheit bezüglich
Konzessionsverleihung für einen Gasthofbetrieb in K ö s s e n be¬
sprochen hatte , schloß Präsident A n g e r e r die Sitzung de«
Tiroler Handels - und Gewerberates.

Hierauf wurde je eine Sitzung des Verbandsausschusses des
Landeshauptverbandes und des Bundesrates des Tiroler Handels¬
und Gewerbebundes abgehalten . Die in beiden Sitzungen jeweils
stimmberechtigten Ausschußmitglieder befanden sich in ihren Be¬
schlüssen in völliger Ucbereinstimmung mit den in der Sitzung
des Tiroler Handels - und Gewerberates gefaßten . Ilm 4 llhr nach¬
mittags wurden die Sitzungen geschloffen.

Wiener Börse.
Wien. 22. März . Der Vorkehr setzte bei ruhigem Goschäst in nicht

einheitlicher Richtung ein. Bloß sür Renten war lebhaftere Rach-
frage vorhanden und sie schlossen durchwegs befestigt. Bon Kulff-
senwerten setzten Krupp infolge der günstigen Goldbilanz mit einer
größeren Kurssteigerung ein und haussierten auch später auf anhal¬
tende Kauflust. In 'den meisten anderen Kullssenwerten trat Ge-
schäftsftill« ein und die Kurse dieser Papiere erhielten sich auf Er-

Bevor noch der ungestüme Macmurdo den Boden von
Bermissa betreten hatte, war er bereits ein Mann von
Rnf geworden.

Wenn schon die Umgegend ein Ort des Grauens war,
überbot die Stadt selbst noch das niederdrückendeGefühl,
das man von jener empfing. Das Tal draußen entbehrte
nicht einer gewissen düsteren Größe angesichts der mäch¬
tigen Feuergarben , der Rauchwolken und der vielfachen
Anzeichen von Betriebsamkeit und Kraft, denen der Mensch
in den gehäuften Bergen von Schlacke passende Denkmäler
errichtet hatte. Die Stadt selbst stellte indessen den Höhe¬
punkt schäbiger Häßlichkeit, von Schmutz und Unflat dar.
Der Wagenverkehr hatte die breite Straße zu einem
bräunlichen, gefurchten Brei von Schmutz und Schnee auf¬
gerührt: die Bürgersteige waren schmal und holprig. Die
zahlreich en Gas lampen ließen ledi glich eine lan ge Reihe
von Holzhäusern erkennen, jedes mit einer Veranda vorne,
alle verlottert und von Schmutz starrend. Gegen den Mit¬
telpunkt der Stadt zu wurde der Anblick freundlicher durch
eine Reihe wohlbeleuchieter Läden, sowie einer Gruppe
von Likörstubcn und Spielklubs , in denen die Bergleute
ihre sauer verdienten, aber reichlichen Löhne vergeudeten.

„Das hier ist das Union -Haus," sagte der Führer , ans
ein Gasthaus deutend, das sich fast bis zn der Würde
eines Hotels erhob. „Es gehört Jack Maeginty ."

; „Was für ein Mensch ist er?" fragte Macmurdo.
„Was ? Haben Sie noch nichts von ihm gehört?"
„Wie kortnte ich. Es ist Ihnen doch bekannt, daß ich

Hier völlig fremd bin."
„Ich dachte, daß sein Name in den ganzen Staaten

eilten Klang hat. Oft genug war er in den Zeitungen.
„Weswegen ?"
„Nun, " antwortete der Bergmann mit gedämpfter

Stimme , „wegen dieser Sache".
„Welcher Sache?"

^ „Dn lieber Gott ! Nehmen Sie es mir nicht übel, aber
sie sind ein komischer Kauz. Es gibt nur eine einzige
Sache in dieser Gegend, von der man spricht, uud das sind
die Rächer."
v- (Fortsetzung folgt.)



Sette 10. Nr. 87. y » » svr « cker Rachrtchte»

ästnungshühe. Der Spekulation fehlte es an Anregungen and das
Pvwatkapital seigte wem« Interesse für den Effektenmarkt. Im
werteren Verlauf des Geschäftes übertrug sich die fitere Richtung
der Rsntenkulisse und der Kruppaktien auf einig« ander« Kulissen¬
papiere, insbesondere Juli -Süd , doch hatte das Geschäft keinen
größeren Umsang. Im Schranken kam es bloß in wenigen Effekten
zu Abschlüssen und die Veränderungen waren keine erheblichen.
Schwankungen einzelner favorisierter Werte wurden durch Gewinst-
sicherungen verursacht, störten aber die freundlicher gewordene Mailt-
Inge nicht. Baulose waren vernachlässigt.

Gchlntznotternngen der Wie«er BZrse.
kAll« Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 22. März . Dölkerbundanle'che 74; Mairsnte 3.9; Juckirente
3.75; Feberreme 5.25; Llprilrent- 13.5; OefterreichifcheGoldrente
63.1; Oesterreichische Kronenrente 3.8; Donau-Save 774; Tärkenlose
541; Wiener Bankverein 102; OesterreichischerBodenkredit 160;
Britisch-ungarische Bank 28; Zentralbank 22; Oesterreichische Kredit¬
anstalt 113.5; Ungarische Kreditbank 255; An-globank 129; Nieder-
österreichische Gsfompt« 275; Kompaß 11.9; Länderbank 140; Mercu»
bank 79; Nationalbank 1,725; Wiener Unionbank 103; Verkehrsbank
44.5; Aivn-ostenska banka 777.5; Donaudampfschiff547; Ferdinands-
Novdbahn 6,705; Graz -Köflachcr 207; Staatseistnbahn 369; Süd-
bahn 57.1; Gotlofchauer 320; Perlmoofer 1,795; Union Baumateria¬
lien 170; Wienerberger 585; Liesinger 570; Allgemeine Baugesell-
schast 170; Union Bwug-esekischast 128; Wiener Baugssellschast 71;
Iungbunzlaner 4,400; Stickstoff 216; Alpine Moirtan 244; Austria
Email 238; Berg-Hütten 4,100; Cnzesfelder 31; Felten 315;
Greinitz 124; Hutter, Schrantz 306; Kabel Draht 130; Kram. Eisen
300; Krupp 246.8; Ditmar -Lampen 1,106; Poldihütte 1,013; Rima
88; Schöller-Stahl 18.4; Bremllicr 536; Waagner 157.5; Waffen-
sabrik 47; Warchalowski 100; 21. E. G. Union 61.1; Brown Boverie
155; Bereinigte elektr. 288; Elin 27.1; Siemens 86; Mundus 1,(X)0;
Portois u. Fix 385; Timber 290; Galiz. Montan 17.5; Oberung.
Kohlen 310; Rossitzer 180; Salgo 393; Steir . Magnesit 23; Trifailer
453; Urikany 1,115; Brunner Mosch. 846; Daimler 3.85; Grazer
Waggon. 37.8; Heid Masch. 22; Hofherr, österr. 25; Hofherr, ungar.
101.2; Sigl , Lokomotiv. 110.5; Simmeringer 182; Zieleniewski 87;
Lcykam 129; Neusiedler 1,622; Apollo 712; Fanto 118; Gal
Karpathen 92.5: Galicia 867: Schodnica 110; Cosmanos 870
Ebreichsdorfer 106; Färberei 770; Landeis 17.1; Rochkostcletzcr 765
Teppich Haas 60.2; Nestomitzer 3,240; Schüller Zucker 4,764,
Eisenbahnverk. oft. 462; Eisenbahnverk. ung. 200; Cisb.-Wag.-Leih.
269.5; Semperit 148; Innere Bundesanl . 72; Pfundobligationsn
1. bis 3. E. 89. 4. bis 6. E. 88, 7. bis 9. E. 86%, 10 . bis 13. E. 85,
14. bis 23. E. 83; Linz. Tramw . 132.

Wiener DevNen-Kvrfe.
Wien. 22. März . Amsterdam 283.55 Geld, 284.55 'Ware; Belgrad

12.4575 (12.4975) ; Brüssel 28.89 (29.01); Berlin 168.57 (169.07);
Budapest 99.20 (99.50) ; Bukarest 2.98 (2.98); Kopenhagen 186.05
(186.45); Londoi 34.4250 (34.5250) ; Madrid 99.63 (100.03); Mai¬
land 28.42 (28.52); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 152.80 (153.20) ;
Paris 25.05 (25.15); Prag 20.9650 (21.0450) ; Sofia 5.0950 (5.1350);
Stockholm 189.95 (190.55); Warschau 89.25 (89.75); Zürich 136.27
(138.77).

Wiener Balnten-Knrse.
Wien, 22. März . Amerikanische707.— Geld, 711.— Ware ; Fran¬

zösische 25.42 (25.58); Italienische 28.39 (28.55); Jugoslawische 12.4250
(12.4850); Po lai che 88.50 (89.50); Schweizer 136.05 (136.85); Tsche¬
chische 20.9325 (21.0525); Ungarische 99.06 (99.46).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Toldmarä für 190 Einheiten mit Ausnahme von Neivysrb
und London für eine Einheit, Budapest für 109.699 Einheiten.)

BerNu, 28. März . Won 59.17; Prag 12.416; Budapest S8.7V1L;
Holland 168.10; Oslo 90.64; Kopenhagen 110.24; Stockholm 112.47;
London 20.393; Newyork 4.195; Italien 16.86; Paris 14.83; Schweiz
80.76; Belgrad 73.80.

Züricher Denisen-Knrse.
Zürich, 22. März . Berlin 123.65; Holland 208.0750; Newyork

519.26; London 2524°/»; PKiris 18.3875; Mailand 20.87; Prag 15.39;
Budapest 0.007270; Bukarest 2.18; Belgrad 9.14; Sofia 3.75; War¬
schau 62.50; Wim 73.2250; Brüssel 21.15; Kopenhagen 136.40; Stock¬
holm 139.30; Christiama 111.60; Madrid 73.30; Buenos Aires 204.—.

DsesürKkachr/ch/sn
Heimattvehr. Abschnitt HI. Mittwoch, 3 Uhr abertöS,

Kayselfchtetzen tat „Löroenhaus".
Akademische Tiroler heimatgruppc . Dienstag abends 8 Uhr

Gruppenalbend im Großgasthof „Grauer Bär ". "Wolksnfieiuerftube.
Mänuergefangvereln Willen. Dienstag 8 Uhr abeuds Dollprob«.
A.-H.-v . „Real-Germania 1S67". Dienstag A.-H.-Wend beim

„Hellenstainer".
Verein der Kaufmannschaft. Dienstag hoS, S Uhr Klubabend im

Dersinshsim Cafe „Maximilian ".
Innsbrucker Volzschühen-Gesellschaft. Am 23. d. M von 6 bis

halb 12 Uhr abends im Bsreinsheim „Breiuößl ". 1. Stock, Schluß,
schießen, mit sehr wertvollen Besten ousgestattet. Am 30. d. M.
Famtlienabend mit Preisverteilung.

Innsbrucker Kammerchor. Dienstag 8 Uhr abends wichtige Boll-
prvbe in der Gilmschul«.

Zitherhott „Harmonie". Dienstag abends 8 Uhr Probe.
Rad- und Rennfahrervecein „Veldidena". Dienstag Klubabend

im Dereinsheim Gasthaus „Stern ".
Verein der Deutschen ans Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im

Gasthos „Saüer ".
Alpine Gefettschaft „Bergsteiger". Dienstag nachmittags 4 Uhr

MonatsverjammÄrng in der Ku-ndlsr Vierhall«.
Rationalvecbaad deutscher Offiziere. Ortsgruppe Innsbruck. Diens-

tag abends 8 Uhr Vortrag Dr. Schweinitz Haupt: „Die polnischen
Voraussetzmbgendes Zusarnmenbruches der östsrrttchffch-ungattschen
Monarchie" im Hotel „Kreid".

Tiroler Hsimatwehrorchester. Dienstag abends 8 Uhr Gesamt.
probe im Atprnlmrdsaal.

Musik- und Einigkeiisverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigmrg des Mitgliedes Wilhelm Sckstone-rüek, Bundesbahn-
Inspektor, findet am Dienstag um halb 4 Uhr- nachmittags von der
Wsttener Leichsnkapell-e aus statt.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag abends halb 7 Uhr
festlick)« Turnstunde der Mädchen in der Turnhalle . Mitglieder, Ettern
und Fräunde der Turrnsache willkommen.

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab  4 Uhr nachmittags Draming
am Flunaersport platze in der Höttingerau . Abends halb 9 Uhr
außerordentliche Hauptversammlung beim „Grauen Düven", Bür-
gerstüberl.

Sportklub Ftugrad . Dienstag 8 Uhr abends im Hotel „Greif"
Ausschußsitzung.

I . <£. Wacker. Dienstag abends wichtige Wock)«ni>ersomlnkung
beim „Rößl". Erfchei-nen erwünscht wegen Wettspiele am kom-
menden Sanisdag.

Bund Deutscher Radfahrer , Orksnettreter Innsbruck. Dtenstag
abends 8 Uhr Zuiannn « :tunst tm Gasthaus „Pösrhk", JnMvln ".

Bergstetgerverein „Hochland-. Dienstag 8 Uhr c. t. Aeretnsabenb
auf der Bude beim „Goldenen Wern ".

Skiklub Innsbruck. Dienstag 8 Uhr Klubabend im Älubheim Gost-
hof „Hellensiain-er". Gäste wiKkommen.

v . h . V. und V. d. w. A. Die Mitglieder beider Verbände wsr-
den gebeten, an der am Mittwoch nachmitiags 4 Uhr aus dem städti¬
schen Friedhof itattsiadenden Beerdigung des Kollegen Alfred Ieli-
nsk zahlreich teilzunshmen. Mittwoch abends 8 Uhr Tvauerfeier im
Derbandshemi Gasthaf „Wilder Mann ".

verein der Wiener und RiedccSsterreicher. Dienstag abend? tref¬
feu sich die Mitglieder im Dsrainshsim Cafi „Diener".

Sektion Hall l. T- des D. n. Oe. A.-V. Donnerstag halb 9 Uhr
abends im Gasthof zum „Bären " Monatsoersammlmw mit Licht-
b-lldewortrag von Haupkmann Gustav Fleischer: „Aus Skiern übers
Totengebirge".

Antworten Sec 6d)dfile(hmg
7 „Absam Hall" : Die Erscheinungen bei Erkrankung d«r Gebör-

muttsr sind so verschiedenartig, daß bei jeden: Anzeichen einer Krmrk-
h« t zur richtigen Erkennung und Behandlung eine genaue Unter»
suchimg durch einen -sachkundigen Arzt un-ec läßlich ist. Je früher Sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen; umso größer ist die Aussicht aus
schnelle Heilung. Aus der Frauenklinik geschieht die Untersuchung

nur für Mittellos« toftenfe» . Wenden Sie sich«m den Vorstand dies«
Klinik in Innsbruck, Anichftrah« 24, Univ.^ ros. Dr. Eyme «.

7 „Kttegerswaise": Bundeserziehungsanstalten für Knaben gibt a
in Wim, 13. Bezirk, Wimer -Neustadt, Trcriskirchen urü> Lieber««
bei Graz. Ein ganzer Acchtplatz kostet 90 8 pro Monat, der d«t
nochgewiesener Bedürüigleit enksprecheird bis ans em Aehnttt er.
mäßigt weiden kann. Freiplätze werden nur m ganz besonder»
berücksichtigungswürdigenFällen gewährt. NormalaAer 10 Jahr «.
Das Gesuch ist im Wege der Schulleittmg an die ZentraMvettio«
der Bundes-Erziehungsenstatten m Wien, 1. Bezirk, Mtmnitsnplatz
Nr. 5, zu richten. Die GefuchsformulE find bei der Nolksschul-
leitung oder rm Bundesverlag für Unterricht, Wien; 1. Bezirk,
Schwarzenbsrgstvahe 5, erhältlich.

7 JtL C . in Kusstein": Wegen Erwerbung der Staatsbürgerschast
müßten Sie sich «m bie politische Beztrksbehorde nach vorheriger
Ettundigung beim Stadtmagistrat in Kufstein wenden. Ein Rechts»
anfpruch arrf die Staats - oder Landesbürgerschast steht gesetzlich
einem Ausländer nicht ji.  lieber die Verleihung entscheidet die Lan-
desrsgierung.

7 „F . II. w .": Ueber die MimemationsverMchtnng «nstcheDet
das Bormundschaftsgerlcht. Di« Durchführung der Exekution ist
dem österreichischen Gerichte anheimgestellt. Darüber bestehen auch
mit dom italienischen Staat besondere Vereinbarungen . Sie er-
fahren alles weitere beim Bezirksgericht. Für eine Lira wurden am
31. Oktober 1921 171.45 Kronen, am 2. Jänner 1924 3035 Krowm
und am 1. Dezember 1924 3010 Kronen gezahlt.

7 „kl . und Sparer " Wenden Sie sich an den Landesverband der
Kleinrentner in Innsbruck, Herrengasse 1 bis 3. — Das Kleinrentner,
gesetz fft erst in Ausarbeitung . Uckber die Beratung erfahren Sie
rechtzeitig alles Wissenswert« aus unserem Blatte.

? .Müller p ." : Di« Derhandlui ĝen über di« Auszahlung d»
zweiten Nachtrages sind noch nicht abgeschlossen. Di« Beträge sollen
noch vor Ostern flüssig gemacht werden. Sie müssen unsere Zeitung
genau lesen, -da Sie -n der nächsten Zeit ssde wichtige begüMch«
Verlautbarung daraus ersehen können.

7 „Emil R.": Das Gesuch um Legitimisrnng und Namenrände»
rung für die unehelich'n Kinder wäre bei der Landesregierung en-
znbringen. Erkundige» Sie sich mündlich bei d«: Abteilung 3 oder
I>sim Vo-nnundschoftsgericht.

7 „Alois w .": Unter welchen Lorau -setzungsn Ste « ne dsrurSge
berufsmäßige Betätigring ausüben dürfen, sogt Ihnen das Gewerbe-
inspsktovat in Innsbruck Herrengasse 1.

7 „8 . Sch. in T.": 1. bis v. Das geht weit über di« Ratertetlüng
in unserem Briefkasten hiixms. Alle diese statistischen Angaben kann
Ihnen teils die Innsbrucker Handelskammer, teils die Reaktion der
„Statistischen Nachricheeu" in Wien, 1. Bezirk, Schwarzeinbsrg-
stroße 5, liefern. 10. Poieittaint im Wi-eu, 7. Bezirk, Siebenstenv-
gaffe 14.

7 „?I. TR.  8 ": 1. Bevor Ne den Kauf abfĉ iehsn, versichern
Sie sich über die Besimnnmgen des Mietvertrages mit den bis¬
herigen Mietparteien . Sie mühten gerickKich kündigen, dann hätte
das Bezirksgericht zu entscheiden. Sprechen Sie vorher mit dem zu»
ständigen Richter. 2. Tm Wohnungstausch ohne Einwilligung d«
.Hausbesitzers fft nicht gestattet.

7 „H. G., München": 1. Marmovplatte-n retnigt man mit heißem
Wrsssr, ohne Zusatz van Seife , oder mit « ner Arnmoniakiösulng(ein
Ehlössel voll aus % L -ter Wasser). Versuchen Sie die Flecken mit
verdünlktem Sattniakge-st oder Ochsengalle herauszureckben. 2. Den
Leim können Sie durch Erwärmen wieder ouftöfen. 3. Für das
Trocknen der Wall- und Flarvellfachen ffi wwohl in der Sonne als
im Schatten ein luftiger Ort notwendig.

7 „J . 8t Bt.": Die Il-mMmdkumgder LMnckegsn A-rvsfMrase in
eine Geldstrafe liegt rm tZvnressen des Richters, der das Urteil gefällt
hat. Di« Derurteill« «nstte unter Angabe der Gründe darum on-
plchen.

7 „F. M.": Wenn die Ausforschrmg-sn nach dem airsgema-nderten
Vater des Kindes erfolgL>s sind, so haben in erster Linie die Nutz-
irießer feines Dermögnes oder Erbteiles für die Alimente aufzn-
komlnen. Di« Entscheidungobliegt dem Dorinundschastsgevicht. Lassen
Sie sich vom Ingendfüchorgsamt eingehend beraten.

7 „Monza": 1. W«gsn des Patentes wenden S « sich an ine
Handelskammer. 2. Die anläßlich des Autorennens in Monza ge-
normt« amerikanische Autmnobiisirma ist die Duessnbsrg Motors
Co„ Newyork City, 120 Broadway.

Triumph - Kino mn  m  Försterchristl

bringt ab heute bis einschließlich
Donnerstag , den 25. März 1926:
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(Das mit der

Ein sensationeller AbenteurerfUm
in sieben Akten mit

Buck Jones und
Wanda üawleir.

fanZ'InslttufL§Hiw©i
lelursaal„Botel Vfldorta**.

Mittwoch den U . März, § Uhr abend»:
Beginn eines Kurses für den neuesten Modetauz

„Gtarieston “ .
Einzelunterricht für die neuesten Tänze (Charleston , Mon-

dain - Walzer) jederzeit.
Anmeldungen von 11 bis S Uhr Sonnenburgstraße 8, 3. Stock,

von 5 bis 7 Uhr im Lehrsaal . Sch 328k

S€SfeS!raSCHFC ! !!
Jedes Rasiermesser er¬
hält , wenn noch so
stumpf , sofort . Schneide
durch Verreiben eines
kleinen Quantums mei¬
ner Pasta auf Ihrem
Streichriemen . 1 Stück
jahrelang reichend . Zu¬
sendung gegen Einsen¬
dung von S 150 an
,T. Tobitter , St. Peter

bei Graz.

Häavsar©
und M 72

Pganines
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zn staunend

billisren Preisen im

iüaviBr-End Granmoplraitas
Jos.Feichfinger

IN «SBaUCX
Miixinriters r.  1
undi-iliale Kufstein

Budapester
International
Mess ® ”

« . teSs 26 . « zsr -iS 1926.
Veranstaltet durch die Budapester

Faudele - und Gewerbekammer
Zo!ilr *iIag ^ r . — Transport -, Fahrkarten * und

Visum ’oegtiiistigungeii.
ZentralbUro : Budapest , V., Szemere utea ft.

Vertreter:
Innsbruck , Reisebüro Hueber , Boznerplatz;
Kia ^ enfurt ., Handels - und Gewerbekammer.

Zur Ostarpulierei
alle Putzmittel bei Tachezy . -~ Sidol,
Cirine , Tapo, Stahlspäne , Bodenlack.

Provisionsvertreter
bei Sägewerken und dergleichen gut ein¬
geführt , findet Stellung . Unter „Eisen

händler 8443“. an Kratz -Annoneen,
Innsbruck . 41 o

8 bis 10
Fliesenleger
nur vollkommen vcrlätz-
lichs Arbeiter für hier
und auswÄts gesucht.

Franz Gradischegg'c,
Nachs., Ternplstratze 22.

Woiia Sie
trockene , gesunde und bilüge Wohnungen

in kürzester Zeit erhalten,
bauen Sie mit unseren Spezial-Bausteinen.

Erste Beferenzen . Verlangen Sie Prospekte.
„Spezial “-Hoblsteinbau -Ges . m . b. H.

8 369 Innsbruck , Erlerstraße 11.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des so jähen Ab¬
lebens unseres lieben Bruders , Herrn

Heinrich Fuchs
danken . wir allen und
Warnas tens.

Besonderen Dank sagen wir Herrn
Direktor Söilner für seine große
tüte and sein freundliches Entgegen¬
kommen sowie allen Kollegen und
Mitarbeitern . Auch sagen wir den
Spendern der schönen Kränze und
Blumen sowie allen , welche unseren
l-eoen Bruder zur letzten Buhestätte
begleiteten , ein herzliches Vergelt ’s
C-ott.

Dia tieftrauernden Schwestern.
?; üfhenhestattiiTigsaustalt ..Concordia“



DteEaa , btn  2L MLrrz1m. Snn &ltvidtr Nachrichte» Nr. 67. Seite 1L

MtMAWMW
WMr -MLksM

Tansche meine möf»!. 3-
Zimmsrwohnuwa in Erlös
toi Bosen eegsnt solch« in
Amte&nisf . Kusche. unter
„Trenne? Keim 373" <m ö.
‘■liscteelionta . 1

Wohnung toftetonid aus
3 Zimmern . Woiwö̂ . mit
Bad , gegen Dä lisch einer
Wohnung nrit zwei Zim¬
mern «nd event . Ablöse ad.
gegen Sliblöse allein gesucht.
Zuschrift« » unter .Bare
Kassa 39B ' an in« Ver-
ltwitiHsa. 1

Tausch« meine fpi*m* c
.̂Simmertoofsnana m.  Au-

hfiijöp gegen &—feSiaunou
Nwhnmrg in zentral . Lag«.
UeHeosiMumg ^wird ver.
gütet , Unter .Sonnig und
veia D8 " an die Verw . 1

Lu wonleten
Vergebe 3 Zimmer , Kabi¬

nett , Batoriuiurer . llnter
.Äpesemzeogütu-ng W7L" a.
d. Derwerltumg. 1

Wahu - Na mit Büroräu-
Iilea gegen MSb^ über-
uahnre und tzMüse zn vcr-
mietett , «dewt. Kautz an ver
(teufeii. SltiQe'bot« unter
AiiehMschutzfrei SfiS * an

fto Verwaltnng . 1
'toschäsidlokal atraen Bau-

v schach astzu-gotow. Ange¬
le.,te «rrtiar Ẑenton! 3ffi*
au die Bsvwalkmg . 1

Schöner, trockener Keller,
m5, eteneebia . jtt

veuwteten . Wa8 >e, J -Mllstr.
Nr . 35. 368M

atiiEisteiwiiitW
i—1-Zimmee.Vsh .iung m

. ' rtnS&tiui , toficij'ea : bi?
?' Kauft I- I . toi Friedens-
j :\S tos « chiger Famüie
; :j mietcni gesucht. Schart,
(tnibnlr. unter ,Nirg«st STB*
rm  di « Veilvalnrng . 3

llchepoar sucht großes,
' » ros Zi-mmier oder Keine
Mansarde » - WohlMng aui
schuvt. Unter . Frleton ?-
zmtz 335" au inc Vennot-
tu-ng. 2

2—3 Zemmer mit Stie-
»eiEiuigang im Zendrmu
der Dtädt , 1. Stock, für
llstino aber Brgt stchr ge¬
eignet . edeni . mich teilweise
möbliert . zu vensÄx» . Oh
feite unter .Sehr « irrUch
:-!äM' a » di« Der« . 3

lschchr lliöbl. Straßcn-
zivimer gn bestenen Herrn
iniort zu vermieten . Adam-
ggste 11. 2. St 338.-3

(Hn hübsch mbbL Zim-
met sn solchen Herrn zn
uavmieten Eoelhestrghe 3.
■Cart. 3&81=8

Sounigrs Erkerzimmer,
nuBMicn oder urrmöbliert.
m)r  au solidem Herrn her
friorf oder 1. ÜEbri.1 zu ver¬
mieten . Sta <rt?bahnslr -aße
Nr . 10, 1. Stock rechts.

316-3
Nette Schlafstelle an ein

iräuLein schont zu vermie-
ett. Adresse am den A«?-
u-nstKtaseln unter 353. 3

Junses Mevoar sucht
ein möbliertetz oder mu
nu>f>Keste® Zmmner mit
Kochgelegenheit. Zuschriften
mit PreiHangabe an F . 9 ..
Manla -Thereiien -Straße 18
erbeten . 583-4

Geflecht wird gut einge-
sührter Reisender der Kv-
lomichtvaren-Brauel)« zur
Aii>tn,rhine eines u«!Ngbaa«l:
Artikels gegen hohe Pro¬
vision Zuschriften erbeten
unter »Reisender F 68 qick
an die Bertrmlitmmg. ö

Magd , ehrluh und ver-
lätzlich, die Haus-, F«A>- u.
Si 'allarbetteu bei 2 bi? I
Küche» verrichten kann,
wird aus sofort od. 1. 'Lvr,
ggsuchr. Aeliere Person d:-
NorzUH!. Bill« Tr -iendl,
.Hallerau Nr . SV7, bei Hall.

Mb f-5

Aklrden'.iker sucht auf so¬
fort Nlüblierte- Zimmer
oder Kabinett . Offerte un¬
ter ..Preisangabe 3571" er»
die Derwaltuii -a . 4

Solider Student stozt
Zicnmvr oder Kabtnstt auf
1. Mrril . Ungebote unter
»RiMg 3N " « * die Ver¬
waltung . 4

Zimmer und Küche oder
2 Zriwner , umm-Sdl.. gegen
Fliedontzzintz 1» mieten gr-
iuchi. Angebote «nt . ZDoh-
nung TBßTt" an die Ver¬
waltung . 1

Reinliches Kabinett wird
iür . einen anltändigüM Ar¬
beiter gesucht. Angebote
lind zu wchten an Hut-Ge-
scheift Koller , M .»Therekien-
S !ruße 38. » 4-4

Provrüonsbertreter , de:
der Backelsumde in Amns-
bruck, Land Tirol u . wo¬
möglich auch Donarlberg
machweiÄich gut ciirge-
filhvt, findet dauernden,
gwten Äevdieirst mit der
Äertrefung v. ersdklafstgem
Nlalzmeht und Germrr-ren.
Zu schreiten an Sämerrien-
u. Malsmehl -G roUho nfclfl.
Ermsr Spitz , 11rsahv - Linz.
Jrchnstr -abe 3. S A6 m-ö

Bon Innsbrucker Hotel
ioird eine gute Zahlkellnc-
ri » assuchi. Adresse an de»
Auskunfttztasell« unter Nr.
»67 . ö

Besseres Fräulem mit
Näh- und Kochkeiuetniffeil
als Stütz « gesucht. Kaiser-
Frons -Znses-Strgtze Nr . 12,
3. Stock liE . » 708

Bedienerin sür den gan¬
zen Tag. wird gesucht. Drv-
gengrotzharchlu.ua . Soggen
Handelrakademi «. 361-5

Siellrndermittlu »g Dreier
in Lund eck suckit für Daismr
WhaskSchmneu, Cofüköoziu-
nmz, ßafftertmten , tüchr.
ittage ZatMelluerinuen.
Sevviererimnm . Bügleiin-
nvw, Wäscherinnen, Ab-
wuscherirenen, Haus- und
Kücheirmädchmr. Auch wer¬
de« einige Spe ^enuräger.
Gärtner , Lhauffeirrc und
Sewirer gesucht. Rwr solche
mit ZahreszeuzMissen mitz
guten Hömseon wollen sich
«leiden. D Ä g-ä

Gesuci)! Ächtisetz. braves
Mädchen für Hansarbei:
mit Mier lliuewroge. Reid>-
lichc Kost rmch guter Ldhn,
boste Dehandln -ng. Adresse
an den 3IuLtrrnsi«taieln
n»t«r Nr . 317. b
Ghibtche. saubere Pntzirin

gesucht, Hufpingerstratzs 7.
2. Stock. 3SSw

Tüchtiges Mädchen, das
Su«t lochk und die Haus¬
arbeiten macht. Mfncht.
Unter .Gute Beh»Ä>lung
?iÄ)“ a « che Derw . 5

Fleißiges Mädchen mit
KtoF.snnbmsf.en. daß olle
Harrssrüieitelr verrichtet , sv-
ivi« psrfekte Deckänferrn
werden sofort ausgenom¬
men. Doll« Verpfkgnn « .
Borzustellrn , bei 6 . Avnvld.
LedsnAnrittel - Handlung.
Dihlwobur-ggass« i. $ >7 -ä

Größerer Hotel - Zsesiau-
rarronIbetrieo mit starkem
Püsia-nte-nderlÄw such!
Lhetköchin für die Saison
vom 1.5. Mai d. l . 0t ruber
noch Tirol . Nnv b̂estennp-
stor« » . seiibleandi-M. jün¬
ger«. spaysaM«. kächtige
Krcht« mit «uien Ä«vg-
nifsen ivvllen Ofseck« mit
GehaltSoivgabe. ZeugrnS-
abschrtslan mW womöglich
mit BW» vttkx  Chiisre
,8136* A. H." an Friede.
Kratz-Annonoen irr JnnS-
trrvd,  Fuagsrgase . senden.

3(171--3
Feinerer Mädchen für

olle Arbeit mit JahrrS-
zcngirissen. wird guter Nactb
frage zu riuzelne-r Dom«
geisncht. Unter .Da uer-
Iwslcn 8 ! >1 ' cm Kratz-Aü-
nvneeu. Anntzhriick. 3öM-5

Tüchtige An-Sgeher zum
EinsomuEtlr v. Schleiferei-
«pgratnren <«>sr>ck>i . Sch.ei-
serei, Müllerstrahe Nr . 3.

Wachkpersori» ! wird sofort
au-sgenommeir. Sirhcrheit ?-
dierckt-Ges all sch, M:rfeuui-
stnaße 31. 111i--'>

Maler - und Aastreicher-
gehilsen werden ausgenoul-
men der August Krcnn . Lie
t'etKüffiftrnfjc>11. 348=5

Tüchtiges Mädchen, £itt>=
deckidbswd, slin? und slei-
hig, doZ gut bürgerlich ft»
ehe» kaum, wird von östrr-
r«!Msch«r UnchersitätSpro-
fesfor-.msomtlie noch Derliu
mitqennimnen . Hoher Lohn
u. freundlich« Bchai -dluua,
eigene? Zimmer gebo.cn.

f 9ohr «?zausuisse und sv-te
! Referenzen Bedrnsmlg Ar
! tote dis .13. Avril an Frau
i Prof . Gamillschek! Hall
! ~~  V ill a Feldeck. 358-.-5
> Airständiges Mädchen,
i das kochen faitn und Haus-
; arfceit reinlUli verrichtet,
j mixt)  für 1. 'APril gefuchl.

Zu «vfvaqen b. Heichlingsr.
Bunzgroben !!. 3536-5

Köchii» für alle Arbeiten,
l-einilteh, mit anten Mieren-
zen, toi gutein Lohn und
guter Beizandlurrg wird
ausgenvimnen . Bovzustellen
von S—3 llhr Schlossergaste
Nr , 1, 2, Si „ Frau Dr . G.

3Z9.I.-5
866 8 Monatsderdiensi

erzielen fleißige, ziebto-
wuHie Personen beiderlei
ltoschlech-es durch den Der-
fowf eines guten , soeben er¬
schienenen Buches. Bei Ber-
vx-advarkerr auch Fixum.
Zuischristen unter .Buäz-
verlag 2l.-G . 3563" an die
Verwaltung . ö

Schankbursche wird aus-
gerwinmen. Aoresse an den
'Anskmiststeiteln urner Nr.
375. ö

Z singe re Köchin, peasekt,
u» t Jahreszengnis , gegen
hohen Lohn gesucht. Adresse
an dn , ' AnAnrilkt- taseln
unter dir . 376 :>

Erstklassisc Schneiberin-
uen itordrri ausgenomnien;
mir , solche, die bot Danien-
sch-neider Ware». StaRer-
stnatze 17. 331-5

Flctschliaueriehriina aus
gutem Hache, kräftig, wird
sosor:. aufserwimnen .Groß-
fleisch-hanerei FrciHloben in
AnnÄwuck. 336=5

Wöd-ton , das koch: und
i all« Handarbeiten verrich¬

tet. WH kinderlosem Ehe-
>paar aus sofort vd. 1. 2lpr.
^ gchircht. Dorzustelleir Mo-
! seromstnaßc 17 b, 1. Stock.

35,78-5
Gesucht ach sofort braves,

sleißigetz Mädchen, kin-der-
ltebeird, zu kleiner Familie.
VvrzwsteÄew von ö—8 llhr
Z-nlnoairr 8. Z. Stock. Fritz.

.1579=6

EMönaemÄg

foltere Köchin, tüchtig
iwt Kochen und häuNiehen
Nritoilen . sucht baDegst,
Stell « in. tostsrrm ,HauT-
hofl , Adresse mr ton Ans-
tnnstbteisekn uinter 32t . 6

Lbjährrgqz M8bchrn mit
gMhrebzsu-M,is sucht Sielte
aPs Lörrtzschastewin in
suauonlosem -Hwurhatt od.
GeschSstshouS auf sosor!
oder 6. Äprii . Zchchritten
etfotetl n-wter .HawShakt
3ß<® ' »n die Derw . 6
Suche BertrauensstellMigi

tositz« BürozenignG . Ange-
bote unter ZLevteMich
B 12 n’  an die Derw . 6

F rächein emtz griteu,
Ha-rrst strchti Stelle als
.Hausfchneitoi.rn od. feines
Stiibchnnädcton ; erute Zeug¬
nisse wzrhandcn . Angebote
unter „VcrläWch 5568° an
die Verwaliung , 6

Hefter« Köchin sticht beich¬
ten Posten . NBseres rm

edbivoen, Hötting.
3586-6

Sein: anständiges , gesetz-
te«§ Mädchen au? anständi¬
ger jjamitte mit :> chreS-
zeuonissen such: Posten ans
15. April als Stütze tor
.Hausfrau toi kleiner Fa¬
milie . wo etz sich im Kochen
etwas ausbilden kann,
kann amt Wäsche anst 'es-
sorn. Zuschr . ertoimr unter
.Durchaus verläßlich 385'
an die DeNwaltuins. 6

Aitstänbigee Mann sucht
Posten altz Viagazinton'bei-
ter ' od. dgl. Unter .Scheut
keil« Nachfrage- ZM' an d.
Verwalilllns . 6

Köchin, die auch etwas
Hansa vtoite» verwichtet,
sucht SteNung . 2li«g/bote
c»toten unter ..Selbständig

| 1577' an die Derw . 6

! Zwei Hochschüler im 'At¬
ter von 35 Jahrei « suchen i

l sofort lllrveilt gteickzgülÄg'
\ wo ? für eine. Bsvorzu« t i
! am Lande . Zuschi, unter!
’’ M ). tififi" nrr die Verw . 6 !

Suche für meine Alpe j
i einen Putzer , einen Ealte-
| irr und einen Hinten . Zll-
schri-slcii mir. Geha!t?a>u
fprüd -ev unter .Verläßlich
312" an die Derw . 6 j

Braves Mädchen vom j
Lande sucht! auf 1. Mai >
Posten als Wivtschafterin i

^oder zweite Ködzin. am
j liebsten aus? Land . Z-uschr.
j um!« .Meitzst» 377' an die
i Verwaltung . 6

Perfekt sranzöfisch spre-
schendes. anftönd . Mädchen
' sticht Pwtel 'l als Aaisa'.rgs-
^stirtoirmsidehen in gutem
! Hotel . Zinschr. erbeten »nt.
! .Französisch 3568' an die
}Verwaltung . 6

Tüchr.ige, ne>:r« Perkänte-
ris . 111 Jahr « alt , sucht
Stelle auf 1 Mat , Brauche
osal . Zuischrifierr eefaten
unter .Verkäufern>» 351'
an die Derwaliumg , 6

Äelierc® Mädchen, das
einfache Koch- und Näh-
kerrnimss« tofitzt und alle
Hautzarheij peinlich saulx>r
ber.rich.wt, sudst Posten zu
2 Personell ans 1. 7I!pril.
Zusthriften unter .Ehrlich
3902" a» die Verw . 3

Gaisonstnbrnmädckren m.
tosten Zaug'ilisjen. flink u.
m. guten NnigarcgSwrnien.
sucht Sonrnierstell «. hier vd.
auswärts . Geh! auch in die
Schweiz. Zuschnüen ende¬
te» unter .Fröhlicher Cha-
■wjEter 363' an die Verw. 6

Erfahrener , nüchterner
Ma-lrr lucht Beschäs.igunrg.
Rnlgebo!« erbeten unser
»Maler 3588' an die Ver¬
waltung . 6

Stzietschasterin gosetzteu
Alters , gui« Köchin, selb¬
ständig in der Führmvg b.
Hcnishalles , sucht stelle
auf 1. ob. 1ö, April . Zu er¬
fragen im Morgareti « im»<
HSbiiivg. I . H. 316-6
Alleinstehende Witwe, sch.

Alt,. häuRich und sparsam,
sucht Stelle in kl. oder
frauonlosem HauÄzalt oder
alleinisteh. (auch kranker)
Dmur . Angeleote evlxsten
unter . Verläßlich 346“ an
die Verwaltung . 6

AnsiLndigc Köchin, di«
auch HauSarbeite » verrich¬
tet. sucht Stelle m bürger¬
licher Haushalt bis 1. Avril
«tont , auch sofort. Zu°
schriste» unter „A. M . 36! "
«n>di« Derw . 6

Wirtschafterin mit gu¬
ten AahreszeugniKen füllst
Stelle i« ftanenlvsem
Hcrndhtelt. Zu>s>llwis!e« unter
»Ehrlich 3fi0* an di« Ber-
itjalhrr .si. 6
Alleinstehende, anständige

Frau , uiis! alle«. Artoilen
tonte amt sucht Stelle in
frauenlosem Haushalt »der
M kleiner Fanrtlie . Zn-
schM'ften Innsbruck , Kie-
^achtzaCe 14. 3. St . 35R -6

Jeder MöbelkLufer besucht
da? Atötothaus Karl Fuchs
u. Bruder . W,-Grei !-Str.
Nr . 1. M 76-7

FriihjOrs -MiiÄel
aus gustri, erislisch >>e-
mustevren Stoffen , flvtte
Fasson. 8 'st3— Fein« Ko-
vercoat-I.>täii>t«i . Kostüme,
Schötzo in srrcher stlri>?-
lvahl tu  beifermiÄ billigen
Preisen . Jchss Rchenstelln,
Iiimsbr -uek, Miwrimiiianstr.
Nr .11, gegeu-üver d. Haupt¬
post . H56k?4-7

Douglas » MaiorrSdrr.
englisch, ModeL 1W6,
Zweizylinder . 3ss ? 8,
iabrrlÄwii , faäiv&ercit
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Sieiteu-
wngev. ZahlnngÄrrleichte-
rungcn ! Presspekte und ko¬
ster-böse Dorisrchru-n« beim
Verirrter Roger Kiegger,
Innsbruck , Dluseuiust ratze
Nr . 38. Rücksebäude. Tel.
Nr . 1067/1. S 369-7

Teu besten Tcutsch-Süd-
tiroler Wer» in weitz und
rot über die Gchie tulvie
I» Wcniessig eurpsrehll
.Graue Kotz", Uuiversiiä !-
strasic Llr. 28. 4815-7

Klaviere. Neupvlierer u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimm r billigst
Pianohaus Aug . Stietzel.
'Adamgasse 9a. Tel . .516.

5081-7

WM -Bsile -Kleider
solange Vorrat , L 1V6,
Stöfs -Kleider in kleidsamer
Faffoi» 8 ILM . Schotten-
Kleider, entzückende Neu¬
heiten, 3 28.—. bei Josef
Rose lüstern in Innsbruck,
Maximilianstr . 11. aegen-
üler der Hauptpost.

H 59W-7
Kopl- u. Körperläufe lö¬

tet sofort Toirkonit -Haar-
dcsintektor. Tonningei in
Innsbruck , Clenrdi ästratze.
Tschurtscheiithaler, Herzo«-
Friedrich -Stratze 39. 5,2i-7

Gegen Achsel-. Jutz - und
Händeschweis; hoben sich
Waschlingen mir Sano -Vio-
form-Tablctten bestens be-
wShri . 1 Schachtel ---- 56
Tahl . 8 2.-—. In 'Apotheken
u. DroMrien . sonst sano-
werk, Innsbruck.

Neuer, schöner, großer
Sparherd (Außstellungs-
ftiief) für Gasthoi oder Ho-
telkilche billig zu verkaufen
toi Anton sttzaltl, Hall i. T.

l!A 280 t-7
Säge - und HöLriwerk,

auch als Lagerlpnis «steig-
rwfc, in einem indiistrierei-
chen Orte Aorarütorgs,
nalje an der Bahn gelegen,
mit gröberem Lagerplatz,
wird billig torHau>!t. Zu¬
schriften unter Ehisfre ,.Ge-
lsgeirhcitskauf D 12 m' be¬
fördert die Verwaltung , 7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts . TeUzahlung gestal¬
te!. .Hetzlwanter . Kirdach-
gaff» 12. Ä!1.67-7

Dauern - u. Landgc-elch-
tez 8 1.16. alle Sorten
Würste lehr ltllig . Ver¬
sand pr .Naehnahine. Atkihr,
Selcherei , Sleumarki im
.swusruek. Qb.-Oest

M 154c-7

Schlot- und Speisrzinl-
mer in solider 'Ausfüh¬
rung . Lerche, Ztrtol Eiche,
Esche. Blumenesche. Maha¬
goni , Buche «nd Ahorn lie¬
fert preiswert Auer *
Graus . Levpoldstrahe 7.

_ 26t-7
Krühjahrsstoffe
Rips -Coverroat in schönen
Msdrfarben für Kostüme
und Mäntel zu staunend
billigen Preisen neu einge¬
langt b. M. Hasler. Schöps-
strab« Rr . 12. Günstig«
Zahlrmgserlrichteiuna ob ne
Preise rtzähnn«. 376-'

Matratzen , Betieinsätze,
StePdecteu , Betten . Bür-
aerstrcche 20, Tapezierer
Hentisck̂l. 366-

Killdenbetteil. Emaiktost-
ten, Kchlcnbakten. Teppich-
totten . Liegdstühl«, Vor-
haidg'stanigeu. Bürgerstr . 2t>
Tapezierer Henksehe!, 367-"
Einökttiges Schlaszimmer,

havt , -polst., mit konijpl.
Beit sehr preiswert abgu--
gehen BB-ogerstraße Nr , 26,
Plart . 368-7

Spaicherde, ausgemauert
in seder Größe und Aus¬
führung . Hotel-, Rllstaurei-
teonstovde, Aussatzherde nt.

hat stets lagernd Herde- u
Qseirbeeu-dtor-Milch ..Asko",
Innsbruck Diadukistvaße.
Bg . 31. 371-7

Mvtorüetz Jacken-Kostüm
für schlanke Dame, voll-
kvminen neu, preiAorrt
venkeiwslich. Au-S Gesällch-
kvi!, im Damews-al-ou Straka

1. Stock. 312-7
Kieinere kinrichtuiuw-

gegenständ«. Nähmaschine
usw. Drekhekligcnstvaße 1,
1. Stock. 337-7

Woche» akt. um 36 8 zu
to' llkemsen, Zn scheu Fi-
'llierMeKe 26, 3. ^rtock lktz^

Eisenherd, fast neu, u,»d
Fahrwad, Halbrenner , -mu
je 86 8 zu verknusen. Lu-
schin, Speckcacherstrasze32.

BerkäMiche Objekte in
Fna -toruck: Haus mit
Werks!ätte nrch Wasser-
k-«st, beste Lage; Haus mit
Geschäft und Wohnuins;
Jinphaus in schöner, zen-
!raten Lage, u. Wohuung!
Gaschäftötons mit Lokal u.
Wohnung , günstiger Po¬
sten: mehrere Zinshäuser,
Villa am Saggen , Wühlau,
Hötlinig. RealitStenibürv
lstoses Hammerer . ,1im°-
bruü , Anichstrabe 31.

3.561

HandlungbhanS m. Oeke-
nomch bei Kufstein, zirka
sellts .He-kiar Grund , Hau?
massiver Bau mit 1 Gc-
sll̂ istsränmen , 2 Maga¬
zinen. 1. Stock 7 Zimmer
e!e. und eine Brennerei,
maschineller Betrieb . Billa^
mit t Wvhnu-ngen. Preis
85.666 8. ,Nr . 1-781.) An«n-
soagen: ..Nealitätennrarkt !'
<im Bank und Wachstenge-
ichäft Z . Weiß), Graz,
Haiuertinigaaste 6, M 2l>?-7

Fesch« Frühjahrs-Mäntel
nach Maß zu billigsten
Preisen , 2.l!otosalon J,Ter-
beigtav & Co, , -Lpeckdacher-
strabe Nr . 11. 1. St .. Tel.
Nr . 1688/lV. 87 h-16

Herbe, ameti ausgeinauerr
mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al . Fairkhauscr-
LÄaitz. Diadlckistraße 1.

"316 o-7

txvsLt̂«6E5«M53rwar»-'>rtV5ans«.!J»wi».'s«a» schasterin zu drei größrieu
Kindern -chsuckv. Vorzu-

BSsett -Kalsierin eesircht. ! stellen o« Donnerstag
Katzun« . Seilersaffe Nr . 2. Koilveiidristraß - 7. 2. St ..

374-3 ' tot Herrn Gallwitz. 346-3

gutem
Haute . Mfuii'd^und wirt¬
schaftlich. sucht Stellung zu

_ _ _Kindern . Könnte auch 2ln-
«i,ständige , ehrliche Wirt - saugsunteiricht in den
' •• ' ' • . Schul 'Sehern. Klavier und

Sprachen erteilen , Ange-
boie erto 'en u-uter Zlmge.
bn-ira Innchruckz 3586" an
die Verw. 6

Cheviot
zu 8 1.16. Wolwoilrreste zu
8 3.!*!, WasÄvailerrste zu
8 1.86 per Ateter emipsiehlt
M. Hasler . Schöpsltr . 12.
Kein Gassenladeu. 36.1-7

Zirka 286 Luinta !-Trc-
iiern . oafunt) und gut er¬
halten . toi sofortigem 'Be¬
zug zu verkansen. Näheres
in der Weinhandluiig . A.
Pomella in Kurtatsch . Z !n-
lien P 146k-7
Dvppelschlasziwmcr. neu

weich, lim 366 8. Kiicheu-
eilirich!u.ng neu . 136 8
sofort wegen Platzmangel
zu verkaufen . Bauer ., fite;
HiitzinemgaGr 11. 3513.7

Ottomanen , Deiitsem-toiiiile,
Schlaidiwone , lletorwürse,
Bor -hünge toi LaPezierer
Hent.schel. Bürgerstraße 26.

365-7
Schönes Wohnhaus mi.

kl. Cefomrm'ie in Piarr - u.
ilrto -itrlrorii an der Bahir
Wörgl -.Ku-fftein, ic-i>ck->vher,
-iolider Bau , 7 Zimmern.
Küche, fie.ller . kl. Stall,
% »stauch Grund , bezieh¬
bar . Preis I9 jOOO5. 21t.su-
'ragen : ..Soalitäfcnm arffc*
«im Bank - u. 2i!ec!chlerae-
schäsil I . Weiß), Graz,
figmerlin -zgasse8. 1526.)
_ j_ M 248-7

Zwei guter halten« Dezi-
matwegeir, 366 und 266 !:
selw billig zu verkauien.
Zuekerwareiilerbrik. Biener-
itraß ? 27a._ .«11301=7

lieber spielte- Piaiiiiio u.
neuer Stutzflügel billigst
cur Teilwhluug . Heilis-
geiststratze 12, Part 371-7

Schönes Fahrrad zw ver- oi
kauien. Pnadterstraß « 56,
2. Stock rechts. Zu tosich- -
Ägen von 12% bis 2 1I.hr.

3568=7 tS

Schrribnuischinen , Ge- [
legeil-toitSkäwse in etftfl . -
Marken . Raparatur -Netor - §
nahuw aller Nüuolnafchi- 1
new. Feitz Zahn . Greilstr . '
Nr . IC. 380=7 f

"stelle Kleider, auch Kna - t>
tonkleider. abreisehatber ß
preibwertl zu tonkaufen. ?
GälMxrcherstvaße 8. 1. L>t„ Z
von 6—11 11% vormittags.

3661-7 „
Damenrad , gebraucht, zu b

torkousen . Mechaw. Werk- >
stäite Schennach, Höttmqer 2
Au Nr . 2. 305=7 -

Lederhssen in jeher Aus - ,r
sührnrvg von 50 8 aunw.. ;
lletomlähme aller Alepa ra-
tnren ide: Gaden ,ftätier , (
Lecherhosenergeuger. Amis- ,
druck, Dür -zerstr. 15. Part . -

M 61-7 z
Neinrasnser Borstchhund,

5 Monate alt , um 16 8 zu
verkaufen. Schivaz. Sporn - *■
torgerst raße 57. 388-7 !

Zwei fast neue Herren- i
rähet . Zipag umb Pantlzer , ,
preiswert zu to-rfaniem toi ‘
Frung .Hämmerte, Fahrratr-
l>and!Ä, ZnwA>ruck, Anrn-
sftmße A . 3065-7 <

„Frema " - Berlbielfältig .-
Rpparat 156 8, . Adrema ' -
Adresslermaschine nrit 12(6
Schablonen 360  S , Fl « dz-
lypentwackevei, viel Schrist«
sütze, wertvoll . 166 8, fast
neue Zähliwoge, wiegi und
zählt gleichgeitia. 266 8,
Laldsgswichtswage, IW 3 , '
verbaust Knörirschild in '
Thierisee bei Kusttern, ob
Lager Kickstein. K 100k-7

Glenanier Kinder-Äocb- .
wagen (Poddinarnhr ), sehr
sehöir « lialiten. billig zu
vevkawflko. Von ,16—3 ttijr ;
MuseulmstriaHeIst, 3. Stock
links. 3563-7

Kleines Hand iw Vororl-
torg , in Pfarrort . 13 Min.
von Btlutong Fahrzeit , an
tor ZieichSstraße gegen den
A-rtzberg. stockhoch. Werik-
stätle oder Derkmösr-iium,
2 Zimmier, Küche, kl. Gar¬
ten, toziehb. Preis 7060 8.
(Nr . 1601.) Anizusragein
RraWätelimarkd (im Bank-
n .Mechslergvsckäit J .Weiß)
Graz , Hamerlinqgastz; 6.

W 298-7
Gute Alpenwielschast in

Borackderg (bahr . Grensesi,
ca. P1k> Zach Weide für 86
Rinder , na. 1 Joch schlag¬
barer Wald , 2 Allpenihäirser
mit 5 Zimmlern>, großen
«teiliungen . Fremtonver-
kehrsgeibtet, 1 Stunde vom
Psarrvrte . Preis 05.666 8.
(Nr . 1671.) Awzu fragen:
Realrtätenmarkt (im Baiik-
u.2Lechsler>g«schäfl S .Weiß) I
Graz , Hmnerkinagasse 6. i

M 298-7 \
Eckstee Maweminawetn,

en groß, ein totail , in Chi- j
ailtissvschen ytt 1 Liter:
8 1.76. 'Jflxwnssnffe 30, im j
Hof. 328=7 |
Versenkbare Nähmaschine;

: ii. Dai»en<sahrr »d. beides
! neu, billig zu öettaufen.
! Märialstlif 28, 2. Stock r.

.56737

äukmcknMuckl

Herreiulllklüge, Hosen. \
3iütfe, Westen, Herrenichuto j ;
kaust Deblemann Schlosser- l >
ggsse Nr . 3, Ai 17-8 si

Für Gold. Silber Br :l. |
i tauten . Aulitschinock Mitri- J ;

j«n, küustl. Zähne «. Ge- 1<
bisse bezahlt den besten |
Preis Gvldsdzmied Joses s
Költblivger, Meranerstr . 6. !

78.8
Gold, Tiltor . Münzen,

Platin , kürrfckiche Zöline
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haitosger , blhrmadzer.
Sill gaffe 6. 3187-8

Kinderbett zu Hausen ge- ^
sucht. Zusdi-r . unter .Gut!
erhallen 327' «n die Ver- !
wattirng . 8

Eine gebrou-chte. gute
Schreibmaschine wind zu
kauten gesucht, llnl . ,Bar - -
zahliniig, 3576" «in- die Ver- j
Wallung . 8 |

Briefmarken , Korrespinl-
denyen aus den Jahren
18(6- 18,6 zu hohen Prei - '
sau zu kauien gesucht. Nus - f
stihrliche Animie an Her- 1
tont Seiiixf , Hall i . 2 ., | |
Dilta Edelweiß. 318-8 |

Baldaus . DainenschNeide¬
rin , Stistgassr Nr . 9, ütor-

- alle in ihr Fach
ägsgon 2lritoitcn.

3388-16

Billig« P-rsoualkrrdU«
an össeniiiliche 'Aizzestellte
aller Kategorien wird Pem-
sioiristem, Geistliche, Aevztc.
werden in kürzöften Frist
in der Regel ohne Bürgen
vergeben, Gvrche? Ent -ge-
genikommen, tzlue-kunst bei
RuPerch Slcizinger , Fnns-
bouck, 8rzh, -E»gen-Stratze
Nr , 18, täglich von 2 bis 5)
Ulhr. S>amS-'>ag geschlnsien.

.D7S-16

Wer fpezrell in Tirol ein

67 ri-16
Frühjahrs -Neuheiten ein-

-tock. Tel,
67 i-16

Herzliche Bitte einer Fra»
54 Schillina Darlehen

auf kurze Zeit , Best« Ler-
zinswns. Scherz torbeten.
Nnter . Dankbares Men¬
schenkind 378" am die Der-
woktung, 16

260- 30« 8 gegen «wie
Sieizersteiilring und '■% ge¬
sucht. Unter „Pölizze 311'
an, die Verwal -tuna . 16

Welch edle Dam« wäre
geneigt , tungem Mätoizen.
das sich in Not bestodet.
366 8 hei guten Zdttsen aus
ein Zahr zu leihe" ? Pünkt¬
liche Rückzahlung. Adresse
erbeten unter . Dankbar
362" an die Derw . 16

Für Geldgeber rc-iche

Deratnna kostenlos.

16.
rck. Erlrrstr.
Stock. Tel.

31-1-16

Schweinetrank gesucht

16
Ges-ch-ästtzgewaurdte, jün-

„Beteiligung 336" «n» die
iltrmw. 16

Bürgerlicher Gosthos
näMt J -unshouck. Bahnho ' -
nä’Ije und Tramibahnha-ltc-
stelle. ist sofort zu verpach¬
ten. Reiloktonten schreibe»
imt . pstaut-ion 16B6—3582"
ati die Verw . 1«

Wäsch« wird schön ge-
wofchen und gebügelt zu
billia -rn Preisen Riesenaall^
Nr . 8. 2. Stock. 3MÜ16

Guter Kostplatz für. süist
Veoirate alioS Kind «esuckit.
Kuschm, Speckbacherstratzo
Nr . 3kl. 3595-16

Wer leiht einem Treust.

10

MIlÄ -AMisen
Verloren von Herzog-

Friedrich- bis Templstr aß-:
ein Nt-anschettenlknvpf. 2lb-
zugdton- gegen Belohnung
Temiplst-atzr 8, Parterre.

321-12

Vervielsältignngen aller
lrt .. 'Kdschristen, (besuche,
-dtandos e:c. billigst

„Germsma ' , Templstraß«

261 h-16

M&ftm,  Maniiios
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand beia Sdiiiciier& Sühne
Klavicrerzeiigting s. 1885 Wien -Lim

M iBffls&rBäii, Leopoldslr. 44
* * Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst ssm
MM

ist preiswert abzugeben.
Adresse an der Auskunftstafel unter

„V 267 n“.

••••••••••fl

in belebter Straße , mit oder olmo Waren,
ru verkaufen . Adresse zu erfragen bei
Fvrate -Anrirmcen , Fuggergasse 2. -tln

Gesucht
in Berglandhotcl nach dem Appenzoller-

land nur

t.tutbezahlte Saisonstelle . Familiäre Behand¬
lung . — Offerte mit Bild und Zeugnissen
au A. Schaffhauscr , Wasserauen , Kanton

Appenzell . Sch 22Sj

Verkanisbudel zu raufen
gesucht. Ln-kchin, Specl-
bocherslrotze 36. 3Ü86-S

Nerren müder^länoer ä
Tv ri6 -sjfä - '5'a3 » :ieä5s !«

erstannlich griirailigt . Za haben io allen Apo.
thnkou oder durch dar Hauptdeviot:

SL -Markns -Apetheke . Wien , 111. . Hnuptstr . 1» !.
_ _ _ _ 24<j



knnssrvckerNachriHte« Dienstag, ben 28. MSrz IC 28.J-. -. r. o. ■■fütum

Die Handschuhe
gehören als modisehe Ergänzung aum Straßenkleid , man
muß damit d6n richtigen Akkord zur Kleidung finden.
Das Handschuh - Spezialgeschäft E , Bayr , Innsbruck,
Maria - Theresien - Straße  34 , sichert Ihnen aufmerk¬
samste u . fachgemäße Bedienung bei reellen Freisen su

JMO

Die akademische Sängerschaft
„Skalden“

gibt hiermit allen AH. AH. laB . iaB. aB. aB.
die traurige Nachricht vom Hinscheiden
ihres lieben AH.

Rechtsanwalt in Braunau.
Der Tranersal am ander wird infolge der

Semesterferien auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt.

Für die Korporation:
Or. Karl Hans Brozek , Feriaiieiter.

306

DerD.H.V.(Deutscher Hendels- und Industrie-
Angestelltenverband) Kreis Tirol und Ortsgruppe
Inns bruck , gibt hiermit allen Mitgliedern die traurige
Nachricht vom Ableben seires langjährigen , treuen
Mitarbeiters , des Herrn

der am Sonntag , den SL Märe, nach kurzer Krankheit verschieden Ist
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 24. März, um 4 Uhr naohnn.

vor . der städ ;fechen Leichenhalle aus auf dem städtischen Friedhofe
(evangelische Abteilung ) statt.

Die Trar .erfeier findet am gleichen Tage , abends 8 Uhr, im Verbaads-
hoim statt

Wir werden Ihm stets ein treues Anlenken bewahren!
Für den Vorstand der Ortsgruppe : Für den Kreisvorstand:

Josef Mattausch. Hans Maskus.
41u

Danksagung.
Anläßlich des Todes unseres lieben , unvergeßlichen

Gatten , Vaters , Scli v̂ieKervaters und Vetters sine uns
so Fiele Beweise herzlicher Teilnahme zugekcmnien,
daß wir außerstand :} sind , jedem einzelnen dafür ge¬
bührend zu danien und sprechen wir hiemit ail cie-
8©m Wege allen unseren lieben Verwandten , Freunden
und Bekannten und den Spendern der herrlichen
Blumen und Kranze den innigsten Dank aus.

Insbesondere lanken wir unserem lieben Vstier.
hocLw . Herrn Professor Pater Franz Anton Lanz-
nastsr O. L F . für den liebevollen Beistand und die
Einsegnung der Leiche , den Herren Oberlandesger .chts-
präsident T)r . Dnrig , Landesgerichtspräsident Dok¬
tor Larcher , Lande -sgerieb ^ Vizepräsident Dr . Nbu
pauer , dein Herrn Präsidenten der Post - und Tele¬
graphend irektion Dr . Zingerle , den Herren HofräUu
und Richtern der Gerichte Innsbrucks , der Kollagsn-
scliaft des Diener und Ruhestandes , der Beamtenschaft
des Post - und Telegraphenamtes Innsbruck , den Her¬
ren Beamten d*s Steueramtes Innsbruck und Herrn
Kommerzialrat Oskar Hueber für die ehrende Be teil!
gun ? am Leichenbegängnis.

Besonderer Dank gebührt den Herren Aerzten Dok¬
tor Otto Biendl . Dr . Emst Knoflach und Dr . Walter
Vogl für die aufopiernde , liebevolle Behandlung

Innsbruck Kltzböhel . 22. März 1826. m
In tiefster Trauer:

Familien Lanznaster, Ing. Meller,

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht vom Tote
nnseres innigstgcliebten Gatten , hzzw. Vaters , Sohnes , Bruce - s,
Onkels usw„ des wohlgetornen Herrn

AlfredJelinek
Kaufmann

welcher nach knrzer, schwerer Krankheit im 40. Lebensjahre zu
Gott abierufsn wurde.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Mittwoch,
den 24. März , um 4 Uhr nachmi -tags , von der städtischen Leichen
kapelle aus auf dem evangelischen Friedhof.

Innsbruck. Salzburg, Yill , 8t . Gallen, am 22. März 1926.
In tiefster Trauer:

Hizzl Jelinek als Gattin
mit dem unmündigen Kinde Greterl

auch im Namen der übrigen Verwandten.

Erste tiTol Lelcbeub ^stattungwanstal * „Concordla **« J , Nenroalr.

mm
VerkaufBzentrale l &r

Tirol voo:
Grltzner - nnii Pfaff-

N&hniasclilnen,
Pnch - und nürkopp-
Fabrrfiner Pucb - nnd

Frcra Motorräder.
Automobile Fanrrac-
eumml Orammapbone

Milchzentrlfücen.
Eepernturwerkstätte

Biligste Einkaif»
nneUe für Wiederver

käafer IM

JOSßtFßiÜltinSGT.lDB:brüdc
Marla -Tberesien -Str . 42.

Flllal , KuNtoIn

Willi I Hl lll IIIHIIIII. .
Ein

Lastwasen
Fiat ptet ^torrl umTtflnbe-
haLbet}u netfoufen. Ans«
bot« mit .Lastuwarm 36̂ 3“
an die SPermaf uTtfl.

Danksagung.
Für die ergreifende , seiten zahlreiche Beteiligung am Begräbnis unseres stets

unvergeßlich bleibenden Va -era, bezw. Groß-, Urgroß - und Schwiegervaters und
Bruders . Herrn

Jakob Oberhäuser sen.
ehemaliger Metzgermefster, Tranbenwirt, Kaufmann und Realitätenbesitzer
sagen wir allen und jedem einzelnen herzlichen Dank, ebenso den Spendern der vielen
Blumenkränze und für die zahlreich e’irgelaufenen Beileidskundgebungen . Besonders
danken wir noch dem hochw. Herrn Kooperator nnd Herrn Dr. Erhärt für die
unermücliehen Besuche, den Sängern für das schöne Grablied , dem Gemeinderate
von Markt und Land Hopfgarten , der Feuerwehr , der Musikkapelle , den Veteranen
und Schützen , sowie dem Burschen - und dem Arbeiterverein für die Teilnahme am
Leichenbegängnisse.

Hopfgarten. Belt, St Ulrich, Klrehberg, Innsbruck, Wörgl und Itter.
Die trauernden Familien und Sohn

Jakob, Josef , Rupert, Andrä und Hans Oberhäuser
Egid Jöcht Peter Gasteiger , Leopold Schebesta, Dr. Gottlieb Erhärt.

Rndolf Flunger
sowie die Brüder Alois und Balthasar Oberhäuser.

F68s

Hanfbindfaden-
GraßhamiBung

Gurten , Adjastierbändei , Sisal Kordel usw.

Danksagung. | DanüsaSong . i
Für die vielen Beweise herzlieber m

lür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit

W
Teile ahme während der Krankt ; ii.

und beim Ableben unserer lieben
pi

und beim letzten Gang zur Ruhestätte )
Mutter , bezw. Großmutter , Frau W unserer lieben Mutter und Schwieger

mutter , Fraa Witwe

Ein Filii 1 Helens kssgs
sowie für die schönen Kranzspencen

sprechen wir allen unseren Verwand- spreefien wir allen Verwandten.
Freunden nnd Bekannten nochmalsten und Bekannten den herzlichsten §P unseren besten Dank aus.

Dank aus. fü
Ganz besonderen Dank schulden wir

Besonders danke® wir Herrn Herrn Dr. Hartungen für die lang-
Dr. Greipel für seine liebenswürdige Üi jährige , aufopfernde Behandlung.
Behandlung. Die tteftrauernden Hinterbliebenen
Oie tieftrauernden Hinterbliebenen.

344 1 Familie Gang# «,

M12p E .3707/25.

Versteigerungsedikt.

Die Tiroler Landesamtsstelle fcer Verstcherungsanstatt der
österreichischen Bundesländer in Innsbruck , Silmstratze Nr. 3,
l)al mir den Haftpslicktschaden von beträchtlicher Höhe, der daraus
enistand, datz ein Passagier meines in« Unckippen geratenen
Stellwagens einen Armbruch erlitt , so kulant und entgegen¬
kommend liquidiert , daß ich diese Anstale jedermann auf das
wärmste empfehlen kann . . . , .

Hotel „Hirsch"
41r Besitzer Franz Artus , Reutle (Tirol ).

Me acluöit
Sreunhl . nette Tochter
Älter 24 J <chre, die in
allen Hausarbeiten und
Kochen deniander! ist. such!
Stellung aus 1. ülpril zu
kleiner Kanülie Familiäre
Behandlrna erwünscht
gu-e KchreHzeuanissezu
Diensten. Oiierte unter
..Ost. «132 3 ' an Orell
stützli-Annoncen Zürich,
Zchioeiz. A8 ö

Edaard Smolensk ! “p
Innsbruck . Leopoldstraße 22, TeL 988-1V.

Brocken gesundes

1 Meter lang, waggonoerladen Kufstein,
zu 8 17.53 per Raummeter verkäuflich.

Eilzuschristen an die Verwaltung des Blattes
unter „Ho iz R205I ".

Am 26. Marz L I ., nachtnittogs 2 Uhr, werden
im Tiroler Landeslagerhaufe ln der Slcrzlnzer-
stratze Nr. I fünfzig Stück Pflüge mit eisernen
Gestellen öffentlich versteigert.

Mil der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach dem vorstehend arge-
ordneten Termine begonnen ; während dieser
Zeit können die Pflüge besichtigt werden.

Bezirksgericht Innsbruck
Zu stell- und ExekutionsabieilunL

am 22. März 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.
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